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DIE QUELLEN

Zur Sigelung und Benennung der Quellen

Der Kritische Bericht verwendet ‚sprechende‘ Quellensigel mit
folgenden Grundelementen:

A Autograph (Partitur, wenn nicht anders angegeben)

AB Abschrift (Partitur, wenn nicht anders angegeben)

E Erstausgabe

KA Klavierarrangement für ein Klavier zu vier Händen

KO Korrekturabzug (Druckexemplar vor der offiziellen 
Veröffentlichung)

VO Vorabzug (Druckexemplar vor der offiziellen Veröf-
fentlichung, nicht bzw. wahrscheinlich nicht druck-
relevant)

[ ] Quelle ist verschollen
+ Quelle diente als Stichvorlage

Die Anordnung der Quellen orientiert sich so weit wie möglich
an ihrer chronologischen Folge. Die dem jeweiligen Erstdruck
(E-KA1) folgende weitere Zählung (E-KA2 etc.) bezeichnet die
eruierte chronologische Reihenfolge der herangezogenen Ab-
züge der jeweiligen Ausgabe. Die Zählung ist demnach nicht
unbedingt identisch mit der Auflagenzählung des BraWV. Eine
entsprechende Zählung kommt ggf. auch bei Druckexemplaren
vor der offiziellen Veröffentlichung zur Anwendung (E-KAVO1,
E-KAVO2).

Bei der Quellenbewertung wird in editorischer Hinsicht zwi-
schen drei Kategorien differenziert. Neben der „Hauptquelle“,
an der sich der Notentext der Edition jeweils grundsätzlich ori-
entiert, kommt den „Referenzquellen“ erhebliches Gewicht zu.
Sie decken Fehler auf, die sich bis in die Hauptquelle ausge-
wirkt haben, helfen problematische Quellenbefunde zu klären
und belegen nachträgliche Änderungen bzw. Korrekturen des
Komponisten. Demgegenüber sind „Randquellen“ nur in Aus-
nahmefällen editorisch relevant.

Aufgrund der Fassungsunterschiede und der damit verbun-
denen, von Brahms offensichtlich intendierten Verschieden-
heit der Lesarten werden die Quellen zur Hauptfassung für
Orchester (Partitur, Orchesterstimmen) in der vorliegenden
Edition der vierhändigen Klavierarrangements nicht für die
editorische Argumentation herangezogen. Dagegen wird in auf-
schlussreichen Fällen generell auf die Orchesterfassung des be-
treffenden Werkes im Editionsbericht hingewiesen („Vgl. Or-
chesterfassung.“).

Die Beschreibung der Quellen richtet sich nach ihrer Bedeu-
tung für die vorliegende Edition: Wichtige Quellen, d. h.
Haupt- und Referenzquellen, werden in der Regel ausführ-
licher behandelt als Randquellen, wobei besonderer Wert auf
Ergänzungen der Angaben im BraWV gelegt wird. Die Angabe
der Manuskriptmaße erfolgt in cm, Höhe mal Breite (Durch-
schnittswerte). Die Quellen wurden im Original oder in Kopie
eingesehen.

Die der jeweiligen Quellenbeschreibung vorangehende Kon-
kordanz ermöglicht einen eindeutigen Vergleich zwischen den
Quellenangaben in der vorliegenden Edition der Johannes
Brahms Gesamtausgabe (JBG) und der entsprechenden Be-
zeichnung im BraWV.

Die Quellen zum Arrangement der Serenade Nr. 1 D-Dur 
op. 11 für ein Klavier zu vier Händen

Quellenbestand und -beschreibung

A-KA = autographe Partitur des Arrangements. Signiert und
datiert. Referenzquelle.

Standort: D-DS, Signatur: Mus. Ms. 981. Vorbesitzer: Verlag
Breitkopf & Härtel; J. A. Stargardt (in Verbindung mit dem
Stuttgarter Kunstkabinett): Katalog 498 zur Auktion Musik-
Autographen am 10. Oktober 1951, Eutin und Stuttgart 1951,
Nr. 16, S. 22.
Abbildungen (schwarz-weiß):

– Titelseite: Siehe Frontispiz oben links.
– 1. Satz, Bl. 3v, T. 79 – 97, mit Tektur und Streichung einer

ursprünglichen Version, vermutlich auf der Fassung für
kleines Orchester basierend: Siehe Abbildung 1 (S. 224).

– 1. Satz, Bl. 12r, T. 391 – 414, mit geänderter Version auf
Tektur, ursprüngliche Version vermutlich auf der Fassung
für kleines Orchester basierend: Siehe Abbildung 2
(S. 227).

– 1. Satz, Bl. 15v – 16r, T. 574, mit Nachtrag der Takte
542 – 545 am Satzende: Siehe Abbildung 3a/b (S. 228).

– 3. Satz, Bl. 30r, T. 167 – 184, davon T. 167 – 173 in gestri-
chener ursprünglicher Version, vermutlich auf der Fas-
sung für kleines Orchester basierend: JBG, Serenaden,
Anhang a (S. 338).

– 5. Satz, Bl. 36r, T. 66 – 84 mit eigenhändigen Korrekturen
von Brahms: Siehe Abbildung 4 (S. 235).

– 6. Satz, Bl. 43r, T. 222 – 239 mit eigenhändigen Korrek-
turen von Brahms: Siehe Abbildung 5 (S. 238).

Titelblatt (Bl. 1r): [Tinte:] Serenade / (D dur) / für [mit
Blaustift gestrichen und ersetzt durch:] für großes [Tinte, Un-
terstreichung mit Blaustift:] Orchester / [Tinte:] von / Joh
Brahms / op. 18 [Ziffer von unbestimmbarer Hand mit Blei-
stift durchgestrichen und ersetzt durch:] 11. / [Tinte:] Arran-
gement f. d. Pianoforte zu 4 Händen. Rechts neben der Ton-

A-KA: Autographe Partitur des Arran-
gements

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: Autograph

[AB-KA]: [Beim Verlag für den Stecher 
angefertigtes abschriftliches 
Arrangement (Stichvorlage)]

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: beim Verlag 
für den Stecher angefertigte 
Vorlage, verschollen

[E-KAKO1]: [Erster Korrekturabzug zum 
Erstdruck des Arrangements]

(nicht erwähnt)

[E-KAKO2]: [Zweiter Korrekturabzug zum 
Erstdruck des Arrangements]

(nicht erwähnt)

E-KA1: Erstausgabe des Arrangements, 
1. Auflage (Erstdruck), Platten-
druck, Breitkopf & Härtel

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: Erstausgabe, 
Plattendruck, Breitkopf & 
Härtel

E-KA2: Erstausgabe des Arrangements, 
spätere Auflage ab 1888, Sim-
rock

Weitere Ausgaben: Simrock-
Übernahme 1888 (mit Hin-
weis auf Text zu op. 1)

JBG BraWV

s
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artangabe (D dur) dunkelblauer Archivstempel von Breitkopf
& Härtel. Mit Bleistift oben mittig von unbestimmbarer Hand
(Verlag oder Stecherei) Vermerk der Plattennummer: 10,130.;
oben rechts ebenso Hinweis: Zum Stich; oben links von unbe-
stimmbarer Hand Bibliotheks-Signatur.

Kopftitel (Bl. 1v): Serenade. [rechts:] Johs Brahms. – Am
Ende des Manuskripts: Schlussschnörkel, auslaufend in:
Brahms. / Anfang Mai 59.

Kein Wasser-, doch Firmenzeichen der Papierhandlung
Köster in Hamburg.

48 Blätter, Hochformat (33,5 x 24,5), davon 46 zwölfzeilig
(Papier A) und 2 vierzehnzeilig (Papier B: 3. Satz, Bl. 28r –
29v, Takte 125 – 171), Titelseite und 91 mit dunkelbrauner
Tinte beschriebene Notenseiten (Partituranordnung mit Dop-
pelakkoladen), die letzten vier Seiten leer. Seitenzahlen in der
Regel von Brahms mit Bleistift auf den Recto-Seiten notiert,
teilweise mit Textverlust (Ausnahmen: Titelseite sowie Papier
B ohne Seitenzahlen; zusätzliche Seitenzahlen: S. 2 sowie S. 30
(mit Rotstift). Kein Umschlag. Ohne Eintragungen von Instru-
mentenhinweisen (so auch E-KA), die in späteren Arrange-
ments von Orchesterwerken, etwa den Ouvertüren, vorkom-
men. Mit Korrekturen und Änderungen von Brahms mit Tinte,
Bleistift, Rot- und Blaustift sowie mit Bleistift-Eintragungen
des Verlages. Mit Hinweisen von Brahms für den Stecher (z. B.
5. Satz, T. 81 ff.: Hinweis auf den Kleinstich der Unternoten),
jedoch ohne Stechereintragungen.

Anmerkungen zur Niederschrift und zu den Korrekturen:
Es handelt sich um ein flüssig geschriebenes Arbeitsmanu-
skript mit zahlreichen Änderungen. Demnach ging A-KA ver-
mutlich kein Manuskript des Arrangements voraus. Die unmit-
telbare Niederschrift zeigt, dass Brahms bereits zu dieser frü-
hen Zeit mit dem Arrangieren eines Orchesterwerkes sehr ver-
traut war. Abgesehen von den enthaltenen Änderungen weisen
diverse ausgedehnte Passagen keine Korrekturen auf. Zugleich
deutet die flüssige Niederschrift auf seine profunde Kenntnis
des Klaviersatzes hin. Womöglich griff er bei der Erstellung
des Arrangements auf mutmaßliche Klavierskizzen zurück, die
er vor der frühen Orchesterfassung angefertigt haben könnte.
Sein Arrangement zeigt generell die charakteristische Anpas-
sung vieler Details, u. a. der Artikulation, der Dynamik und
der Vortragsbezeichnungen, an das Instrument Klavier (siehe
z. B. das Trio des 2. Satzes, das im IIdo, u. Sys., in T. 155 ff.
punktierte halbe Noten mit nachträglich hinzugefügten Porta-
tobögen enthält, während in der Orchesterfassung im Kontra-
bass pizzicato zu spielende Viertelnoten sowie in den tiefen
Bläsern punktierte halbe Noten ohne Artikulation vorkom-
men). Finden sich üblicherweise Abweichungen zwischen Or-
chesterfassung und Arrangement eher im Detail, liegt im
6. Satz eine ungewöhnliche, substanziell umfangreiche Diver-
genz vor, die zugleich einen abweichenden Umfang des Satzes
bedingt.1

Wie Streichungen von teilweise ausnotierten ursprünglichen
Takten zeigen (z. B. 1. Satz: T. 165 – 166; 3. Satz: T. 218 –
219), schrieb Brahms in der Klavierpartitur meist zwei oder
mehrere Takte von oben nach unten. Aus seinem offenbar zü-
gigen Notat resultierten teilweise versehentliche Tintenverwi-
schungen (z. B. 2. Satz: IIdo, o. Sys., T. 13). Gelegentlich tilgte
er (Teil-)Takte am Ende einer Akkolade und notierte sie in der
Folgeakkolade neu, wenn kein ausreichender Platz zum Wei-
ternotat oder zur Revision mehr vorhanden war (z. B. 1. Satz:
T. 165 – 166; T. 500). Mehrfach korrigierte er versehentlich
falsch platzierte Passagen oder Taktteile, was teilweise durch
eine irrtümliche Weiterführung von Repetitionsmodellen zu-
stande kam (z. B. 1. Satz: T. 242; 2. Satz: T. 206 – 210 [nach
Seitenwechsel zunächst irrtümlich T. 205 – 209 notiert];
3. Satz: T. 162 – 163). Darüber hinaus enthält A-KA diverse
Abbreviaturen, teilweise durch Nummerierung (z. B. 5. Satz:

T. 9 – 14). Einige Korrekturen von Schlüsseln am Akkoladen-
beginn (z. B. 1. Satz: IIdo, o. Sys., T. 572) weisen darauf hin,
dass Brahms in der Regel die Akkoladen samt Schlüsseln prä-
parierte, bevor er den Notentext eintrug.

Brahms nahm bereits bei der unmittelbaren Niederschrift
nicht nur redaktionelle, sondern auch kompositorische Kor-
rekturen vor. Durch die kompositorischen Korrekturen ver-
besserte er insbesondere den Klaviersatz, nahm jedoch dabei
auch Rücksicht auf die Stimmführung bzw. Stimmverteilung
der Orchesterfassung.

Neben der Berichtigung von Schreibversehen kommen in
dieser Phase auch Korrekturen vor, die hauptsächlich durch
den medialen Wechsel von der Orchesterfassung zum vierhän-
digen Klavierarrangement bedingt sind. Sie betreffen Stellen,
die zwar zunächst ‚adäquat‘ übertragen, doch vom Komponis-
ten noch an den Klaviersatz angepasst wurden. Dazu gehören
Korrekturen zur Vermeidung einer Kollision der Hände (z. B.
1. Satz: IIdo, o. Sys., T. 31, 323 – 4, 333 – 4; 2. Satz: Imo, o. Sys.,
T. 70; 6. Satz: Imo, u. Sys., T. 2801.1 – 1.2.2), Änderungen bei
der Tonhöhe und der damit verbundenen Schlüsselung (z. B.
1. Satz, Imo, u. Sys., T. 4713 – 4), die Tilgung redundanter Akzi-
dentien, insbesondere bei der Zusammenführung mehrerer
Orchesterstimmen in einem Klaviersystem (z. B. 1. Satz: Imo,
u. Sys., T. 1442tr; 3. Satz: Imo, u. Sys., T. 2462.2.2.2; 4. Satz:
Imo, o. Sys., T. 373.2; 6. Satz: Imo, o. Sys., T. 2292.1; Imo,
T. 2932.2), oder Änderungen der Behalsung und Balkung (z. B.
1. Satz: IIdo, o. Sys., T. 2451 – 3). Solche übertragungsbe-
dingten Korrekturen, die in verschiedener Hinsicht zusam-
menhängen können, sind insofern ein Bestandteil des komposi-
torisch-redaktionellen Prozesses bei der Herstellung des Ar-
rangements und dienen nicht zuletzt dazu, die Spiel- und Les-
barkeit des Arrangements zu optimieren.

Tinten-Korrekturen von Schreibversehen betreffen vor
allem einzelne Noten (z. B. 3. Satz: Imo, o. Sys., T. 691.2.2tr;
6. Satz: Imo, o. Sys., T. 2132.2tr), Akkorde (z. B. 1. Satz: Imo,
o. Sys., T. 4835tr; 2. Satz: Imo, o. Sys., T. 2843), Haltebögen
(z. B. 1. Satz: Imo, u. Sys., T. 381), Akzidentien und die Vor-
zeichnung (so änderte Brahms im 2. Satz zu Beginn des Trios
[T. 155] in Imo, o. Sys., eine irrtümliche Vorzeichnung zur
Druckfassung), Pausen (z. B. 1. Satz: Imo, o. Sys., T. 501 – 2;
IIdo, u. Sys., T. 443 – 444, 447 – 448; 6. Satz: IIdo, o. Sys.,
T. 2562) sowie die Artikulation (z. B. 6. Satz: IIdo, T. 303 –
305).

Neben dem ersten Arbeitsstadium der Niederschrift ein-
schließlich der Tinten-Korrekturen sind mindestens zwei wei-
tere Arbeitsstadien erkennbar. Denn Brahms nahm nachträg-
lich noch Bleistift-Korrekturen vor, so z. B. weitere Korrektu-
ren zur Vermeidung einer Kollision der Hände (z. B. 1. Satz:
IIdo, o. Sys., T. 4163 – 4172) oder zur Ergänzung notwendiger
Akzidentien (z. B. 1. Satz: Imo, o. Sys., T. 3371 – 3; Imo, u. Sys.,
T. 2142tr; IIdo, o. Sys., T. 4471tr). Mit Rotstift folgte ein ab-
schließender, gegenüber den Bleistift-Korrekturen intensive-
rer Revisionsgang, der u. a. die Akzidentiensetzung (z. B.
1. Satz: Imo, u. Sys., T. 2156tr; 3. Satz: IIdo, o. Sys.,
T. 1011.1.2), Artikulation (z. B. 2. Satz: IIdo, T. 155 – 158 und
passim) und Dynamik (z. B. 2. Satz: IIdo, T. 219) bzw. die Prä-
zisierung von Angaben (z. B. 5. Satz: IIdo, T. 9 – 14; 6. Satz:
IIdo, u. Sys., T. 74) betraf.

1 Siehe Quellengeschichte und -bewertung, S. 210.
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Darüber hinaus weist das Manuskript folgende Merkmale
auf:

U m f a n g - Ä n d e r u n g e n :  Bl. 15v/16r, 1. Satz: T. 542 –
545 nach dem Ende des Satzes auf Bl. 16r hinzugefügt, mit
entsprechenden Verweisangaben auf Bl. 15v und 16r mit Tin-
te, Blei- und Rotstift.

E n t f e r n t e  S e i t e n :  Im 3. Satz wurden T. 125 – 173 auf
zwei neu eingefügten Blättern (14- statt 12-zeiliges Papier) no-
tiert (Bl. 28r – 29v). Das Ende der ursprünglichen Version
(T. 167 – 173) ist auf Bl. 30v mit Bleistift gestrichen.

Te k t u r e n :  Bl. 3v, 2. Akkolade: 1. Satz, T. 85 – 932. An-
derthalb am Anfang von Akkolade 3 vor T. 933 mit Bleistift ge-
strichene Takte zeigen das Ende der ursprünglichen Passage. –
Bl. 12r, 1. Akkolade: 1. Satz, T. 391 – 399.

[AB-KA] = beim Verlag angefertigte abschriftliche Stichvorlage
des Arrangements (ohne Kontrolle durch Brahms). Verschol-
len.2

[E-KAKO1] = 1. Korrekturabzug für E-KA1 auf der Grundlage
von [AB-KA], nicht erhalten, doch erschlossen aus der Korre-
spondenz zwischen Brahms und Breitkopf & Härtel.3

[E-KAKO2] = 2. Korrekturabzug für E-KA1, nicht erhalten,
doch erschlossen aus der Korrespondenz zwischen Brahms
und Breitkopf & Härtel.4

E-KA1 = Erstausgabe des Arrangements, 1. Auflage (= Erst-
druck), erschienen im Dezember 1860 bei Breitkopf & Härtel,
Leipzig; Plattennummer 10130. Referenzquelle.

Standort: D-KIjbg.
Abbildungen (schwarz-weiß):

– Titelseite: Siehe Frontispiz oben rechts; Johannes
Brahms. Leben und Werk, hrsg. von Christiane Jacobsen,
Wiesbaden 1983, S. 188.

Titelblatt (S. 1): SERENADE / (D dur) / für grosses Orches-
ter / componirt / von / Johannes Brahms. / Op. 11. / Arrange-
ment für das Pianoforte zu vier Händen vom Componisten. /
Eigenthum der Verleger für alle Länder. / Leipzig, Breitkopf
& Härtel. / Pr. 2Thlr.15Ngr. / Eingetragen in das Vereinsar-
chiv. / Ent„d Sta.Hall. / 10130. Kopftitel jeweils (S. 2 und 3):
[Mitte:] SERENADE. [rechts:] Joh.Brahms Op.11.

Hochformat: Folio, Notentext im Plattendruck auf S. 2 – 57
(stimmenmäßige Anordnung).

E-KA2 = Erstausgabe des Arrangements, spätere Auflage nach
Übergang der Rechte auf Simrock (1888), von den Platten des
Erstdrucks angefertigt; Plattennummer verändert zu 9002. N.
Simrock, Berlin. Hauptquelle.

Standort: Sammlung Margit M. McCorkle, Vancouver, CDN;
Ablichtung im Mikrofilmarchiv in D-KIjbg.

Siehe E-KA1, jedoch mit verändertem Titelblatt: SERENA-
DE / (D dur) / für grosses Orchester / componirt / von / Jo-
hannes Brahms. / Op. 11. / Arrangement für das Pianoforte zu
vier Händen von Fr. Hermann. [sic] / Preis Mk 10_ / Verlag
und Eigenthum für alle Länder / von / N. SIMROCK in BER-
LIN. / Lith. Anst. v. C. G. Röder, Leipzig.

Trotz unveränderten Notentextes nennt das Titelblatt irr-
tümlich Friedrich Hermann statt Brahms als Bearbeiter. Bei
einigen Exemplaren von E-KA2 muss mit (geringen) Textver-
lusten durch Plattenabnutzung oder geringeren Farbauftrag
gerechnet werden.

Quellengeschichte und -bewertung

a) Autograph des Arrangements (A-KA)
Das Arrangement der Serenade op. 11 für ein Klavier zu vier
Händen ist ein wesentlicher Bestandteil der Werkgenese und
bildet offensichtlich eine Brücke zwischen der (verschollenen)
frühen Version „für kleines Orchester“ und der schließlich pu-
blizierten Version „für großes Orchester“. Ähnlich wie das
Partiturautograph zeigt die erhaltene Niederschrift des Arran-
gements (A-KA) (mindestens) drei differenzierbare Arbeitssta-
dien:

1. Erste Niederschrift sowie unmittelbar erfolgte Korrek-
turen durch Tintenverwischung oder Tintenstreichung und
ggf. Neunotat.

2. (Weniger zahlreiche) Korrekturen mit Bleistift, die
Brahms vermutlich vornahm, als er das Manuskript für das
Einreichen beim Verlag vorbereitete.

3. Wenige Korrekturen mit Rotstift, die offenbar eine ab-
schließende Änderungsschicht markieren.

Darüber hinaus liegen durch den Austausch von Seiten,
durch Tekturen sowie durch Streichungen und Takter-
gänzungen (nur partiell rekonstruierbare) Änderungen vor,
die offenbar auch den jeweiligen Satzumfang betrafen. Nach
Einreichen von A-KA beim Verlag können weitere redaktio-
nelle Korrekturen von fremder Hand mit Blei- bzw. Rotstift
vorgenommen worden sein.

Da Brahms A-KA schon ca. fünf Wochen nach der Hambur-
ger Aufführung der Fassung für kleines Orchester vom
28. März 1859 beendete5 und mit der Umarbeitung des Werkes
zur (Partitur-)Fassung für großes Orchester erst im Dezember
1859 begann,6 scheint insbesondere die ursprüngliche, das ers-
te Stadium repräsentierende Niederschrift von A-KA auf die
verworfene frühe Fassung des Werkes hinzuweisen. Denn zum
einen ist es unwahrscheinlich, dass Brahms in der relativ
kurzen Zeit zwischen der Aufführung der frühen Orchesterfas-
sung und der Niederschrift von A-KA wesentliche Änderungen
am Werk vornahm. Zum anderen ist anzunehmen, dass die
später in A-KA vorgenommenen Änderungen teilweise parallel
zu den Änderungen an der Orchesterfassung erfolgten.

Wie im Band mit den Orchester-Serenaden gezeigt wurde,
muss eine verschollene Partitur-Niederschrift der frühen Fas-
sung für kleines Orchester Vorlage für Brahms’ endgültiges
Partiturautograph gewesen sein.7 Diese dürfte ihm zuvor auch
als Vorlage für A-KA gedient haben. Nach Abschluss der vor-
läufigen Niederschrift von A-KA und dem Beginn der Umar-
beitung der Orchesterfassung, also zwischen Anfang Mai und
Dezember 1859, dürfte Brahms keine substanziellen Ände-
rungen am Arrangement vorgenommen haben. Der Umstand,
dass er A-KA so kurz nach der Hamburger Aufführung anfer-
tigte, deutet eher darauf hin, dass er die ursprüngliche Werk-
konzeption zunächst beibehalten wollte. Dass er sich über die
Besetzung noch nicht im Klaren war bzw. über ein alternatives
Orchesterkonzept nachdachte, zeigt möglicherweise die Titel-
seite von A-KA, auf der der ursprüngliche neutrale Hinweis
„für Orchester“ enthalten ist. Dieser findet sich allerdings
auch auf der ursprünglichen Titelseite des endgültigen Parti-
turautographs, wobei beide Angaben während der Druckle-

2 Nachgewiesen in Brahms’ Korrespondenz mit dem Verlag (Briefwechsel XIV,
S. 54 f.: Brahms’ Schreiben an Breitkopf & Härtel vom ca. 29. Oktober 1860;
Antwort des Verlages vom 13. November 1860).

3 Siehe Einleitung, S. XII.
4 Siehe ebenda.
5 Siehe ebenda, S. XI; Quellenbestand und -beschreibung, S. 208.
6 JBG, Serenaden, S. XIV.
7 Ebenda, S. 348.
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gung auf Brahms’ Veranlassung hin zum Hinweis „für großes
Orchester“ geändert wurden.

Diejenigen Revisionen von A-KA, die n a c h  dem ersten, un-
mittelbaren Arbeitsstadium zu datieren sind, dürften also zu-
mindest zu einem großen Teil frühestens erfolgt sein, als
Brahms die Orchesterfassung umarbeitete. Wie sich anhand
eines Vergleiches zwischen dem Partiturautograph und A-KA
ermitteln lässt, nahm er zahlreiche kompositorische Ände-
rungen in A-KA erst vor, n a c h d e m  er die entsprechende
Stelle im endgültigen Partiturautograph fixiert hatte. Deutlich
wird dies anhand eines Beispiels aus dem 1. Satz: Dort fügte
Brahms in A-KA gegen Satzende nachträglich mit Tinte die
Takte 542 – 545 ein, die er auf der den Schluss des Satzes ent-
haltenden Seite (Bl. 16r) unten notierte und mittels Verweisen
auf die vorangehende Seite (Bl. 15v) bezog. Die entspre-
chenden Takte sind hingegen im Partiturautograph bereits
enthalten, wobei sie noch Tintenkorrekturen aufweisen.8 Auf
eine parallele Änderung im Partiturautograph und in A-KA
weisen etwa zwei Tekturen hin, die sich in A-KA im 1. Satz fin-
den (Bl. 3v, 12r): So sind die T. 85 – 932 der Exposition sowie
die parallelen T. 391 – 399 der Reprise jeweils auf einer Tektur
notiert, wobei im Fall der ersten Tektur in der Folgeakkolade
anderthalb gestrichene Takte noch den Schluss der ursprüng-
lichen Fassung dieser Passage wiedergeben. Gemäß dem Kon-
text könnte die ursprüngliche Akkolade unter der Tektur je-
weils 6 bzw. 7 Takte umfasst haben, war also offenbar kürzer
als die Druckfassung. Dass Brahms an der jeweiligen Stelle
auch im Partiturautograph eine Änderung vornahm, zeigt der
dort erfolgte Austausch von Seiten.9

Schwieriger ist es, eine offenbar umfangreichere Änderung
einzuordnen, die Brahms in A-KA im 3. Satz vornahm, denn
im Partiturautograph finden sich an entsprechender Stelle kei-
ne Änderungsspuren. Diese Änderung betrifft T. 125 – 173, die
der Komponist in A-KA auf zwei neu eingefügten Blättern
(Bl. 28r – 29v) mit Tinte notierte und ihrerseits partiell revi-
dierte. Während der Großteil ihrer ursprünglichen Version
verloren und somit auch der ursprüngliche Umfang der Passa-
ge nicht mehr zu rekonstruieren ist, blieben auf Bl. 30r 7 ur-
sprüngliche Schlusstakte erhalten, die Brahms dort mit Blei-
stift strich. Diese überlieferten Takte zeigen, dass deren Neu-
fassung (T. 167 – 173) eine variative Abwandlung der ur-
sprünglichen Version darstellt, was möglicherweise auch auf
die gesamte betroffene Passage zutrifft. Sehr wahrscheinlich
jedoch waren die entfernten bzw. gestrichenen Takte wie auch
die gestrichenen Takte im Anschluss an die Tektur mit T. 85 –
933 Bestandteil der ursprünglichen Werkfassung für kleines
Orchester.

Im Fall des 6. Satzes besteht ab T. 37 eine Divergenz zwi-
schen der Orchesterfassung und dem Arrangement, durch die
der Satz im Arrangement um insgesamt 7 Takte kürzer ist (357
statt 364 Takte). Bei Brahms’ Arrangements seiner Orchester-
werke ist eine substanzielle Abweichung dieser Art singulär.
Die von der endgültigen Orchesterfassung abweichende Gestalt
des Arrangements überdauerte vermutlich den verhältnismä-
ßig langen Entstehungsprozess und die konzeptionellen Ände-
rungen der 1. Serenade. Demnach gehörte die Gestalt des
Schlusssatzes im Arrangement sehr wahrscheinlich ebenfalls
zur frühen Fassung für kleines Orchester. Warum Brahms die
Divergenz beließ, muss letztlich offenbleiben. Eventuell war es
für ihn – zumindest in diesem Fall, der zugleich sein erstes Ar-
rangement eines eigenen Orchesterwerkes betraf –, vertretbar,
dass Original und Arrangement derart nicht übereinstimmten.
Substanzielle Abweichungen zwischen Original und Arrange-
ment kommen im Detail jedoch nicht nur bei der 1. Serenade,
sondern auch in den sonstigen Brahms’schen Arrangements
seiner Werke häufig vor. Sie entsprechen Brahms’ Auffassung
des Arrangierens, ein Original zwar in der Regel sinngemäß,
aber nicht ‚wortgetreu‘ auf das Klavier zu übertragen.10

b) Drucklegung und gedruckte Quellen
Da A-KA nicht als Stichvorlage fungierte, enthält es entspre-
chend keine Stechereintragungen. Wie aus einem Verlags-
schreiben ausdrücklich hervorgeht, wurde im Verlag auf der
Grundlage von A-KA eine Kopistenabschrift [AB-KA] herge-
stellt, nach der der Stich erfolgte.11 Brahms erhielt nachweis-
lich zwei Korrekturabzüge, die jedoch ebenso wie die Abschrift
beide verschollen sind. Insbesondere der erste Korrekturab-
zug war offenbar noch sehr fehlerhaft. Diverse kompositorisch
bedingte Abweichungen zwischen A-KA und E-KA1 belegen in-
direkt die Revisionsarbeit, die Brahms während der Druckle-
gung vornahm.

E-KA1 erschien ca. Mitte Dezember 1860.12 Die Übernahme-
Auflage des Verlages Simrock (nach 1888) zeigt einen iden-
tischen Notentext, doch ist im Titel als Bearbeiter irrtümlich
Friedrich Hermann genannt. Dieser Irrtum kam vermutlich
zustande, weil der Verlag Breitkopf & Härtel 1874 eine von
Hermann erstellte Bearbeitung der 1. Serenade für ein Klavier
zu zwei Händen publiziert hatte.13 Das Arrangement für ein
Klavier zu vier Händen der Menuette I und II wurde in Band 1
der Serie „Classische und moderne Pianoforte-Musik. […] Ori-
ginale und Arrangements zu 4 Händen“ (Breitkopf & Härtel)
aufgenommen.14 Ein Handexemplar des Arrangements ist
nicht überliefert.

Als Hauptquelle der vorliegenden Edition wird E-KA2 her-
angezogen. E-KA2 stimmt zwar – abgesehen von geringfügigen
Textverlusten, die durch Plattenabnutzung oder zu geringen
Farbauftrag zustande kamen – mit E-KA1 überein. Doch be-
legt E-KA2, dass Brahms den dort gedruckten Notentext als
definitiv ansah und auch die Übernahme der bei Breitkopf &
Härtel erschienenen Brahms’schen Werke durch Simrock of-
fenbar nicht zum Anlass nahm, Korrekturen am gedruckten
Notentext vorzunehmen. Allerdings weist E-KA2 auch Textde-
fizite auf, die sich zu einem nicht unwesentlichen Teil auf die
im Verlag angefertigte (verschollene) abschriftliche Stichvorla-
ge und Fehler beim Stich zurückführen lassen.15 Daher dient
insbesondere A-KA als wichtige Referenzquelle, die helfen
kann, Defizite von E-KA2 zu klären und zu korrigieren.

Die für diese Edition relevanten Quellen sind bereits im
Stemma der Partiturfassung aufgeführt.16

8 Im Partiturautograph der Orchesterfassung tilgte Brahms darüber hinaus ei-
nen ursprünglich zusätzlichen Leertakt nach T. 542 (siehe ebenda, S. 388).

9 Siehe ebenda, S. 343.
10 Siehe hierzu die Einführung „Brahms und die Kunst des Arrangierens“, in:

JBG, Arrangements 1./2. Symphonie, S. XI – XIII.
11 Briefwechsel XIV, S. 55 (Schreiben von Breitkopf & Härtel an Brahms vom

13. November 1860), siehe Einleitung, S. XII.
12 Siehe Quellenbestand und -beschreibung, S. 209. Weitere Folgeauflagen im

Originalverlag wurden für die vorliegende Edition nicht berücksichtigt.
13 Plattennummer 13796, Preis: 1 Thlr. 15 Ngr. = Mk 4.50 (siehe ein Exemplar in

A-Wgm, Nachlass Johannes Brahms). Auch diese Bearbeitung wurde im Jahr
1888 von Simrock übernommen (Plattennummer 9003, Preis: 6 Mk (siehe ein
Exemplar im Besitz des Herausgebers).

14 Siehe BraWV, S. 36.
15 Diverse durch die verlagsinterne Abschrift und den Stich bedingte Probleme

führten dazu, dass Brahms den ersten (verschollenen) Korrekturabzug stark
bemängelte und beim Verlag einen zweiten (ebenfalls verschollenen) Abzug er-
bat. Siehe Einleitung, S. XII mit Anmerkungen 19 f.

16 Siehe JBG, Serenaden, S. 346 f.
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Die Quellen zum Arrangement der Serenade Nr. 2 A-Dur 
op. 16 für ein Klavier zu vier Händen

Quellenbestand und -beschreibung

A-KA = autographe Partitur des Arrangements. Signiert und
datiert (Anfang Mai begonnen und am 5. Mai 1860 fertigge-
stellt). Stichvorlage (?). Referenzquelle.

Standort: US-NYp, Signatur: JOG 72-45. Vorbesitzer: Clara
Schumann (?), Paul Wittgenstein, Wien.
Abbildungen (schwarz-weiß):

– 2. Satz, Bl. 10r, T. 23 – 44 mit eigenhändigen Korrekturen
von Brahms: Siehe Abbildung 6 (S. 245).

– 3. Satz, Bl. 11v, T. 1 – 11 mit geänderter Bleistift-Version
der Anfangstakte: Siehe Abbildung 7 (S. 247).

– 4. Satz, Bl. 15v, T. 1 – 21 mit eigenhändigen Korrekturen
von Brahms: Siehe Abbildung 8 (S. 250).

Erste Seite (Bl. 1r) mit Tinteneintrag Clara Schumanns
(sonst leere Notenseite): Handschrift von / J. Brahms.

Kopftitel (Bl. 1v): Serenade. Am Ende des Manuskripts
(Bl. 23v) mit Schlussschnörkel, auslaufend in: JB. / d. 5  Mai
1860.

Geschrieben auf einer Papiersorte. 24 sechzehnzeilige, mit
mittelbrauner Tinte manuell rastrierte Blätter (2 Lagen: 2 x 6
ineinandergelegte Doppelblätter, jeweils mit Fadenheftung),
Hochformat: 33 x 26,1 (Gesamtfeld der Rastrale: 28,7 x 22,2
[mit leichten Schwankungen]), heutige Qualität: fest, leicht ge-
bräunt. Titelseite und 45 mit dunkelbrauner bis schwarzer
Tinte beschriebene Notenseiten (Partituranordnung), Schluss-
blatt leer. Bleistift-Foliierung von unbestimmbarer Hand.
Kein Wasser- oder Firmenzeichen.

Das (beschnittene) Manuskript ist in einen kaschierten,
grau-schwarz-weinrot marmorierten Pappeinband mit grauem
Leinenrücken eingebunden. Außen vorn unten rechts beigefar-
benes Papierschild, beschriftet von unbestimmbarer Hand:
[mit Bleistift oben links:] II. [darunter Mitte, mit schwarzer
Tinte:] Serenade Adur. [darunter mit Bleistift:] 4 Hände, Ar-
rangement; Einband innen vorn mit Bleistift-Einträgen von
unbestimmbarer Hand.

Das in Partituranordnung mit Doppelakkoladen verfasste
Manuskript enthält Korrekturen von Brahms mit Tinte und
Bleistift bzw. durch Rasur sowie Anweisungen für den Stecher.
Einige Bleistift-Eintragungen (Querstriche zwischen den Syste-
men) könnten von einem Kopisten stammen. Ob das Manu-
skript als Stichvorlage diente, ist nicht belegbar, da eindeutige
Stechereintragungen fehlen.

Anmerkungen zur Niederschrift und zu den Korrekturen:
A-KA ist zwar wie im Fall der entsprechenden Quelle zur
1. Serenade op. 11 ein Arbeitsmanuskript, das ähnlich flüssig
geschrieben wurde und ebenso Brahms’ Vertrautheit mit dem
Herstellen vierhändiger Klavierarrangements bezeugt. Doch
zugleich weist A-KA ein Erscheinungsbild auf, das wesentlich
sauberer ist und nur zwei Arbeitsstadien zeigt: ein Stadium der
unmittelbaren Tinten-Niederschrift samt Tinten-Korrekturen
sowie ein Stadium, in dem Brahms mit Bleistift weitere Kor-
rekturen vornahm. Umfangreichere Korrekturen, die in A-KA
zu Opus 11 durch den Austausch von Seiten, durch Tekturen
und Taktstreichungen wie -hinzufügungen belegt sind, fehlen,
darüber hinaus kommen zwischen Orchesterfassung und Ar-
rangement keine Abweichungen bei den Satzumfängen vor,17

nur im Fall des 2. und 4. Satzes ist in A-KA der Da-capo-Teil
wie in der Orchesterfassung nicht ausnotiert, sollte jedoch laut
Brahms’ Vermerk ausgestochen werden, was im Druck eine
veränderte Taktzählung bedingt. Diese Charakteristika bestä-
tigen, dass sowohl die Konzeption wie auch die Aufführung des
Werkes weniger problematisch waren als bei der 1. Serenade,
was sich auch in der größeren Homogenität des Werkes spie-
gelt. Wie im Fall von A-KA zu Opus 11 geben nicht zuletzt
Brahms’ kompositorische wie redaktionelle Korrekturen Auf-
schluss über den Prozess des Arrangierens.

Zwar sind insgesamt weniger umfangreiche Schreibversehen
zu verzeichnen als in A-KA zu Opus 11. Doch die Art der Nie-
derschrift sowie der vorhandenen Versehen suggeriert, dass
Brahms A-KA zu Opus 16 zügiger niederschrieb als das
Schwester-Arrangement. So hatte Brahms z. B. im 5. Satz im
IIdo – bei Akkoladenwechsel nach T. 143 und Seitenwechsel
nach T. 150 – statt T. 144 – 147 zunächst T. 151 – 153 von Imo

notiert, bevor er die Stelle korrigierte. Dies deutet zugleich
darauf hin, dass er zumindest teilweise zunächst mehrere auf-
einanderfolgende Takte in den Sys. von Imo notierte, bevor IIdo

folgte. Ein weiteres Beispiel im 5. Satz betrifft T. 119, der zu-
nächst am Akkoladenende irrtümlich ausgelassen war und den
Brahms schließlich in eigenhändig rastrierten Systemen
nachtrug; dessen Fehlen kam evtl. dadurch zustande, dass der
Takt eine Art Phrasenverlängerung darstellt. Auf ein relativ
zügiges Schreibtempo weisen auch diverse Tintenverschmie-
rungen und -verdickungen hin. Gegenüber A-KA zu Opus 11
kommen mehr Abbreviaturen vor, u. a. durch Nummerierung
zu wiederholender Takte (z. B. 1. Satz, IIdo: T. 102 – 107 als
Wiederholung von T. 94 – 99).

Die von Brahms bei der unmittelbaren Niederschrift vorge-
nommenen übertragungsbedingten Korrekturen betreffen
ähnlich wie bei A-KA zu Opus 11 vor allem Änderungen zur
Vermeidung einer Kollision der Hände (z. B. 1. Satz: Imo,
u. Sys., T. 33 – 4; IIdo, u. Sys., T. 1436tr – 144; Imo, u. Sys. und
IIdo, o. Sys., T. 2384; 2. Satz: Imo, u. Sys., T. 721 – 2; 3. Satz:
Imo, o. Sys., T. 367 – 12; Imo, u. Sys., T. 509.1 – 11.2), Korrekturen
von Schlüsselungen (z. B. 1. Satz: IIdo, o. Sys., T. 741 – 3;
5. Satz: IIdo, o. Sys., T. 198 – 1991.1), die Tilgung redundanter
Akzidentien (z. B. 1. Satz, Imo, o./u. Sys., T. 2332 – 4) und Kor-
rekturen der Behalsungsrichtung (z. B. 1. Satz, Imo, u. Sys.,
T. 107; IIdo, u. Sys., T. 124). Die Berichtigung von Schreibver-
sehen erfolgte vor allem bei einzelnen Noten und Akkorden
(z. B. 2. Satz: Imo, o. Sys., T. 293.2 – 301.1; 3. Satz: Imo, u. Sys.,
T. 6411; 5. Satz: Imo, o. Sys., T. 142), bei der Pausensetzung
(z. B. 1. Satz: IIdo, u. Sys., T. 1591 – 2; 3. Satz: Imo, u. Sys.,
T. 2512), bei Akzidentien (3. Satz: Imo, u. Sys., T. 541 – 2; 7012,
869), bei der Artikulation (z. B. 1. Satz: IIdo, o. Sys., T. 671 – 2)
sowie dem Rhythmus (z. B. 5. Satz: IIdo, o. Sys., T. 273; Imo,
u. Sys., T. 349).

A-KA: Autographe Partitur des Arran-
gements, Stichvorlage (?)

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: Autograph, 
Stichvorlage

?[AB-KA]: [Evtl. angefertigtes abschrift-
liches Arrangement (ggf. Stich-
vorlage)]

(nicht erwähnt)

?[E-KAKO]: [Korrekturabzug zum Erst-
druck des Arrangements]

(nicht erwähnt)

E-KA1: Erstausgabe des Arrangements, 
1. Auflage (Erstdruck), Platten-
druck, Simrock

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: Erstausgabe, 
Plattendruck, Simrock

E-KA2 – 4: Erstausgabe des Arrangements, 
spätere Auflagen

Erstausgabe: 2. – 4. Auflage

E-KA5: Erstausgabe des Arrangements, 
posthume Auflage (nicht vor 
1907)

(nicht erwähnt)

JBG BraWV

ten

17 Vgl. dagegen den 6. Satz der Serenade op. 11 in der Orchesterfassung sowie
im Arrangement (siehe oben S. 210).
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In einem auf die unmittelbare Tinten-Niederschrift fol-
genden Stadium nahm Brahms mit Bleistift insbesondere noch
diverse kompositorische, aber auch redaktionelle Korrekturen
vor. Neben Schreibpräzisierungen (z. B. 5. Satz: Imo, u. Sys.,
T. 299) kommen u. a. weitere Änderungen zur Vermeidung ei-
ner Kollision der Hände vor (z. B. 1. Satz: Imo, o./u. Sys.,
T. 12 [dort bereits mit Tintenkorrektur zu einer Zwischenfas-
sung, mit Bleistift zur Druckfassung geändert]; 2. Satz: Imo,
o. Sys., T. 1293).

?[AB-KA] = abschriftliches Arrangement (?), Stichvorlage (?).
Falls angefertigt: verschollen.

Eine solche Quelle könnte existiert haben, da in Quelle
A-KA keine Eintragungen des Verlages und der Stecherei vor-
kommen, die eindeutig auf eine Funktion als Stichvorlage hin-
weisen (siehe oben S. 211).

?[E-KAKO] = Korrekturabzug des Erstdruckes. Falls angefer-
tigt: verschollen.

E-KA1 = Erstausgabe des Arrangements, 1. Auflage (= Erst-
druck), erschienen im November 1860 bei N. Simrock, Bonn;
Plattennummer 6132. Hauptquelle.

Standort: D-KIjbg; D-LÜbi, Inv.-Nr.: ABH 1.7.6.48.

Titelseite im Plattendruck: Serenade / für kleines Orches-
ter / (Blasinstrumente / Violen,Violoncelli u. Bässe) / von / Jo-
hannes Brahms. / Op.16. / Partitur 14 Frs. / Orchesterstim-
men 18 „ / Vierhändiger Clavierauszug 9 „ / Eigenthum des
Verlegers / BONN BEI N. SIMROCK. / einzeln: Violen 2 Fr. 50,
Violoncelli u. Bässe 3 Fr.s Kopftitel (S. 2 und 3): SERENADE
II / von / JOH  BRAHMS. / [links:] Op: 16. [rechts:] Bonn, bei
N. Simrock.

Umschlag blau (teilweise nicht erhalten).
Kein Wasserzeichen. Hochformat: Folio.
Notentext im Plattendruck auf S. 2 – 55 (stimmenmäßige An-

ordnung).

E-KA2 = Erstausgabe des Arrangements, spätere Auflage, er-
schienen vor 30. November 1866. Plattennummer wie oben.

Standort: Kein Exemplar zur Hand.

Beschreibung: Siehe E-KA1.
Preis: 2 Thlr. 12 Sgr.18

E-KA3 = Erstausgabe des Arrangements, weitere spätere Auf-
lage, erschienen vor Dezember 1870. Plattennummer wie
oben.

Standort: Kein Exemplar zur Hand.

Beschreibung: Siehe E-KA1.
Ortsangabe Berlin; Preis: 2 Thlr. 12 ½ Sgr.19

E-KA4 = Erstausgabe des Arrangements, weitere spätere Auf-
lage, erschienen wohl nach 1875.

Standort: Kein Exemplar zur Hand.

Ortsangabe Berlin, Preis: 8 Mk.20

E-KA5 = Erstausgabe des Arrangements, posthume Auflage,
erschienen nicht vor 1907 (da mit Hinweis auf die Übernahme
des Verlages von Bartholf Senff). Randquelle.

Standort: Sammlung Margit McCorkle, Vancouver, CDN; Ab-
lichtung im Mikrofilmarchiv in D-KIjbg.

Umschlag / Titelseite in Lithographie: Klavier=Musik zu
vier Händen / [folgt: Verlagskatalog von Simrock, Werke
von Brahms bis op. 122]. [Unten links:] N. SIMROCK,
G. m. b. H. / BERLIN und LEIPZIG [unten rechts:] LENG-
NICK & CO., LONDON W., 14 Berners Street / Copyright for
the British Empire / MAX ESCHIG, PARIS, 13 rue Laffitte /
NEW YORK, T. B. HARMS COMPANY / 62–64 West, 45th

Street. – Kopftitel (S. 2 und 3): SERENADE II / von / JOH
BRAHMS. / [links:] Op: 16. [rechts:] Berlin, bei N. Simrock. 

Format wie oben. Flachdruck. Preis: 8 Mk.

Quellengeschichte und -bewertung

Das Arrangement für ein Klavier zu vier Händen der
2. Serenade op. 16, dessen erhaltene Niederschrift (Quelle
A-KA) Brahms Anfang Mai 1860 begann und laut Schlussver-
merk am 5. Mai 1860 beendete,21 entstand in einer weit spä-
teren Phase der Werkgenese als das entsprechende Arrange-
ment der 1. Serenade op. 11. Zudem erfolgte bei der
1. Serenade noch eine Umarbeitung der Orchesterfassung, als
die Niederschrift des Arrangements bereits existierte, was bei
der 2. Serenade nicht der Fall war. A-KA scheint zunächst als
Spielexemplar gedient zu haben.22 Darauf weisen auch einige
Fingersätze hin, die Brahms meist mit Tinte (z. B. 1. Satz: Imo,
u. Sys., T. 2363tr – 4tr) eintrug, selten hingegen mit Bleistift ver-
merkte bzw. revidierte (z. B. 2. Satz: Imo, T. 134 – 138 [zu-
nächst mit Tinten-Fingersätzen im u. Sys. von T. 1341.1 – 2.1, re-
vidiert und erweitert in o./u. Sys. bis T. 1383.2, dabei im
o. Sys. von T. 1351.1 über Rasur eingetragen]).23

In A-KA nahm Brahms sowohl während des unmittelbaren
Schreibprozesses (Anfang Mai 1860) mit Tinte als auch danach
mit Bleistift redaktionelle wie kompositorisch relevante Kor-
rekturen vor. Dabei bilden die textgeschichtlich jüngeren Blei-
stift-Korrekturen insbesondere dann, wenn sie kompositorisch
relevant sind, eine bedeutsame Arbeitsschicht. So wäre es in
diesen Fällen problematisch, bei einer Neuedition des Arran-
gements auf die ursprüngliche Tintenlesart zurückzugehen.
Ein Beispiel für eine nachträgliche druckrelevante Bleistift-
Änderung stellt der Beginn des 3. Satzes dar: In A-KA ließ
Brahms dort Imo, u. Sys., ursprünglich pausieren (Tintenles-
art), verdoppelte dann jedoch mit Bleistift die Stimme des
o. Sys. (1 Oktave tiefer), was E-KA1 übernahm, wo auch die in
A-KA noch fehlende Artikulation hinzugefügt ist. Die Lesart
ohne Stimmverdoppelung ist also eine textgenetisch ältere Ver-
sion, die Brahms revidierte und dadurch hinfällig werden
ließ.24

..S

..S

18 Siehe BraWV, S. 58. Vgl. Signale, Jg. 24, Nr. 50 (30. November 1866), S. 888.
19 Siehe BraWV, S. 58 (laut Simrock-Verlagsverzeichnis vom Dezember 1870).
20 Zu Details siehe ebenda; vgl. die Titelseite der revidierten Partitur-Edition

von 1875 (JBG, Serenaden, S. 355 f.). Die im BraWV erwähnte reine Preisan-
gabe in Mark verweist auf die Zeit ab/nach 1874.

21 Siehe Einleitung, S. XIII; Quellenbestand und -beschreibung, S. 211.
22 Siehe hierzu Einleitung, S. XIII. So spielte Brahms die Arrangements der Se-

renaden mit Clara Schumann während ihres Aufenthaltes in Hamburg ab dem
7. Mai 1860 (Litzmann III, S. 77).

23 Siehe Editionsbericht, S. 246, Bemerkung zu T. 134 – 138 mit Notenbeispiel.
24 Siehe ebenda, S. 246, Bemerkung zu T. 11 – 33.
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Nach seinen Revisionen reichte Brahms das Arrangement
am 13. August 1860 oder etwas später zum Druck ein. Ob
A-KA als Stichvorlage diente, ist nicht zu rekonstruieren.
Zwar enthält A-KA am Ende des jeweiligen Trioteils des 2. und
4. Satzes Anweisungen für den Stecher, doch eindeutige Ste-
chereintragungen fehlen. So könnte auch ein anderes Manu-
skript als A-KA, etwa eine von Brahms oder vom Verlag in
Auftrag gegebene Abschrift (Quelle ?[AB-KA]), als Stichvor-
lage gedient haben.25 Da Brahms Ende August beim Verlag um
den Nachtrag der Opuszahl 16 bat,26 scheint er bis dahin keine
Korrektur erhalten zu haben. Schließlich dürfte er jedoch
mindestens e i n e n  Korrekturabzug des Arrangements durch-
gearbeitet haben. Zwischen A-KA und E-KA1 bestehen dabei
einige signifikante Abweichungen, die auf Revisionen nach An-
fertigung von A-KA schließen lassen (z. B. 1. Satz: Imo, u. Sys.,
T. 2471 [A-KA mit, E-KA1 ohne e2]; 2. Satz: IIdo, T. 57 – 60
[A-KA ohne, E-KA1 mit Dynamik]).

E-KA1 erschien Ende November 1860, also etwas früher
als E-KA1 der 1. Serenade, im Druck.27 Ein Handexemplar
des Arrangements ist nicht überliefert.28 Soweit nachweis-
bar, erschienen E-KA2 vor November 1866 und E-KA3 vor
Dezember 1870, jedoch nachdem der Simrock-Verlag nach
Berlin verlegt worden war, während E-KA4 nach 1875 und
E-KA5 nicht vor 1907 folgten.29 1875 wurde eine von
Brahms revidierte Ausgabe der Orchesterfassung („Neue,
vom Autor revidirte Ausgabe“) veröffentlicht, die umfang-
reiche Änderungen vor allem bei der Dynamik und weiteren
Vortragsbezeichnungen aufweist. Eine parallele Revision
des Arrangements für ein Klavier zu vier Händen erfolgte
jedoch nicht. Ein Grund hierfür dürfte nicht zuletzt darin
bestehen, dass Brahms’ Arrangements generell mehr sinnge-
mäß als ‚wortgetreu‘ auf die jeweilige Orchesterfassung be-
zogen sind und ohnehin in zahlreichen Details von der
Hauptfassung abweichen. Ein Beispiel für eine Dyna-
mik(notation), bei der sich die vorläufig gültige Orchester-
fassung, die revidierte Orchesterfassung sowie das Arrange-
ment jeweils unterscheiden, bilden T. 17 – 18 des 2. Satzes:
In den Partiturquellen bis zur Erstausgabe (einschließlich
des Handexemplars) findet sich in T. 172.1 (Viola, Violoncel-
lo) jeweils ff, das in der Fassung der „Neuen Ausgabe“ zu
(erneutem) f revidiert und auch auf die Kontrabass-Partie
von T. 171 übertragen wurde, während das gedruckte Ar-
rangement (bei gültigem f) keine Dynamikangabe aufweist.30

Am Beginn von T. 18 ist in beiden Orchesterfassungen ff ge-
fordert (Oboe 1/2, Fagott 1), das im Arrangement fehlt, wo
weiterhin f gilt. Erst in T. 182 – 3.1 ist sowohl in den Orches-
terfassungen als auch im Arrangement die Folge sf – ff vor-
handen. Was Brahms in seinen Klavierarrangements hinge-
gen teilweise aus den Orchesterfassungen übernahm, ist eine
auf eine einzelne Note bzw. einen einzelnen Akkord bezoge-
ne an- und/oder abschwellende Dynamik (z. B. 4. Satz: Imo,
u. Sys., T. 60; 5. Satz: Imo, T. 120), die sich auf dem Klavier
nicht oder nur bedingt darstellen lässt, bei Brahms aller-
dings auch in originaler Klaviermusik vorkommt. Im Rah-
men des Arrangement-Klaviersatzes ließe sich diese als ‚em-
patische Dynamik‘ bezeichnen, bei der ein Interpret her-
ausgefordert wird, die aus dem Orchestersatz stammenden
dynamischen Schattierungen mitzubedenken und soweit wie
möglich hörbar zu machen.

Wie sich aus E-KA5 ableiten lässt, weisen die zu Brahms’
Lebzeiten erschienenen Folgeauflagen von E-KA1 keine Ände-
rungen gegenüber dem Erstdruck auf. Somit gibt E-KA1 den
von Brahms autorisierten, definitiven Notentext des Arrange-
ments wieder und wird daher als Hauptquelle der vorliegenden
Edition herangezogen. Als wesentliche Referenzquelle hilft
A-KA, Textdefizite von E-KA1 zu klären und zu korrigieren.

Die für diese Edition relevanten Quellen sind bereits im
Stemma der Partiturfassung aufgeführt.31

Die Quellen zum Arrangement der Akademischen 
Festouvertüre op. 80 für ein Klavier zu vier Händen

Quellenbestand und -beschreibung

A-KA+ = autographe Partitur des Arrangements. Unsigniert
und undatiert. Stichvorlage. Referenzquelle.

Standort: A-Wn, Signatur: Mus. Hs. 19659 (vormals: S. m.
19.659). – Vorbesitzer: Fritz Simrock (Verlag N. Simrock),
Berlin; F. A. Auckenthaler, Schweiz. Am 16. Februar 1956
Verkauf an A-Wn durch die Schweizerische Bank-Gesellschaft
Zürich.32

Abbildung (schwarz-weiß):
– S. 1, T. 1–22 mit Bleistift-Titel und eigenhändigen Kor-

rekturen von Brahms: Siehe Frontispiz unten.

Kein autographes Titelblatt, stattdessen unliniertes, hell-
braunes Blatt mit kalligraphierter Aufschrift von unbestimm-
barer Hand: Akademische Fest-Ouvertüre / von / Johannes
Brahms op. 80 / Pianoforte zu vier Händen / Manuscript, da-
runter lila Stempel der Österreichischen Nationalbibliothek,
Musiksammlung, sowie Bibliotheks-Signatur: S.m. 19.659.

A-KA+: Autographe Partitur des Arran-
gements (Stichvorlage)

Arrangement für Klavier 
zu vier Händen: Autograph, 
Stichvorlage

E-KAVO1: Vor- oder Korrekturabzug des 
Arrangements

Arrangement für Klavier 
zu vier Händen: Korrektur-
abzug zur Erstausgabe

[Vorabzug des Arrangements, 
Geschenkabzug für Clara Schu-
mann, Schwesterabzug zu 
E-KAVO2]

Arrangement für Klavier 
zu vier Händen: Vorläufiger 
Abzug für Clara Schumann 
(Weihnachten 1880)

[Vorabzug des Arrangements, 
Geschenkabzug für Elisabeth 
von Herzogenberg, Schwester-
abzug zu E-KAVO2]

Arrangement für Klavier 
zu vier Händen: Vorläufiger 
Abzug für das Ehepaar 
Herzogenberg (Weihnachten 
1880)

E-KAVO2: Vorabzug des Arrangements, 
Geschenkabzug für das Ehe-
paar Engelmann

(nicht erwähnt)

E-KA1: Erstausgabe des Arrangements, 
1. Auflage (Erstdruck), Flach-
druck

Arrangement für Klavier 
zu vier Händen: Erstausga-
be, Lithographie

E-KA2: Erstausgabe des Arrangements, 
posthume Auflage, Simrock/
Universal-Edition

(nicht erwähnt)

JBG BraWV

25 Siehe die Orchesterfassung, bei der eine Partiturabschrift als Stichvorlage
fungierte.

26 Siehe Einleitung, S. XIII.
27 Siehe Quellenbestand und -beschreibung zur Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11,

S. 209.
28 Siehe Quellenbestand und -beschreibung, S. 211.
29 Siehe ebenda, S. 212.
30 Zu einer nicht eindeutig rekonstruierbaren ursprünglichen Dynamikeintra-

gung in IIdo, o. Sys., von A-KA siehe Editionsbericht, S. 244, Bemerkung zu
T. 173.1, 181.2.

31 Siehe JBG, Serenaden, S. 358 f.
32 Siehe Elisabeth Maier: Die Brahms-Autographen der Österreichischen Natio-

nalbibliothek, in: Brahms-Studien, Bd. 3, im Auftrage der Brahms-Gesell-
schaft Hamburg e. V. hrsg. von Helmut Wirth, Hamburg 1979, S. 7–34, hier
S. [17–]18.
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Kopftitel mit Bleistift (Bl. 1r): Akademische Fest-Ouvertü-
re. Rechts darunter, von Fritz Simrock mit Bleistift: Johannes
Brahms, op 80. Unten Mitte Verlagsnummer von Fritz Sim-
rock (?) mit Bleistift: 8195.

10 vierzehnzeilige, manuell rastrierte Blätter, Querformat
(25,8 x 33), 18 mit Tinte beschriebene Notenseiten (Partituran-
ordnung mit Doppelakkoladen), letztes Blatt leer. Mit fortlau-
fender Paginierung von Brahms außer für die drei letzten Sei-
ten, darüber hinaus mit Bleistift-Foliierung von Leopold No-
wak.33 Kein Wasser- oder Firmenzeichen.

Das Manuskript ist in einen dunkelgrünen Einband einge-
bunden, außen vorn mit rotem Schild, darauf in Goldprägung:
JOHANNES BRAHMS / OPUS / 80; vorderes und hinteres
Vorsatz aus grau-gelblichem, faserhaltigem Papier. Das Auto-
graph enthält Korrekturen von Brahms mit Tinte und Bleistift
sowie Eintragungen mit Blei- und Blaustift sowie roter Tinte
von Verlag und Stecherei; darüber hinaus einige Bleistift-
Kreuze von unbestimmbarer Hand (evtl. provisorische Plat-
ten-Einteilung).

Anmerkungen zur Niederschrift und zu den Korrekturen:
Zwar diente A-KA+ als Stichvorlage, doch ist es nicht als Rein-
schrift, sondern als Arbeitsmanuskript zu bezeichnen. Brahms
schrieb A-KA+ sehr zügig, wobei er möglicherweise eine spätere
Reinschrift nicht ausschloss. A-KA+ enthält zahlreiche Kor-
rekturen und Abbreviaturen, was darauf hindeutet, dass es
sich um die erste Niederschrift des Arrangements handelt. Ein
Abschlussdatum fehlt ebenso wie eine Signierung durch
Brahms (vgl. dagegen Opus 81). Das Manuskript zeigt dabei
zwei wesentliche Arbeitsstadien:34 Zum einen das Stadium der
Tintenniederschrift und der dabei unmittelbar vorgenom-
menen Korrekturen durch Rasur bzw. mit Tinte, zum anderen
das Stadium der Bleistift-Revisionen, die weniger umfangreich
waren als die Spontankorrekturen. Einige dieser Änderungen
lassen sich dabei womöglich auf die praktische Erprobung am
Klavier zurückführen. Dazu kommen Eintragungen des Verle-
gers Fritz Simrock, eines Lektors (vermutlich Robert Keller)
sowie der Stecherei.

Obwohl die Niederschrift zahlreiche spontane Korrekturen
aufweist, ist das Arrangement gegenüber der Orchesterfassung
selbstständiger und idiomatischer als dies noch bei den Arran-
gements der Serenaden der Fall war (siehe auch harmonisch
relevante Abweichungen wie z. B. in T. 2974.1.1: Klavierarran-
gement, Imo, o. Sys., mit c2, Orchesterfassung mit kcis2). Darü-
ber hinaus kommen auch weniger Fehler bei der Übertragung
der Orchesterfassung vor als etwa bei den Serenaden. Sowohl
bei der Struktur des Notentextes als auch bei der Phrasierung
und Dynamik zeigt sich, wie pianistisch diese gedacht sind (sie-
he z. B. im IIdo-Part von T. 17–18 und 21–22 eine gegenüber
der Orchesterfassung neu eingeführte Figuration, die sich ge-
genläufig zur von Imo wiedergegebenen Hauptstimme [Klari-
nette] verhält). Dies entspricht Brahms’ Credo einer mehr
sinngemäßen als ‚wortgetreuen‘ Übertragung, das sich in ver-
schiedenen Aussagen spiegelt, so etwa auch in einer brieflichen
Bemerkung gegenüber Fritz Simrock, mit der er im Juni 1881
skeptisch auf die Übersendung von Robert Kellers Bearbei-
tungen der Ouvertüren für Klavier zu zwei Händen im Ma-
nuskript reagierte: „Die zweihändigen Ouvertüren habe ich
bekommen – ja, ich spiele eben Klavier auf meine Weise, und
so was setzt mich immer in Verlegenheit.“35

Diverse Änderungen belegen, wie Brahms die pianistische
Umsetzung des Werkes verfeinerte. So änderte er zum Beispiel
bereits während der Niederschrift mit Tinte die Wechselnoten-
motivik im Secondopart von T. 71–2, wobei er insbesondere
Oktavnoten im u. Sys. tilgte, was sich nicht nur auf den Rest
des Taktes, sondern auch auf entsprechende Parallelstellen
auswirkte. Zu einem späteren Zeitpunkt tilgte er darüber hi-
naus mit Bleistift eine Note in Imo, u. Sys., T. 72.2, 4.2 sowie an

den entsprechenden Stellen in T. 9, 106, 108, 269 und 271, so
dass der Satz dort insgesamt etwas luftiger wirkt.36 Eine ver-
gleichbare Wirkung erzielte auch Brahms’ Tilgung von Ak-
kord-Mittelnoten in T. 44–452, IIdo, u. Sys.37

Wie bereits anhand der Serenaden-Arrangements ersicht-
lich, schrieb Brahms auch im Fall des Arrangements zu Opus
80 mehrere aufeinander folgende Takte zunächst nur für eine
Hand bzw. einen Part (Imo), bevor er die restlichen Takte er-
gänzte (siehe das jeweils ursprüngliche Notat von Imo, T. 122–
123; Imo, T. 260; Imo, T. 292–295; IIdo, o. Sys., T. 292–2933).
Auf ein relativ zügiges Schreibtempo verweisen Eigentümlich-
keiten wie etwa ursprünglich zu eng gesetzte Taktstriche (Imo,
T. 277–278), die spontane Korrektur fehlender Akzidentien
(Imo, u. Sys., T. 310) oder die ursprüngliche Generalvorzeich-
nung nach T. 126 mit zwei statt einem k-Vorzeichen in Imo, IIdo,
jeweils o. Sys. Darüber hinaus kommen häufig Abbreviaturen
vor.

Im Tintenstadium zeigt das Manuskript an verschiedenen
Stellen Schreibfehler-Korrekturen, die Noten bzw. Notenwerte
(z. B. Imo, o. Sys., T. 70; Imo, u. Sys., T. 951–2; Imo, o. Sys.,
T. 3301–3), Pausen (z. B. Imo, u. Sys., T. 54), Akzente (IIdo,
o./u. Sys., T. 434), die Behalsung (z. B. Imo, o. Sys.,
T. 2864.1.2–4.2.2) und die Dynamik (Imo, o./u. Sys., T. 333) be-
treffen. Des Weiteren kommen auch Korrekturen von Lesarten
vor, die zwar gemäß der Orchesterfassung korrekt, doch in der
vierhändigen Übertragung problematisch sind. Hierzu gehö-
ren etwa Korrekturen zur Vermeidung einer Kollision der
Hände (z. B. Imo, u. Sys., T. 353–36; 933; 1144; 2931, 2.2; Imo,
o. Sys., T. 3304; IIdo, o. Sys., T. 3322, 4) oder Korrekturen der
Schlüsselung (z. B. Imo, u. Sys., T. 34; IIdo, o. Sys., T. 82).
Ebenfalls von der Orchesterfassung rühren einige ursprüng-
lich redundante und schließlich getilgte Akzidentien her (z. B.
Imo, u. Sys., T. 1253, Obernote; IIdo, o. Sys., T. 2512.2; Imo,
o. Sys., T. 2823.1.1).

Im Zuge einer Bleistift-Revision nahm Brahms noch eini-
ge weitere kompositorische und redaktionelle Korrekturen
vor. Übertragungsbedingte Korrekturen sowie Fehlerkorrek-
turen betreffen wiederum die Vermeidung einer Kollision der
Hände (z. B. Imo, u. Sys., T. 26), die Ergänzung von fehlen-
den notwendigen Akzidentien (z. B. Imo, u. Sys., T. 1872.1tr;
T. 2463/4.1sep) und von Warnungs-Akzidentien (z. B. Imo, o.[/u.]
Sys., T. 1792; Imo, o./u. Sys., T. 2832–3; IIdo, o. Sys., T. 3304.1)
oder die Korrektur von Notenwerten (IIdo, o.[/u.] Sys.,
T. 884.2.1.1–4.2.2.2; Imo, o. Sys., T. 2971.1.1.1–2.2.2.2).

Die Eintragungen von fremder Hand betreffen überwiegend
die Platten-Einteilung, jedoch unter anderem auch die Präzi-
sierung einer Note (Imo, o. Sys., T. 584.1), die Unklarheit hin-
sichtlich einer Tonhöhe (Imo, u. Sys., T. 3851.2) und die Aus-
schrift von Abbreviaturen (z. B. Imo, o. Sys., T. 117–118;
175).

E-KAVO1 = exemplarmäßiger Vor- oder Korrekturabzug zum
Erstdruck des Arrangements, mit Stechereistempel vom
7. Dezember 1880; Plattennummer: 8195. Referenzquelle. Die
Quellenbeschreibung erfolgt auf Grundlage einer Reproduk-
tion.

Standort: D-B, Signatur: N. Mus. ms. 128.

33 Siehe zur Foliierung ebenda.
34 Ein weiteres Stadium mit Blau- oder Rotstiftkorrekturen wie im Fall des Ar-

rangements zur 1. Serenade findet sich nicht.
35 Briefwechsel X, S. (177–)178 (Brahms’ Schreiben an Simrock vom 28. Juni

1881).
36 Siehe Editionsbericht, S. 254, Bemerkungen zu T. 7 sowie zu T. 72.2, 4.2,

92.2, 4.2.
37 Siehe ebenda, Bemerkung zu T. 44–452.

09_HN6017_Quellen.fm  Seite 214  Donnerstag, 21. Juni 2012  9:15 09



215

Keine Titelseite, stattdessen als S. [1] unlinierte Seite, da-
rauf oben links violetter Ellipsenstempel der Stecherei, außen:
+ C. G. RÖDER + / LEIPZIG., innen: 7  DEC. 80; unten Mitte
rötlicher Stempel der Bibliothek; darüber hinaus mit Bleistift
ziemlich oben rechts Auftrags- bzw. Vorgangsnummer der Ste-
cherei: 34760 sowie unten rechts von unbestimmbarer Hand:
Brahms op 80 / 4hdg / mit eigenhändigen / Corr. v[on]
Brahms.

Hochformat: Folio. Notentext auf S. 2–27 (stimmenmäßige
Anordnung) im Plattendruck.

S. 2 und 3 unten mit zusätzlichem Hinweis zum Copyright:
„Copyright G. Schirmer 1881“ (fehlt in E-KA1ff.).

Der Abzug enthält Korrekturen von Brahms mit Blei- und
Blaustift samt entsprechenden Randkreuzen und -hinweisen.

Anmerkungen zum Notentext und zu den Korrekturen:
Nicht eindeutig zu entscheiden ist, ob es sich um einen druck-
relevanten Abzug (Autor-Korrekturabzug) oder einen (parallel
zu einem druckrelevanten Abzug erstellten) Vorabzug handelt.
Der gedruckte Notentext von E-KAVO1 weicht in redaktioneller
Hinsicht von A-KA+ ab. Brahms’ Eintragungen in E-KAVO1 be-
treffen sowohl Korrekturen von Stecherfehlern als auch kom-
positorische Änderungen, wobei letztere den größeren Anteil
der Eintragungen ausmachen. Dabei fügte er die Instrumen-
tenhinweise hinzu, tilgte eine Tempo- bzw. Vortragsanweisung
in T. 346 und nahm darüber hinaus Änderungen bei Noten,
Pausen und dynamischen Bezeichnungen vor. Die handschrift-
lichen Korrekturen von E-KAVO1 sind im Druckstatus von
E-KAVO2 umgesetzt.

E-KAVO2 = exemplarmäßiger Vorabzug zum Erstdruck des Ar-
rangements, mit Stechereistempel vom 24. Dezember 1880,
Ende Januar 1881 von Brahms an Theodor Wilhelm und Em-
ma Engelmann verschenkt; Plattennummer: 8195. Referenz-
quelle.

Standort: A-Wgm, Bibliothek Renate und Kurt Hofmann.

Keine Titelseite, stattdessen unlinierte, von unbestimmbarer
(Theodor oder Emma Engelmanns?) Hand mit Bleistift
beschriftete Seite, oben links: Probedruck v.[on] d.[en] Plat-
ten. / Utrecht 30. Januar 1881 m. a. [?] / Mit Correcturen von
Brahms[’] Hand; oben rechts: Engelmann; ca. in der Mitte:
Akademische / Festouverture / Op. 80. Oben links unterhalb
des Bleistift-Eintrags violetter Ellipsenstempel, außen: + C. G.
RÖDER + / LEIPZIG., innen: 24. DEC. 80.

Wasserzeichen: drei fünfzackige Sterne und Zahl 8. Hoch-
format: Folio (ineinandergelegte Doppelblätter).

Notentext auf S. 2–27 im Plattendruck. S. 2 und 3 unten
mit zusätzlichem Hinweis zum Copyright: „Copyright G. Schir-
mer 1881“ (fehlt in E-KA1ff.).

Der Vorabzug ist zusammen mit dem Vorabzug des Arrange-
ments der Tragischen Ouvertüre op. 81 in einen mit grünem
Stoff überzogenen festen Pappumschlag eingelegt, außen mittig
mit Goldprägung: Akademische Festouvertüre, op. 80 / Tra-
gische Ouvertüre, op. 81 / Fassungen für Klavier zu vier Hän-
den / Korrekturabzüge. Vorn innen mit Papierschild, darauf
gedruckt: Archiv der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien /
Bibliothek / Renate und Kurt Hofmann.

Der Notentext enthält einige Eintragungen mit Rot- und
Bleistift.

Anmerkungen zum Notentext und den Korrekturen: Der
Abzug enthält einige wenige spielpraktische Eintragungen mit
Bleistift (Fingersätze, Taktmarkierungen), die möglicherweise
von Emma Engelmann stammen. Darüber hinaus kommen
zwei Korrekturen von nicht eindeutig bestimmbarer Hand vor,
die die leichte Verschiebung eines Instrumentenhinweises (Rot-
stift) sowie ein vom Stecher irrtümlich ausgelassenes Vorzei-

chen (Bleistift) betreffen. Die Instrumentenangabe hatte
Brahms erst in E-KAVO1 handschriftlich nachgetragen, wo zu-
gleich der Vorzeichen-Fehler unberücksichtigt geblieben war.
Beide Korrekturen sind in Quelle E-KA1 umgesetzt, die im No-
tentext Quelle E-KAVO2 – einschließlich der beiden dort ver-
merkten Korrekturen – entspricht. Vermutlich war der Abzug
nicht druckrelevant.

E-KA1 = Erstausgabe des Arrangements, 1. Auflage (= Erst-
druck), erschienen im März 1881 bei N. Simrock, Berlin; Plat-
tennummer 8195. Hauptquelle.

Standort: Sammlung Michael Musgrave, New York City, US.

Titelseite in Lithographie: AKADEMISCHE / FEST-OU-
VERTÜRE / für / grosses Orchester / von / JOHANNES
BRAHMS. / Op. 80. / Clavier-Auszug für vier Hände. / Ent.d
Stat.Hall. / Verlag und Eigenthum / von / N. SIMROCK in
BERLIN. / 1881.

Mit Wasserzeichen: zwei sechszackige Sterne und Zahl 8.
Hochformat: Folio.

Notentext im Flachdruck auf S. 2–27. S. 2 und 3 unten je-
weils mit Hinweis: Entered according to Act of Congress, in the
year 1881 by G. Schirmer in the office librarian of Congress at
Washington D.C.

E-KA2 = Erstausgabe des Arrangements, spätere posthume
Auflage, N. Simrock, Berlin/Leipzig und Universal-Edition,
Wien. Randquelle.

Standort: US-R, Signatur: M.S. 226.

Titelseite: AKADEMISCHE / FEST-OUVERTÜRE / VON /
JOHANNES BRAHMS / OP. 80. / KLAVIER-AUSZUG ZU /
VIER HÄNDEN. / AUFFÜHRUNGSRECHT VORBEHAL-
TEN. / VERLAG UND EIGENTUM / FÜR ALLE LÄNDER /
N. SIMROCK G.M.B.H. / BERLIN-LEIPZIG. [unten:] In die
Universal-Edition aufgenommen.

Umschlag: UNIVERSAL-EDITION / No 2264 / BRAHMS /
AKADEMISCHE FEST-OUVERTÜRE / Op. 80 / KLAVIER ZU
4 HÄNDEN.

Notentext im Flachdruck.

Quellengeschichte und -bewertung

Die einzige überlieferte handschriftliche Quelle zum Arrange-
ment der Akademischen Festouvertüre op. 80 stellt die auto-
graphe Stichvorlage (A-KA+) dar. Die einstige Existenz wei-
terer handschriftlicher Quellen ist nicht belegt. Wann genau
A-KA+ niedergeschrieben wurde, lässt sich nicht rekonstruie-
ren. Anzunehmen ist jedoch, dass Brahms und Clara Schu-
mann am 13. September 1880 bei ihrem Spiel der Arrange-
ments von Opus 80 und Opus 81 in Berchtesgaden Quelle
A-KA+ vorlag, diese also bis zum 13. September vorläufig fer-
tiggestellt war. Die von Clara Schumann erwähnte Anstren-
gung dieses Tages38 könnte unter anderem von A-KA+ mit den
dort vorliegenden Spuren kompositorischer wie redaktioneller
Arbeit und der Partituranordnung hergerührt haben. Kurz
vor Mitte Oktober lag Simrock Quelle A-KA+ noch nicht vor,
jedoch muss Brahms sie bis Mitte November 1880 an den Ver-

t.

38 Clara Schumanns Tagebuch zufolge sei der Tag zwar „recht gemüthlich […],
nur zu angreifend […]“ verlaufen; die morgendliche Probe und das abend-
liche Durchspiel beider Ouvertüren-Arrangements mit Brahms aus dem
Manuskript habe ihre „ganze Spannkraft in Anspruch“ genommen. (Litz-
mann III, S. 413).
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leger abgesandt haben.39 Zuvor hatte er noch Bleistift-Korrek-
turen vorgenommen, die – ebenso wie bereits die Tintenkor-
rekturen – sowohl kompositorische als auch redaktionelle As-
pekte betrafen.

Inwieweit Brahms bei der Erstellung von A-KA+ eine Vorlage
benutzte und welche Quelle dies gewesen sein könnte, ist un-
klar. Dabei kann es sich um das erhaltene Partiturautograph
der Orchesterfassung (A) gehandelt haben, das später als Diri-
gierpartitur diente,40 oder möglicherweise um eine frühere
Niederschrift bzw. ein Particell. Zwischen A-KA+ und A gibt es
dabei einige signifikante (ursprüngliche) Abweichungen, aus
denen sich jedoch nicht zwangsläufig Schlüsse hinsichtlich
eines chronologischen Verhältnisses der beiden Quellen ablei-
ten lassen. Folgende Beispiele ließen sich anführen:

a) Während A die generelle Tempobezeichnung Allegro.
enthält, änderte Brahms in A-KA+ ebendiese Bezeichnung
mit Tinte zu Molto Allegro., was er jedoch mit Bleistift rück-
gängig machte.
b) A zeigt in T. 41 in den Partien von Fagott 1/2 und Kon-
trafagott sowie in den Streicherpartien die Dynamikbezeich-
nung p cresc., A-KA+ hingegen in Imo/IIdo ursprünglich poco
cresc., dort von Brahms mit Bleistift jeweils zur Lesart von
A geändert.
c) In A-KA+ schrieb Brahms für die Abschnitte von T. 1–156
sowie 241–345 ursprünglich die Taktart X vor, die er
schließlich mit Bleistift für T. 88–156 und 241–345 zu C än-
derte. In A vermerkte er die ab T. 88 gültige Taktart C wäh-
rend des Schreibprozesses mit Tinte, während er vor T. 241
für die Holzbläser zunächst mit Tinte X schrieb, doch so-
gleich zu C änderte und dies für die restlichen Partien über-
nahm (die erhaltene abschriftliche Orchesterpartitur zeigt
an beiden Stellen reinschriftlich C).

Auch bei der (nachträglichen) Betitelung gab es zunächst
eine Divergenz. Sowohl A-KA+ als auch A weisen keinen mit
Tinte geschriebenen Werktitel auf. Dieser wurde von Brahms
jeweils mit Bleistift ergänzt: Akademische Fest-Ouvertüre.
(A-KA+) bzw. Fest=Ouverture. (A). Im Fall von A-KA+ dürfte
Brahms den Titel eingetragen haben, als er das Manuskript im
Herbst 1880 für den Stich vorbereitete. Im Fall von A ist eher
denkbar, dass der Titel nur eine vorläufige Funktion hatte, zu-
mal Brahms die Partitur-Stichvorlage der Orchesterfassung
erst einige Zeit später, im Frühjahr 1881, beim Verlag ein-
reichte (darin wurde der endgültige Werktitel von Simrock er-
gänzt). Diese Verschriftlichung spiegelt zugleich die Schwierig-
keiten, die Brahms mit der Titelgebung des Werkes hatte.41

Darüber hinaus gelangten einige Korrekturen der Orchester-
fassung, die Brahms in der Zeit ihrer praktischen Erprobung
in der Konzertsaison 1880/1881 vornahm, auch in das Arran-
gement, wobei eine entsprechende Anpassung nicht zwangsläu-
fig in A-KA+ erfolgt sein muss. So enthalten sowohl A-KA+ als
auch A in T. 346 im Tintenstadium die Vortragsbezeichnung
animato, die Brahms in A mit Bleistift sowie in E-KAVO1 mit
Blei- und Blaustift tilgte (in der erhaltenen Partiturabschrift
der Orchesterfassung wurde sie mit Blaustift getilgt).42

Aus der Zeit der Drucklegung sind zwei relevante Quellen
überliefert: Dabei handelt es sich zunächst um einen Abzug,
der aus der frühen Phase der Drucklegung stammt, wie auch
die Datierung der Stecherei (7. Dezember 1880) belegt
(E-KAVO1).43 Brahms nahm darin neben der Verbesserung von
Stecherfehlern noch diverse kompositorische Korrekturen
vor. Gegen Mitte Dezember kündigte Brahms Simrock die
Rücksendung eines annotierten Korrekturabzuges an und
fragte ihn noch vor Weihnachten, ob er diesen erhalten habe.44

Ob es sich bei dem überlieferten Abzug um diesen druckrele-
vanten Korrekturabzug oder einen parallel dazu erstellten
Vorabzug handelt, ist nicht eindeutig zu entscheiden, doch
liegt letzteres nahe.45 Bei der anderen Quelle handelt es sich

um einen Geschenkvorabzug (E-KAVO2), der bereits ein spä-
teres Stadium des gedruckten Notentextes repräsentiert, wobei
sämtliche in E-KAVO1 vorgenommenen handschriftlichen Kor-
rekturen im Stich umgesetzt sind. Gemäß einem Besitzvermerk
auf der ersten Seite schenkte Brahms E-KAVO2 am 30. Januar
1881, also während seiner Konzertreise durch Holland, dem in
Utrecht lebenden Ehepaar Engelmann.46 Der Komponist hatte
zu Weihnachten 1880 bei Simrock jeweils einen Vorabzug für
Clara Schumann und Elisabeth von Herzogenberg sowie vier
Abzüge für sich selbst erbeten.47 Aufgrund der Datierung der
Stecherei (24. Dezember 1880) lässt sich belegen, dass es sich
bei E-KAVO2 um einen dieser vier Abzüge handelte und damit
um ein Schwesterexemplar der beiden an Clara Schumann
bzw. an Elisabeth von Herzogenberg übermittelten (verschol-
lenen) Vorabzüge. Zwei in E-KAVO2 von nicht eindeutig be-
stimmbarer Hand vermerkte Korrekturen (leichte Platzie-
rungskorrektur eines Instrumentenhinweises sowie Ergänzung
eines vom Stecher ausgelassenen Vorzeichens) sind in E-KA1
umgesetzt. Vermutlich war E-KAVO2 jedoch nicht druckrele-
vant.

E-KA1 erschien schließlich im März 1881.48 Ein Hand-
exemplar ist nicht überliefert. Somit wird E-KA1 als Haupt-
quelle der vorliegenden Edition herangezogen, die den von
Brahms autorisierten definitiven Notentext des Arrangements
belegt. Als Referenzquellen, die helfen, Textdefizite von E-KA1
zu berichtigen, dienen entsprechend A-KA+, E-KAVO1 und
E-KAVO2. Als Randquelle fungiert eine posthume Auflage des
Simrock-Verlages, die von der Universal-Edition übernommen
wurde (E-KA2). Eine frühere posthume Auflage konnte nicht
eruiert werden.

Die für diese Edition relevanten Quellen werden im Stemma
der Partiturfassung aufgeführt.49

Die Quellen zum Arrangement der Tragischen Ouvertüre 
op. 81 für ein Klavier zu vier Händen

Quellenbestand und -beschreibung

[Ursprüngliche autographe 
Partitur des Arrangements]

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: Autograph (a), 
wahrscheinlich vernichtet

A-KA+: Autographe Partitur des Arran-
gements (Reinschrift, Stichvor-
lage)

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: Autograph (b), 
Stichvorlage

JBG BraWV

39 Siehe Einleitung, S. XV.
40 Heute aufbewahrt in: D-B.
41 Nähere Informationen hierzu finden sich im entsprechenden Orchesterband

mit Brahms’ Ouvertüren op. 80 und op. 81, den Haydn-Variationen op. 56a
sowie den Ungarischen Tänzen WoO 1 Nr. 1, 3 und 10 (Serie I, Band 6).

42 Auch einige Korrekturen in A-KA+ können mit Änderungen der Orchesterfas-
sung in Verbindung stehen, etwa Brahms’ Bleistift-Ergänzung der Temporela-
tion (a = v) unter T. 379 oder die Bleistift-Änderung von ursprünglichen Stac-
catopunkten zu Strichpunkten in T. 3742.2–3782.1.

43 Siehe Quellenbestand und -beschreibung, S. 214 f.
44 Briefwechsel X, S. 161 f. Zur jeweiligen Datierung siehe Einleitung, S. XV.
45 Brahms erbat sich häufig zwei Abzüge, von denen er nach erfolgter Korrek-

turlesung einen an Verlag bzw. Stecherei zurücksandte und einen bei sich be-
hielt. Auch in den nicht druckrelevanten Abzug trug er in der Regel Korrektu-
ren ein. Siehe z. B. JBG, Arrangements 1./ 2. Symphonie, S. 184 f.; 187.

46 Siehe Einleitung, S. XV.
47 Siehe ebenda.
48 Siehe ebenda, S. XVI; Quellenbestand und -beschreibung, S. 215.
49 Siehe den Band mit Brahms’ Ouvertüren op. 80 und op. 81, den Haydn-Va-

riationen op. 56a sowie den Ungarischen Tänzen WoO 1 Nr. 1, 3 und 10 für
Orchester (Serie I, Band 6).
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A-KA+ = autographe Partitur des Arrangements. Signiert und
datiert. Stichvorlage. Referenzquelle.

Standort: A-Wn, Signatur: Mus. Hs. 19660 (vormals: S. m.
19.660). Vorbesitzer wie bei Quelle A-KA+ zu Opus 80 (siehe
oben S. 213).
Abbildungen (schwarz-weiß):

– S. 10, T. 200–223 mit Brahms’ Tempoänderung für den
Abschnitt ab T. 208: Siehe Abbildung 9 (S. 261).

– S. 13, T. 264–297 mit Brahms’ Tempoänderung bzw. -prä-
zisierung am Seitenbeginn: Siehe Abbildung 10 (S. 262).

– S. 18, T. 382–402 mit ursprünglicher Version: Siehe Ab-
bildung 11a (S. 263).

Kein autographes Titelblatt, stattdessen unliniertes, hell-
braunes Blatt mit kalligraphierter Aufschrift von unbestimm-
barer Hand: Tragische Ouvertüre / von / Johannes Brahms
op. 81 / Pianoforte zu vier Händen / Manuscript, darunter lila
Stempel der Österreichischen Nationalbibliothek, Musik-
sammlung, sowie Bibliotheks-Signatur: S.m. 19.660.

Kopftitel (Bl. 1r): Tragische Ouverture. – Auf Bl. 1r unten
Mitte Verlagsnummer von Fritz Simrock (?) mit Bleistift: 8213.
Auf der letzten Notenseite von Brahms mit Tinte: J.Brahms /
Dec. 80. / Wien.

10 vierzehnzeilige, manuell rastrierte Blätter, Querformat
(25,8 x 33), 20 mit Tinte beschriebene Notenseiten (Partituran-
ordnung mit Doppelakkoladen). Mit fortlaufender Paginie-
rung von Brahms ab S. 2 sowie mit Bleistift-Foliierung von Le-
opold Nowak.50 Kein Wasser- oder Firmenzeichen.

Das Manuskript ist in einen dunkelgrünen Einband einge-
bunden, außen vorn mit rotem Schild, darauf in Goldprägung:
JOHANNES BRAHMS / OPUS / 81; vorderes und hinteres
Vorsatz aus grau-gelblichem, faserhaltigem Papier. Das Auto-
graph enthält Korrekturen von Brahms sowie Anweisungen für
den Stecher (z. B. IIdo, u. Sys., T. 104–111) mit Tinte und Blei-
stift, Eintragungen von Verlag und Stecherei mit Bleistift und
roter Tinte sowie einen Eintrag mit Blaustift von unbestimm-
barer Hand (Brahms?). Einige Bleistift-Kreuze stammen von
unbestimmbarer Hand (evtl. provisorische Platten-Eintei-
lung).

Anmerkungen zur Niederschrift und zu den Korrekturen:
Im Unterschied zum Arrangement der Akademischen Festou-
vertüre handelt es sich im Fall der Tragischen Ouvertüre bei
A-KA+ um eine Reinschrift. Dies erklärt sich aus dem Um-
stand, dass dieser erhaltenen Quelle ein (verschollenes) Auto-
graph vorausging.51 A-KA+ wurde nicht nur sehr zügig ge-
schrieben, sondern weist auch verhältnismäßig wenige
Schreibfehler und kaum spontane Korrekturen mit Tinte,
durch Tintenverschmierung bzw. Rasur auf. Einige Korrek-
turen nahm Brahms in einem späteren Stadium bzw. in spä-
teren Stadien mit Bleistift vor. Gegenüber A-KA+ von Opus 80
sind allerdings mehr verlagsinterne Eintragungen vorhanden.

Zwar lassen sich die ursprüngliche Gestalt des Arrange-
ments und die mutmaßlichen kompositorischen Korrekturen
in dem verschollenen früheren Autograph nicht rekonstruie-
ren. Doch der Klaviersatz von A-KA+ ist sehr idiomatisch und

geht darin noch über das Arrangement des Schwesterwerkes
hinaus. Dies zeigt sich beispielsweise an zahlreichen Oktavie-
rungen in der hohen und tiefen Lage oder in der gegenüber
der Orchesterfassung teilweise strengeren Bassführung. Mög-
licherweise stimmführungsbedingt ist eine Abweichung in
T. 1134: Klavierarrangement (Imo, u. Sys.) mit g1, Orchester-
fassung mit kgis1.

Es kommen, nicht zuletzt aufgrund des zügigen Schreibtem-
pos, häufig Abbreviaturen vor, die sowohl Ganz- und Teiltakte
als auch Oktavierungen betreffen. Eine kurze Passage in Imo,
o. Sys., versah Brahms mit Wiederholungszeichen, was mögli-
cherweise aus einem Schreibfehler resultierte;52 die Wiederho-
lungsklammer wurde von unbestimmbarer Hand (Brahms?)
mit Blaustift verstärkt. Oktavierungen und Oktavabbrevia-
turen kommen ebenso bei längeren wie bei kürzeren Passagen
vor, dabei versah Brahms insbesondere Hinweise wie 8[va]___
und c. 8___ bzw. col 8___ häufig mit der Anweisung nicht aus-
stechen. Teilweise nahm er im Hinblick auf Oktavierungen
auch noch Änderungen vor (z. B. in IIdo, u. Sys., T. 127–134).
Bei der Platzierung von Vortragsbezeichnungen, besonders
von Gabeln, liegen oftmals Ungenauigkeiten vor (siehe z. B.
die Gabelsetzung in T. 367–370). Da die Taktstriche von Imo

und IIdo an verschiedenen Stellen auseinanderdriften, notier-
te Brahms offenbar häufig mehrere Takte zunächst in der
Imo-Partie und erst danach in der IIdo-Partie.

Dass es sich bei A-KA+ um eine Reinschrift handelt, zeigt
sich auch darin, dass bereits im Tintenstadium insgesamt nur
relativ wenige übertragungsbedingte Korrekturen, etwa Kor-
rekturen im Hinblick auf die Schlüsselung (IIdo, o. Sys.,
T. 403) sowie auf redundante Warnungsakzidentien (z. B. IIdo,
o. Sys., T. 2524.2; Imo, u. Sys., T. 3741.2tr), vorkommen. Spon-
tane Schreibfehler-Korrekturen betreffen insbesondere Noten
(z. B. IIdo, o. Sys., T. 522.1tr, [2.3tr, 3.2tr]); Imo, o. Sys., T. 194;
3712–3; 3782–3), Pausen (IIdo, o. Sys., T. 3513.2: V zu A geän-
dert) und Abbreviaturen (z. B. Imo, o. Sys., T. 232: ursprüng-
lich mit Oktavabbreviatur gemäß Imo, u. Sys.; T. 4161).

Mit Bleistift nahm Brahms noch einige kompositorische Än-
derungen am Notentext vor, die Noten, Dynamik und Rhyth-
mus umfassen, sowie redaktionelle Korrekturen wie z. B. Lay-
out-Präzisierungen und die Hinzufügung von fehlenden Akzi-
dentien (z. B. Imo, u. Sys., T. 2633). Darüber hinaus kommen
insbesondere zwei Tempomodifikationen vor, die in einer be-
merkenswerten Relation zur Orchesterfassung stehen: Für den
Abschnitt von T. 208–263 änderte Brahms die ursprüngliche
Bezeichnung Molto più tranquillo. zur Druckfassung Molto più
moderato. sowie die ursprüngliche Temporelation v =h zu
(quasi v =h). Während das erhaltene Partiturautograph der
Orchesterfassung (A), das als Partitur-Stichvorlage diente,53

im Hinblick auf die Tempobezeichnung eine identische Ände-
rung zeigt, notierte Brahms die Temporelation dort erst mit
Bleistift, jedoch ohne den Zusatz quasi. Nach dem Ende dieses
Abschnitts zeigen sowohl A als auch A-KA+ im Tintenstadium
eine rudimentäre Angabe, indem Brahms lediglich Tempo pri-
mo ma (A) bzw. Tempo I ma und Tempo primo, ma (A-KA+)
notierte. Nur in A-KA+ präzisierte Brahms die Tempoangabe
mit Bleistift mehrschrittig zur Druckfassung Tempo primo
(h =v), ma ancora un poco tranquillo. Hingegen zeigt schließ-
lich der Erstdruck der Orchesterpartitur (E1) Brahms’ ver-
mutlich während der Drucklegung der Orchesterfassung vor-
genommene Änderung zu Tempo primo. (h =v) (ma tranquil-
lo).54

E-KAVO: Vorabzug des Arrangements, 
Geschenkabzug für das Ehe-
paar Engelmann

(nicht erwähnt)

E-KA1: Erstausgabe des Arrangements, 
1. Auflage (Erstdruck), Flach-
druck

Arrangement für Klavier zu 
vier Händen: Erstausgabe, 
Lithographie

E-KA2: Erstausgabe des Arrangements, 
posthume Auflage

(nicht erwähnt)

JBG BraWV

50 Siehe zur Foliierung oben S. 214.
51 Siehe Einleitung, S. XVII; Quellengeschichte und -bewertung, S. 219.
52 Siehe Editionsbericht, S. 259, Bemerkung zu T. 543–552, 553–562.
53 Heute aufbewahrt in: US-STum.
54 In den gedruckten Orchesterstimmen erscheint nur Tempo I.

09_HN6017_Quellen.fm  Seite 217  Donnerstag, 21. Juni 2012  9:15 09



218

Mit roter Tinte wurden vermutlich von dem für Simrock tä-
tigen Lektor Robert Keller sowohl redaktionelle als auch kom-
positorische Korrekturen eingetragen. Die Eintragungen be-
treffen etwa die Ergänzung notwendiger Akzidentien (z. B.
IIdo, o. Sys., T. 492.3tr, Obernote), aber auch die Schlüsselung,
Artikulation oder Pausensetzung. Zumindest teilweise muss es
sich bei den Eintragungen um Rückübertragungen von Kor-
rekturen handeln, die auf Brahms selbst zurückgehen und die
dieser vermutlich in einem (verschollenen) Korrekturabzug
angewiesen hatte (Imo, u. Sys., T. 3422, 3432: Tilgung der je-
weiligen Unternote zur Vermeidung einer Kollision mit IIdo,
o. Sys. [dort in Abbreviatur]; Imo, IIdo, T. 413: Ergänzung
der Bezeichnung un poco sostenuto über Imo, o. Sys.; beide
Änderungen sind bereits in E-KAVO umgesetzt).

E-KAVO = exemplarmäßiger Vorabzug zum Erstdruck des Ar-
rangements, am 13. Januar 1881 von Brahms an Theodor Wil-
helm und Emma Engelmann verschenkt; Plattennummer:
8213. Referenzquelle.

Standort: A-Wgm, Bibliothek Renate und Kurt Hofmann.
Abbildung (schwarz-weiß):

– S. 24–25, T. 367–393 mit ursprünglicher Version: Siehe
Abbildung 11b (S. 264).

Keine Titelseite, stattdessen unlinierte, von unbestimmbarer
(Theodor und/oder Emma Engelmanns?) Hand mit Bleistift be-
schriftete Seite, oben links: m. a. [?] 13/I. 81. Leipzig / Probe-
druck v.[on] d.[en] Platten / letzte Correctur von Brahms;
oben rechts: Engelmann; ca. in der Mitte: Tragische / Ouver-
ture / Op. 81. Keine Stempelung der Stecherei.

Wasserzeichen: drei fünfzackige Sterne und Zahl 8. Hoch-
format: Folio (ineinandergelegte Doppelblätter).

Notentext im Plattendruck auf S. 2–27. S. 2 und 3 unten
mit zusätzlichem Hinweis zum Copyright: „Copyright G. Schir-
mer 1881.“ (fehlt in E-KA1ff.), doch S. 2 ohne Hinweis auf die
Stecherei.

Der Vorabzug ist zusammen mit dem Abzug E-KAVO2 des Ar-
rangements der Akademischen Festouvertüre op. 80 in einen
mit grünem Stoff überzogenen festen Pappumschlag eingelegt,
außen mittig mit Goldprägung: Akademische Festouvertüre,
op. 80 / Tragische Ouvertüre, op. 81 / Fassungen für Klavier
zu vier Händen / Korrekturabzüge. Vorn innen mit Papier-
schild, darauf gedruckt: Archiv der Gesellschaft der Musik-
freunde in Wien / Bibliothek / Renate und Kurt Hofmann.

Anmerkungen zur Korrektur und zu den Abweichungen
gegenüber A-KA+ und E-KA1: Gegenüber A-KA+ liegen in
E-KAVO einige Abweichungen vor, die überwiegend als redakti-
onell zu bewerten sind. Zum einen enthält E-KAVO einige Ste-
cherfehler (z. B. IIdo, o. Sys., T. 741–4.1: Obernote mit nur
einem statt zwei Verlängerungspunkten), die teilweise in E-KA1
bereinigt sind. Einen Stecherfehler betrifft auch die einzige,
von unbestimmbarer Hand stammende Eintragung mit Blei-
stift (Imo, T. 3821.1: Tilgung eines p, das vom Stecher – vermut-
lich aufgrund des leicht missverständlichen Notats in A-KA+ –
irrtümlich statt ff gesetzt war; in E-KA1 gemäß A-KA+ korri-
giert). Zum anderen zeigt E-KAVO Abweichungen und Zusätze
gegenüber A-KA+, wobei letztere teilweise unmittelbar aus dem
Kontext ableitbar waren. Diese kontextuell erschließbaren Zu-
sätze, die im Wesentlichen Schreibversehen berichtigen, kön-
nen ebenso auf Brahms selbst wie auch auf einen Lektor (Kel-
ler?) oder Stecher zurückgehen (z. B. IIdo, o. Sys., T. 181–2:
mit Akzent; IIdo, T. 123–125: mit cre - - - scen - - - do; siehe
auch diverse vorhandene Staccatopunkte), während insbeson-
dere bei Abweichungen wie der teilweise modifizierten Schlüs-
selung (z. B. IIdo, o. Sys., T. 1261–3: Stich im v-Schlüssel; IIdo,
o. Sys., T. 2104.1tr–2111.3tr: Stich im V-Schlüssel) und Pausen-

setzung (z. B. Imo, u. Sys., T. 4111–3: mit H V statt K) oder
bei der Auflösung von Oktavabbreviaturen stecherei- bzw.
verlagsinterne Eingriffe zu vermuten sind. Hingegen können
die nicht ohne Weiteres erschließbaren Änderungen nur von
Brahms selbst herrühren (z. B. IIdo, T. 55: mit cresc.;
T. 1524.2: mit Staccatopunkten; IIdo, o. Sys., T. 262: mit Arti-
kulationsbogen). Dies ist auch im Fall einer wieder vorhande-
nen Note zu vermuten, die Brahms in A-KA+ getilgt hatte.55

Darüber hinaus zeigt E-KAVO teilweise Lesarten, die A-KA+

entsprechen, doch in E-KA1 schließlich geändert wiedergege-
ben sind. In einigen Fällen handelt es sich dabei um ursprüng-
liche Schreibversehen (z. B. fehlender Staccatopunkt in IIdo,
o. Sys., T. 4241), in anderen Fällen um kompositorisch be-
dingte Abweichungen (siehe insbesondere T. 387–391, die von
E-KA1 im Hinblick auf Artikulation, Dynamik und Noten ab-
weichen; teilweise mit Kollisionen zwischen Imo, u. Sys., und
IIdo, o. Sys.). Dass E-KAVO druckrelevant war, ist auszuschlie-
ßen.

E-KA1 = Erstausgabe des Arrangements, 1. Auflage (= Erst-
druck), erschienen im März 1881 bei N. Simrock, Berlin; Plat-
tennummer 8213. Hauptquelle.

Standort: Sammlung Michael Musgrave, New York City, US;
D-KIjbg.
Abbildung (schwarz-weiß):

– S. 24–25, T. 367–393 mit geänderter Version: Siehe Ab-
bildung 11c (S. 264).

Titelseite in Lithographie: Tragische / OUVERTÜRE / für /
Orchester / von / JOHANNES BRAHMS. / Op. 81. / Clavier-
Auszug für vier Hände. / Ent.d Stat.Hall. / Verlag und Eigent-
hum / von / N. SIMROCK in BERLIN. / 1881. Blaugrauer Um-
schlag mit Preisangabe: Pr. Mk. 6,_.

Wasserzeichen: 2 sechszackige Sterne und Zahl 8. Hochfor-
mat: Folio.

Notentext im Flachdruck auf S. 2–27. S. 2 und 3 unten je-
weils mit Hinweis: Entered according to Act of Congress, in the
year 1881 by G. Schirmer in the office librarian of Congress at
Washington, D. C. S. 2 unten rechts: Stich und Druck der Rö-
der’schen Officin in Leipzig.

E-KA2 = Erstausgabe des Arrangements, spätere posthume
Auflage (nicht vor 1920). Randquelle.

Standort: A-Wn, Sammlung Hoboken (S. H. Brahms 108).56

Siehe E-KA1, Titelseite und Umschlag jedoch mit veränder-
tem Impressum: Aufführungsrecht vorbehalten. / Verlag und
Eigentum für alle Länder / von / N. SIMROCK G. M. B. H. /
[links vom Firmenlogo:] BERLIN [rechts vom Firmenlogo:]
LEIPZIG / [links vom Firmenlogo, in 3 Zeilen:] LONDON, W. /
Alfred Lengnick & C.o / 14, Berners Street. [rechts vom Fir-
menlogo, in 3 Zeilen:] PARIS / Max Eschig / 48, Rue de Rome /
[weiter mittig:] Sole Agents for the United States of America: /
T. B. HARMS COMPANY, NEW YORK / Copyright for the
British Empire by Schott & C  London. / Lith.Anst v.
C. G.Röder, G. m. b. H.Leipzig.

o.

55 Siehe Editionsbericht, S. 262, Bemerkung zu T. 2803, IIdo, u. Sys.
56 Siehe auch den Katalog der Sammlung Anthony van Hoboken in der Musik-

sammlung der Österreichischen Nationalbibliothek. Musikalische Erst- und
Frühdrucke, hrsg. vom Institut für Österreichische Musikdokumentation un-
ter der Leitung von Günter Brosche, Bd. 4: Johannes Brahms – Frédéric
Chopin, bearbeitet von Karin Breitner und Thomas Leibnitz, Tutzing 1986,
S. 50.
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Vordere Innenseite sowie hinteres Blatt des grauen Original-
umschlags jeweils als Werbeseite, mit Kennziffer V. A. [= Volks-
ausgabe] I., V. A. II. bzw. V. A. III. sowie jeweils X. 21.

Notentext geringfügig redaktionell verändert,57 im Flach-
druck.

Quellengeschichte und -bewertung

Auch im Fall der Tragischen Ouvertüre op. 81 stellt die auto-
graphe Stichvorlage (A-KA+) die einzige überlieferte hand-
schriftliche Quelle zum Arrangement für ein Klavier zu vier
Händen dar. Anders jedoch als beim Arrangement des Schwes-
terwerkes Opus 80 kann hier die Existenz eines früheren Auto-
graphs belegt werden. Dies lässt sich zunächst aus Hinweisen
im Briefwechsel zwischen Brahms und Fritz Simrock ableiten.
So schrieb Brahms gegen Mitte Dezember 1880 an den Verle-
ger, er müsse „die zweite Ouvertüre noch einmal ganz ab-
schreiben“.58 Und wenig später, am 18. Dezember, fragte
Brahms, ob Simrock „Nr. 2“ erhalten habe.59 Diese Frage
kann sich nur auf die Stichvorlage zum Arrangement von Opus
81 beziehen, da sich die Streicherstimmen beider Ouvertüren
zu diesem Zeitpunkt bereits im Druck befanden, während die
Partitur- und die restlichen Stimmen-Stichvorlagen erst im
Frühjahr des Folgejahres an den Verlag gingen.60 Auch A-KA+

selbst weist auf die Existenz eines früheren Autographs hin.
Zum einen enthält A-KA+ Brahms’ Schlussdatierung auf De-
zember 1880,61 die mit den Hinweisen im Briefwechsel korres-
pondiert, während bereits zuvor ein Autograph existiert haben
muss. Denn am 13. September 1880 spielten Brahms und Clara
Schumann in Berchtesgaden nicht nur das Arrangement der
Akademischen Festouvertüre, sondern auch dasjenige der
Tragischen Ouvertüre aus dem Manuskript.62 Zum anderen
zeigt A-KA+ deutlich den Charakter einer Reinschrift, die zwar
zügig geschrieben wurde, doch nur verhältnismäßig wenige
Korrekturen aufweist. Da zwischen der Niederschrift von
Quelle A-KA+ und ihrer Übersendung an Simrock nur wenig
Zeit verblieb, muss Brahms seine Bleistift-Korrekturen in
A-KA+ ebenfalls sehr zügig vorgenommen haben. Anzunehmen
ist, dass das frühere Autograph als Vorlage für die Erstellung
von A-KA+ diente.63 Warum Brahms es für nötig befand, eine
weitere Niederschrift herzustellen, lässt sich nicht eindeutig
klären. Möglicherweise war das ursprüngliche Autograph
durch zahlreiche Korrekturen, die offenbar umfangreicher
waren als beim Arrangement des Schwesterwerkes, nicht mehr
sinnvoll als Stichvorlage zu verwenden. Dabei kann sich die
Probe beider Ouvertüren mit dem Berliner Hochschulorches-
ter am 6. Dezember 188064 nicht nur auf die Gestalt der Or-
chesterfassung, sondern auch auf die Gestalt des Arrange-
ments ausgewirkt haben.

Die Phase der Drucklegung begann offensichtlich ca. einen
Monat später als diejenige des Arrangements zum Schwester-
werk. Aus dieser Phase ist lediglich ein Geschenkvorabzug
(E-KAVO) überliefert, der nicht druckrelevant war und den
Brahms dem Ehepaar Engelmann überließ. Laut einem Besitz-
vermerk auf der ersten Seite geschah dies am 13. Januar 1881,
dem Tag der Erstaufführung beider Ouvertüren durch
Brahms in Leipzig,65 bei der das Ehepaar anwesend war.66

Brahms hatte sich zuvor in Breslau aufgehalten und war am
7. Januar von dort aufgebrochen.67 Bereits aus Leipzig hatte
er am 9. Januar auch seinen Dessauer Freund Adolf Schub-
ring über die Erstaufführung am 13. Januar informiert und
diesem in Aussicht gestellt, noch eine „frühere Probe“ zu mel-
den.68 Wahrscheinlich ist, dass Brahms die Zeit seines Leip-
ziger Aufenthaltes unter anderem dazu nutzte, das Arrange-
ment der Tragischen Ouvertüre korrekturzulesen. Genauere
Hinweise auf Brahms’ Korrekturarbeit sind zwar nicht be-

kannt, doch ist naheliegend, dass in dieser Zeit ein direkter
Kontakt mit der Leipziger Stecherei Röder bestand und
Brahms sich dort den Geschenkabzug für Engelmanns und of-
fenbar auch noch weitere (nicht überlieferte) Abzüge für sich
selbst oder zu Geschenkzwecken erbat. Jedenfalls muss min-
destens e i n  weiterer exemplarmäßiger Vorabzug bei der semi-
offiziellen Aufführung des Arrangements durch Brahms und
Clara Schumann am 17. Januar 1881 in Frankfurt am Main
benutzt worden sein.69

Da E-KAVO im Druckstatus hinsichtlich diverser Lesarten
sowohl von A-KA+ als auch von E-KA1 abweicht, müssen in der
Stecherei sowohl v o r  als auch n a c h  der Herstellung von
E-KAVO Korrekturen ausgeführt worden sein. Aufgrund der
Qualität einiger Abweichungen zwischen A-KA+ und E-KAVO

70

ist davon auszugehen, dass E-KAVO ein von Brahms anno-
tierter (verschollener) Korrekturabzug vorausging. Hingegen
müssen die Abweichungen von E-KA1 auf einen von Brahms
durchgesehenen zweiten Korrekturabzug zurückgehen, der
womöglich parallel zu E-KAVO hergestellt wurde. In E-KAVO
selbst wurde von unbestimmbarer Hand lediglich eine vom Ste-
cher offensichtlich irrtümlich wiedergegebene Dynamikanga-
be getilgt.

E-KA1 erschien im März 1881.71 Wie auch im Fall des Ar-
rangements zu Opus 80 ist kein Handexemplar überliefert. Da-
her wird wiederum E-KA1 als Hauptquelle der vorliegenden
Edition herangezogen, die den von Brahms autorisierten defi-
nitiven Notentext des Arrangements enthält, wohingegen
A-KA+ und E-KAVO als Referenzquellen dienen. Insbesondere
A-KA+ hilft, Textdefizite von E-KA1 zu erkennen und zu korri-
gieren, während E-KAVO vor allem ein historisch bedeutsames
Bindeglied zwischen A-KA+ und E-KA1 darstellt. Als Rand-
quelle wird auf eine posthume Auflage des Simrock-Verlages
zurückgegriffen, die gegenüber E-KA1 geringfügig redaktionell
verändert wurde.

Die für diese Edition relevanten Quellen werden im Stemma
der Partiturfassung aufgeführt.72

57 Siehe Imo, o. Sys., Obernote in T. 311: irrtümlicher Verlängerungspunkt (Ste-
cherfehler) entfernt.

58 Briefwechsel X, S. 161 (f.); siehe Einleitung, S. XVII.
59 Briefwechsel X, S. 162; siehe Einleitung, S. XVII.
60 Siehe Einleitung, S. XVIII; vgl. auch BraWV, S. 337.
61 Siehe Quellenbestand und -beschreibung, S. 217.
62 Siehe oben S. 215.
63 Möglicherweise enthielt das frühere Autograph – ebenso wie Quelle A-KA+ zu

Opus 80 – noch keine Instrumentenhinweise.
64 Siehe Einleitung, S. XVII.
65 Siehe ebenda, S. XVIII.
66 Siehe Briefwechsel XIII, S. 95 f. (Theodor Engelmanns Brief an Brahms vom

21. Dezember aus Leipzig sowie Brahms’ Antwort vom 23. Dezember 1880);
Briefwechsel I, S. 133–135, hier S. 134 (Elisabeth von Herzogenbergs Brief
an Brahms vom 28. Dezember 1880).

67 Hofmann, Zeittafel, S. 156.
68 Briefwechsel VIII, S. 234 (Brahms’ und Elisabeth von Herzogenbergs Post-

karte an Schubring mit Absende-Poststempel vom 9. Januar 1881; im Druck
fälschlich datiert auf 1882, korrigiert nach Original in A-Wst).

69 Zu diesem Vortrag des Arrangements siehe Einleitung, S. XVIII mit Anmer-
kung 119.

70 Siehe Quellenbestand und -beschreibung, S. 218.
71 Siehe Einleitung, S. XVIII.
72 Siehe den Band mit Brahms’ Ouvertüren op. 80 und op. 81, den Haydn-Va-

riationen op. 56a sowie den Ungarischen Tänzen WoO 1 Nr. 1, 3 und 10 für
Orchester (Serie I, Band 6).
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ZUR EDITION

Zeichen- und Begriffserläuterungen

+ = Quelle diente als Stichvorlage.

* = Hinweiszeichen für Fußnote im Notentext (in Spalte
„Takt“).

- = Hinweiszeichen für editorischen Eingriff des Heraus-
gebers gegenüber der Hauptquelle (in Spalte „Quelle“).

( ) = Bei Quellenangabe in Spalte „Bemerkung“: Die korri-
gierende Lesart wird von der in Klammern gesetzten Quelle
nur teilweise gestützt. So kann die genannte Manuskriptquelle
eine beschriebene Lesart nur teilweise genau wiedergeben;
wenn nötig, erfolgt eine nähere Erläuterung.

? = Lesart ist fraglich (in Notenbeispielen).

<?> = Streichung, ursprünglicher Zustand unklar (in Noten-
beispielen).

= Korrektur durch den Komponisten (in Notenbeispie-
len/Transkriptionen).

Imo, IIdo = Primo-Partie, Secondo-Partie. Wo Imo bzw. IIdo

ohne weitere Angabe (siehe folgende Bemerkung) erscheint,
sind beide Systeme der entsprechenden Partie gemeint.

Sys., o./u. Sys. = System(e); oberes/unteres System, z. B.:
Imo, o. Sys. = Primo-Partie, oberes System.

T. = Takt(e).

Taktangaben bezeichnen in der vorliegenden Edition entspre-
chend der Taktart entweder Achtelwerte (12/8-Takt) oder Vier-
telwerte (2/4-, 3/4-, 4/4-, 6/4- sowie Alla-breve-Takt), sofern
nötig, mit weiteren Unterteilungen:

– Im 12/8-Takt: T. 26.1 = T. 2, sechste Achtelposition, ers-
te Sechzehntelposition; T. 26.1.2 = T. 2, sechste Achtelposition,
erste Sechzehntelposition, zweite Zweiunddreißigstelposition.

– Im 4/4- und Alla-breve-(2/2-)Takt: T. 74.2 = T. 7, vierte
Viertelposition, zweite Achtelposition; d. h.: T. 7, letzte Achtel-
position; T. 74.2.1 = T. 7, vierte Viertelposition, zweite Achtel-
position, erste Sechzehntelposition.

– Triolische Bewegung wird durch den Zusatz tr bezeich-
net: T. 442.1tr = T. 44, zweite Viertelposition, erste triolische
Achtelposition. In den seltenen Fällen, in denen auf mehreren
Ebenen triolische Bewegung eintritt, komplizieren sich die An-
gaben entsprechend. Enthält eine Partie innerhalb eines Tak-
tes geradzeitige und triolische Bewegung, so wird die betreffen-
de Taktposition so bezeichnet, als würde ihre Bewegungsart
für den gesamten Takt gelten. Beispiele:

:   = T. 13tr;

:   = T. 14.2.

– Sextolische Notengruppen werden bei Taktangaben als
zwei Triolengruppen gezählt (z. B. Sechzehntelsextole als zwei
Sechzehnteltriolen, so dass die rechnerische Zuordnung zur
übergeordneten Einheit gewahrt bleibt).

– Duolische Bewegung im Dreiertakt wird durch den Zu-
satz duo bezeichnet: im 12/8-Takt: T. 415duo = T. 41, fünfte duo-
lische Achtelposition (gleicher Beginn wie T. 417).

– Bei Septolen, die aus der Zweiteilung der übergeordne-
ten Zählzeiten herausfallen, muss ein Teil der übergeordneten

Zählzeit-Ebene zusammengefasst werden, was durch das Zei-
chen / kenntlich gemacht wird. Beispiel: T. 2463/4.1sep = T. 246,
Gesamtbereich der 3. und 4. Viertelposition, erste Position in-
nerhalb der Achtelseptole.

Bei der Taktzählung werden die Takte der seconda volta
durchgezählt und mit dem Zusatz (2.) versehen, während die
Takte der prima volta mit nur einer Taktzahl (entsprechend
dem ersten Takt der seconda volta), den Zusätzen a, b usw. so-
wie dem Zusatz (1.) bezeichnet werden.

Beispiel: Im 1. Satz des Arrangements zur Serenade op. 11 folgen
nach T. 198 die Takte 199a (1.), 199b (1.), 199c (1.) und 199d (1.)
als prima volta; als seconda volta folgen der Takt 199 (2.) sowie an-
schließend die Takte 200 ff.

Sofern sich mehrere Bemerkungen des Editionsberichtes auf
den gleichen Takt beziehen, sind sie in der Regel nach fol-
gender Hierarchie angeordnet: Taktposition(en), Partituran-
ordnung (Imo, o. Sys.; Imo, u. Sys.; IIdo, o. Sys.; IIdo, u. Sys.),
,chronologische‘ Folge (Brahms’ Korrektur bzw. frühere Les-
art vor editorischem Eingriff). Beziehen sich mehrere Bemer-
kungen auf den gleichen Problemkomplex, so wird die zusam-
menfassende Taktangabe (Spalte „Takt“), ggf. auch die Anga-
be in Spalte „System“ nicht wiederholt.

Tonfolgen werden mit Bindestrich (d–cis–d), Intervallklänge
und Akkorde mit Schrägstrich (d1/d2, d1/fis1/a1) angegeben.

„Kollision“ betrifft Stellen, an denen gleichzeitig der gleiche
Ton (und somit die Benutzung der gleichen Taste) in unter-
schiedlichen Sys. gefordert wurde, so dass es bei der Ausfüh-
rung zum Zusammenstoß der Hände – eines Spielers bzw. bei-
der Spieler – gekommen wäre (= Kollision der Partien und
Hände). Meist änderte Brahms solche Stellen durch die Til-
gung einer der betreffenden Noten in den Manuskriptquellen
bzw. bei der Druckkorrektur. Solche Tilgungen werden im
Editionsbericht mit folgendem Zusatz beschrieben: „um Kolli-
sion mit [Angabe der nicht geänderten Partie] zu vermeiden“.

„im Druck“, „Druckfassung“ = alle relevanten gedruckten
Quellen betreffend, wo nicht anders vermerkt (ggf. einschließ-
lich Korrektur- bzw. Vorabzügen).

Vorbemerkungen zum Editionsbericht

Entsprechend der jeweiligen Quellenbewertung (siehe S. 210,
213, 216 und 219) folgt der Notentext der vorliegenden Edition
grundsätzlich der jeweiligen Hauptquelle E-KA2 (Serenade
op. 11) bzw. E-KA1 (Serenade op. 16; Akademische Festouver-
türe op. 80; Tragische Ouvertüre op. 81). Abweichungen von
der Hauptquelle werden im Editionsbericht vermerkt und be-
gründet, wobei die Argumentation auf größtmögliche Transpa-
renz der Entscheidungsgrundlage zielt. Sofern die Lesart der
jeweiligen Hauptquelle von der bzw. den ihr jeweils vorange-
henden überlieferten Quelle(n) abweicht, lag die Hauptaufga-
be für den Herausgeber darin, das Zustandekommen der Di-
vergenzen zu rekonstruieren und editorische Folgerungen dar-
aus zu ziehen. Möglichst trennscharf war dabei zu unterschei-
den zwischen von Brahms vorgenommenen oder autorisierten
Änderungen, die die intendierte endgültige Lesart darstellen,
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und unentdeckt gebliebenen Kopisten-, Stecher- und Korrek-
turfehlern, ggf. auch Brahms’ Schreibfehlern, die bis in die je-
weilige Hauptquelle gelangten.

Gibt der Editionsbericht einerseits Rechenschaft über Ein-
griffe des Herausgebers, so dokumentiert er andererseits die
von Brahms vorgenommenen oder veranlassten komposito-
risch bedeutsamen Eingriffe, die während oder nach der über-
lieferten Niederschrift des betreffenden Arrangements er-
folgten. Sie finden sich teils in den Manuskriptquellen bzw.
den gedruckten Quellen vor Erscheinen des Erstdrucks, sind
teils aber auch nur durch entsprechende Lesartendivergenzen
zwischen Manuskript- und Druckquellen nachweisbar. Alle in
den Quellen sichtbaren oder aufgrund von Quellendivergenzen
rekonstruierbaren Eingriffe, die offensichtlich nur redaktio-
nell bedingt waren (Korrekturen von Schreib- bzw. von Ste-
cherfehlern; Auflösungen von Abbreviaturen usw.), bleiben
dagegen unerwähnt.

Demzufolge gibt der Editionsbericht über folgende Aspekte
Auskunft:

1. Von Brahms in den Quellen vorgenommene Eingriffe,
die kompositorische Relevanz besitzen. Diese werden in
der Regel im Passiv und ohne ausdrücklichen Hinweis
auf den Komponisten als Urheber mitgeteilt.

2. Alle über stillschweigende Modernisierung und Regulie-
rung hinausgehenden Eingriffe des Herausgebers in
den Notentext der jeweiligen Hauptquelle. Sie werden
in der Spalte „Quelle“ durch das Symbol - gekenn-
zeichnet und in der folgenden editorischen „Bemer-
kung“ begründet.

3. Problematische Lesarten und schwierige, möglicher-
weise nicht eindeutig zu fällende editorische Entschei-
dungen; sie werden auch dann diskutiert, wenn im
Zweifelsfall die Lesart der Hauptquelle beibehalten
wird.

4. Editorisch relevante Lesarten-Divergenzen zwischen
der jeweiligen Hauptquelle und den entsprechenden
Referenzquellen. Dies betrifft Divergenzen, die ihrer

kompositorischen Qualität zufolge von Brahms veran-
lasst worden sein m ü s s e n  oder k ö n n e n .

Der Editionsbericht erteilt dagegen in der Regel k e i n e  Aus-
kunft über folgende Aspekte (es sei denn, sie stehen in di-
rektem Zusammenhang mit editorischen Problemen, liefern
bedeutsame Aufschlüsse über Relationen der Quellen oder ge-
ben zu Missverständnissen Anlass):

1. Minimale Divergenzen zwischen verschiedenen Exem-
plaren der jeweiligen gedruckten Hauptquelle oder ge-
genüber den späteren Auflagen, soweit sie aus geringe-
rem Farbauftrag beim Abzug einzelner Exemplare oder
aus Plattenabnutzung resultieren (Verlust von Stacca-
topunkten oder Teilen von Bögen).

2. Von der Hauptquelle lediglich in redaktioneller Hin-
sicht abweichende Lesarten in den Referenzquellen
(unaufgelöste Abbreviaturen, noch nicht abgeschlosse-
ne redaktionelle Vereinheitlichung, offensichtliche
Brahms’sche Schreibfehler oder -ungenauigkeiten).

3. Reine Schreibfehler-Korrekturen oder offensichtliche
redaktionelle Eingriffe in den Manuskriptquellen (auch
wenn jeweils von Brahms’ Hand).

4. Minimale Stecherungenauigkeiten der Hauptquelle,
die keine inhaltlichen Änderungen oder Bedeutungs-
verschiebungen darstellen.

Bei Eingriffen des Herausgebers in den Notentext der jewei-
ligen Hauptquelle repräsentiert diese, wenn nicht anders ver-
merkt, die weiteren konsultierten Druckauflagen der Erstaus-
gabe einschließlich ggf. vorhandener Korrektur- bzw. Vorab-
züge.

Auskunft über die Kennzeichnung unverzichtbarer Ergän-
zungen und Zusätze des Herausgebers, die von keiner Quelle
gestützt werden, sowie über einzelne behutsame Modernisie-
rungen und Regulierungen der vorliegenden Edition geben die
Anmerkungen „Zur Gestaltung des Notentextes“ (S. XX f.).
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Verschiedenes

Arrangement der Akademischen Festouvertüre c-Moll op. 80

Vor dem Editionsbericht zum Arrangement der Akademischen
Festouvertüre op. 80 (S. 254 ff.) gibt die folgende Gegenüber-
stellung Auskunft über die handschriftlichen Korrekturen und
Eintragungen in dem Vor- oder Korrekturabzug E-KAVO1 und
dem Vorabzug E-KAVO2 des Arrangements sowie über die in
E-KAVO2 bzw. im Erstdruck E-KA1 dokumentierte Korrektur-
ausführung. Die üblicherweise für den Editionsbericht rele-
vanten Angaben bleiben entsprechend hinten ausgespart. Da
es sich um eine überblicksartige Zusammenfassung handelt,
wurden in die Gegenüberstellung sämtliche – also nicht nur die
kompositorisch wirksamen, sondern auch die redaktionellen
und ggf. aufführungspraktischen – Eintragungen aufgenom-
men. Sie stammen, wenn nicht anders vermerkt, vom Kompo-
nisten.

163 IIdo Staccatopunkte 
(Stecherfehler) 
getilgt

Staccatopunkte 
fehlen

Staccatopunkte 
fehlen

584.1 Imo f (Stecherfehler) 
getilgt

f fehlt f fehlt

63 Imo, 
o. Sys.

(Tromp.) hinzu-
gefügt

(Tromp.) 
vorhanden

(Tromp.) 
vorhanden

863 Imo, 
o. Sys.

Unternote c2 
getilgt

c2 fehlt c2 fehlt

953.1.2 Imo Bleistift-Fingersät-
ze 2 (o. Sys.) und 3 
(u. Sys.) von nicht 
eindeutig bestimm-
barer Hand (Emma 
Engelmann?) hin-
zugefügt

951–3 IIdo, 
u. Sys.

Portatobogen 
hinzugefügt

Portatobogen 
vorhanden

Portatobogen 
vorhanden

953–4 IIdo, 
u. Sys.

H geändert zu 
v 1H V

Mit v 1H V Mit v 1H V

127 IIdo (Pos.) hinzu-
gefügt

Pos. vorhanden Pos. vorhanden

130 Imo, 
u. Sys.

a hinzugefügt a vorhanden a vorhanden

Takt System E-KAVO1 E-KAVO2 E-KA1 op. 80

1484.2–
1491

Imo, 
o. Sys.

(Viol.) in T. 1484.2 
hinzugefügt

(Viol.) von nicht 
eindeutig bestimm-
barer Hand mit 
Rotstift von 
T. 1484.2 nach 1491 
verlagert samt ver-
balem Vermerk 
vor- / rücken

(Viol.) in T. 1491

153 Imo, 
o. Sys.

(Bläser) 
hinzugefügt

(Bläser) 
vorhanden

(Bläser) 
vorhanden

165 Imo, 
IIdo

Bleistift-Zusatz 9 
(= 1. Takt nach 
8 Pausentakten 
in Imo) jeweils zwi-
schen den Sys. von 
nicht eindeutig be-
stimmbarer Hand 
(Emma Engel-
mann?) hinzugefügt

193, 
195

IIdo, 
o. Sys.

Fehlende 
Staccatopunkte 
hinzugefügt

Staccatopunkte 
vorhanden

Staccatopunkte 
vorhanden

2544.2 Imo, 
IIdo

f hinzugefügt f vorhanden f vorhanden

2691 Imo, 
o. Sys.

Ohne h-Vorzei-
chen vor Unter-
note h (Stecher-
fehler)

h-Vorzeichen vor 
Unternote h von 
nicht eindeutig be-
stimmbarer Hand 
(Brahms?) mit Blei-
stift hinzugefügt 
samt Randvermerk

h-Vorzeichen vor-
handen

2774.2.2, 
2814.2.2

Imo, 
o. Sys.

d2 zu hh1 
(T. 2774.2.2) 
bzw. kdis2 zu hhis1 
(T. 2814.2.2) 
geändert

hh1 bzw. hhis1 
vorhanden

hh1 bzw. hhis1 
vorhanden

346 Imo, 
IIdo

Animato. getilgt Animato. fehlt Animato. fehlt

3822.2.2 IIdo, 
u. Sys.

Fehlende Unter-
note C (Stecher-
fehler) hinzuge-
fügt

C vorhanden C vorhanden

401 IIdo Unter 2. Abbre-
viaturnote plat-
zierte  (Stecher-
fehler) mittig un-
ter die Abbrevia-
tur verschoben

 mittig unter 
Abbreviatur

 mittig unter 
Abbreviatur

Takt System E-KAVO1 E-KAVO2 E-KA1 op. 80

f

f f
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Editionsbericht zur Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11
im Arrangement für ein Klavier zu vier Händen vom Komponisten

Vorbemerkung: Wird bei der Beschreibung kompositorischer Korrekturen in A-KA kein Schreibmaterial 
erwähnt, handelt es sich um Tintenkorrekturen.

1. Satz: Allegro molto

12–22 IIdo A-KA Orientierungsziffern mit Rotstift hin-
zugefügt.

25 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche h h1 zur Druckfassung 
g g1/h1 geändert.

263–4 Imo, o. Sys. A-KA Ohne Staccatopunkte (vermutlich 
Schreibversehen).

27 Imo, u. Sys. A-KA h durch Tintenverwischung zur 
Druckfassung g geändert.

29 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA h (?) durch Rasur zur Druckfassung g 
geändert.

303–4 Imo, o. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß A-KA sowie analog 
T. 283–4, Imo, o. Sys.

31, 323–4, 
333–4

IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote fis durch 
Rasur getilgt (um Kollision mit IIdo, 
u. Sys., zu vermeiden).

361 Imo A-KA Mit nochmaligem ff.

39 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliches fp durch Rasur ge-
tilgt. Vgl. Orchesterfassung.

39–401 Imo
- E-KA2 jeweils ohne Haltebogen für 

g h, zu ergänzen gemäß A-KA sowie 
analog IIdo.

40–421, 
44–461

Imo, IIdo A-KA Mit leicht divergierenden Umfängen 
der a.

43–442 Imo, o. Sys. A-KA Haltebogen für g fis2–h fis2 getilgt, 
doch restituiert.

463–4 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliches fp durch Rasur und 
partielles Neunotat zur Druckfassung 
sf geändert.

47 Imo, IIdo A-KA mf in T. 474 durch Rasur getilgt, f in 
T. 471 hinzugefügt.

471–3 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA Jeweils mit einfacher Behalsung.

491–3 IIdo A-KA Akzent mit Bleistift hinzugefügt bzw. 
präzisiert.

501–2 IIdo, o. Sys. A-KA Zunächst 1 Oktave höhere Version, 
zur Druckfassung geändert.

511–3 IIdo A-KA Akzent mit Bleistift hinzugefügt.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz

53 Imo
- E-KA2 mit f cresc., zu ändern in f in 

T. 531 und cresc. ab T. 534 gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

561–2 Imo, o. Sys. A-KA Verdickung der H betraf vermutlich 
ein Schreibversehen.

571, 3, 581 IIdo, u. Sys. A-KA Ohne Staccatopunkte (vermutlich 
Schreibversehen).

593/4–611 Imo A-KA a beginnt erst in T. 60 (suggestiv 
bis an Taktstrich T. 59/60 herange-
führt).

603–4 Imo, o. Sys., 
IIdo, u. Sys.

A-KA Ursprüngliche Version vor Änderung 
zur Druckfassung in T. 603 (IIdo, 
u. Sys.) bzw. 604 (Imo, o. Sys.) ist je-
weils nicht zu rekonstruieren.

65–66 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
rekonstruierende Version (siehe No-
tenbeispiel) mit Tinte und Bleistift 
bzw. durch Rasur annähernd zur 
Druckfassung geändert, doch in IIdo, 
o. Sys., zunächst mit Haltebogen für 
k v a–a in T. 652–661, den Brahms 
schließlich tilgte.

661.2–4.2 Imo
- E-KA2 mit T. 661.2–4.2 umfassender 

a, zu tilgen vor T. 662.1 gemäß 
A-KA sowie analog IIdo.

71 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (evtl. h fis1 h 
fis1?) zur Druckfassung geändert.

81–831 Imo A-KA Im o. Sys. Umfang des Artikulations-
bogens ursprünglich wie Druckfas-
sung, dann zu T. 81–831 geändert 

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz
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(Notentext im u. Sys. weitgehend in 
Abbreviatur, dort Bogen sogleich 
T. 81–831 umfassend). Vgl. Orches-
terfassung.

842–4 Imo A-KA Rasur eines ursprünglichen, nicht 
eindeutig zu rekonstruierenden 
Notats (evtl. über den Takt hinausge-
führter Artikulationsbogen vor Akko-
ladenwechsel).

85–932 Imo, IIdo A-KA Mit ursprünglicher Version: teilweise 
unter Tektur mit Neufassung von 
T. 85–932, teilweise (anderthalb 
Takte vor T. 933) mit Bleistift getilgt 
(siehe Notenbeispiel für die Lesart vor 
der Bleistift-Tilgung, diese Lesart 

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz

weist auf die ursprüngliche Fassung 
des Werkes für kleines Orchester 
hin). Vgl. oben Abbildung 1.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz
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Abb. 1: Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 1. Satz, Blatt 3v, 
Takte 79–97, mit Tektur und Streichung einer ursprünglichen Version, vermutlich auf der Fassung für kleines Orchester basierend

Quelle A-KA – D-DS
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933 Imo, IIdo A-KA ff mit Bleistift präzisiert (Imo) bzw. 
hinzugefügt (IIdo).

933–942 Imo, IIdo A-KA h-Vorzeichen mit Tinte und Bleistift 
notiert.

933, 943 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Mittelnote cis2 durch 
Rasur getilgt.

1041–2 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne k-Vorzeichen vor der Un-
ternote, zu ergänzen gemäß A-KA.

1043–4 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht zu rekonstruie-
rende Version durch Rasur zur 
Druckfassung geändert.

105–1062 Imo A-KA Ohne Haltebogen für g h.

1083–4 Imo, IIdo
- E-KA2 mit nur einmal zwischen 

o./u. Sys. platzierten Akzenten, sepa-
rat wiederzugeben für beide Sys. 
(Schreibabbreviatur in A-KA).

1083–4 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht zu rekonstruie-
rendes Notat durch Rasur zur Druck-
fassung h d1 geändert.

112–113 Imo
- E-KA2 mit p in T. 1121 und espressivo 

ab T. 1123/4, zu ändern in p espressivo 
ab T. 1124 gemäß A-KA.

116 Imo
- E-KA2 mit poco f ab T. 1161, zu ver-

lagern nach T. 1164 gemäß (A-KA: 
dort nach T. 1161 beginnend, doch 
offenbar wie in T. 112 auf das Takt-
ende bezogen).

1164 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht zu rekonstruie-
rende Version durch Rasur und Neu-
notat zur Druckfassung v fis geän-
dert.

1164–118 Imo A-KA Ursprünglich Artikulationsbogen für 
T. 1164–1181 und Portatobogen für 
T. 118, (nur) im o. Sys. zur Druckfas-
sung geändert. Vgl. Orchesterfassung.

1233–1272 Imo A-KA Mit Artikulationsbögen für 
T. 1233–124 sowie für die Obernoten 
von T. 125–1271, dabei am Akko-
ladenende nach T. 126 jeweils sugges-
tiv über Taktstrich hinausgeführt, 
doch in T. 127 offenbar versehentlich 
nicht fortgesetzt (Druckfassung: 
Bögen für T. 1233–1241 und die Ober-
noten im o. Sys. von T. 1243–1271).

1251–2 Imo, o. Sys. A-KA In Unterstimme cis2 zur Druckfas-
sung H geändert.

1253–1262 Imo, o. Sys. A-KA Durchgehende Behalsung zwischen 
Ober- und Unternote jeweils getilgt.

1283–131 Imo A-KA Mit T. 1283–130 umfassendem Arti-
kulationsbogen.

129 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche h zur Druckfassung g 
geändert.

1304 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglich 1 Oktave höheres (?) 
Notat durch Rasur und Neunotat zur 
Druckfassung geändert.

˙

145 Imo, o. Sys. A-KA a getilgt.

150 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches Notat vor Rasur und 
Neunotat der g ist nicht eindeutig zu 
rekonstruieren (evtl. Platzierungs-
problem).

1511–2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
rekonstruierende Version (evtl. 1 Ok-
tave höher) zur Druckfassung h 1D ge-
ändert. Vgl. Orchesterfassung.

152–157 IIdo A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
rekonstruierende Version durch 
Rasur und Neunotat zur Druck-
fassung geändert (betraf evtl. ein 
Schreibversehen).

1624 IIdo
- E-KA2 mit p über u. Sys., zu verla-

gern zwischen o./u. Sys. gemäß A-KA.

1643–4 Imo, o. Sys. A-KA Zusätzliche Abwärtsbehalsung der h 
getilgt.

165–166 Imo A-KA Ursprüngliche (insbesondere in 
T. 166) rudimentäre Version (ohne 
Unternoten im o. Sys.) zur Druck-
fassung geändert.

1733–1742 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternoten e2–e2 samt 
Haltebogen durch Rasur getilgt. Vgl. 
Orchesterfassung.

1733–174 IIdo
- E-KA2 mit T. 174 umfassender a , 

rückzuverlängern bis T. 1733 gemäß 
A-KA sowie analog Imo.

1744–1751 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Obernoten fis–e ge-
tilgt.

1814 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (mit e1?) zur 
Druckfassung 1E/E geändert.

199d1.2–4.2 
(1.)

IIdo, o. Sys. A-KA Artikulationsbogen am Beginn mit 
Bleistift-Notat unklarer Bedeutung 
(Präzisierung des Bogens nach 
T. 199d1.2 [1.]?).

2074tr–6tr Imo, o. Sys. - E-KA2 mit (redundanten) Staccato-
punkten, zu tilgen gemäß A-KA.

2083–4 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche V zur Druckfassung H 
geändert.

2092–2102 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (in T. 2102 
vermutlich mit v a1) zur Druckfassung 
geändert (betraf evtl. ein Schreibver-
sehen).

2094–214 IIdo A-KA Teilweise ohne Staccatopunkte.

216 IIdo A-KA Mit leicht von der Druckfassung ab-
weichendem Umfang der a.

2174tr, 
2184tr, 
2194tr–6tr

IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglich mit Oberoktavnoten fis; 
e; kdis–e–fis, durch Rasur zur 
Druckfassung geändert.

231–2321 Imo A-KA Bei Akkoladenwechsel zwischen 
T. 231/232 ca. T. 231 umfassender Bo-
gen mit Rotstift bis T. 2321 verlängert.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz
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2341–3 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Oktave E/e durch Ra-
sur und Bleistift-Neunotat zur Druck-
fassung A/a geändert.

2374 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches e2 zur Druckfassung 
kgis2 geändert.

242 Imo, IIdo A-KA Ursprünglich Takt weitgehend no-
tiert außer IIdo, u. Sys., dann wegen 
Streichung in IIdo, o. Sys., Takt neu 
gefasst.

248–2493, 
252–2533

IIdo, o. Sys. A-KA, 
E-KA2

A-KA jeweils mit von der Druckfas-
sung abweichender Bogensetzung, da-
bei in T. 248 ursprüngliche, der 
Druckfassung entsprechende Version 
geändert (siehe Notenbeispiel a/b; vgl. 
Bemerkung zu T. 264–2653, 268–
2693). Bei der Lesart von E-KA2 ist 
ein Kopisten- bzw. Stecherfehler nicht 
völlig auszuschließen, doch ist eher 
denkbar, dass Brahms sich schließlich 
für diese Lesart entschied, die zudem 
in A-KA in T. 248 bereits ursprüng-
lich notiert war. Daher folgt die vor-
liegende Edition E-KA2.

255 IIdo
- E-KA2 mit p in T. 2551tr und cresc. ab 

T. 2554tr, zu ändern in p cresc. ab 
T. 2551tr gemäß A-KA.

IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglich über dem Sys. notierter 
Artikulationsbogen unter das Sys. 
verlagert.

2634, 2644 IIdo, u. Sys. A-KA Mit Staccatopunkt (im Druck: Strich-
punkt).

264–2653, 
268–2693

Imo A-KA A-KA (u. Sys. in Abbreviatur) mit 
T. 2641.2–3, 2651.2–3, 2681.2–3 sowie 
2691.2–3 umfassendem Artikulations-
bogen (Umfang im Druck: T. 2641.1–3, 
2651.2–2.2, 2681.2–2.2/3, 2691.2–2.2). An-
gesichts der in E-KA2 abweichenden 
Artikulation zwischen T. 247–249, 
251–253 sowie den parallelen 
T. 263–265, 267–269 ist zu vermuten, 
dass Brahms – anders als in der 
Orchesterfassung – eine Differenzie-
rung intendierte. Vgl. Bemerkung zu 
T. 248–2493, 252–2533.

- E-KA2 mit T. 2641.1–3 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu tilgen vor 
T. 2641.2 gemäß A-KA. Darüber hi-
naus im o. Sys. mit T. 2681.2–2.2 umfas-
sendem Bogen, zu verlängern bis 
T. 2683 gemäß A-KA sowie analog 
u. Sys.

271–275 Imo, IIdo A-KA Mit leicht von der Druckfassung ab-
weichenden Umfängen bzw. Positio-
nen der a.

275 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Artikulationsbogen 
getilgt.

& b b b b b œœ œœ œœ œœ ˙̇ œœ œœ œœ œœ œœb . œœ.

? b b b b b
œœ œœ œœ œœ ˙̇ œœ œœ œœ œœ œœ. œœ.

a
248

b
252

IIdo,
o. Sys.

IIdo,
o. Sys.

2791–2 IIdo, o. Sys. A-KA Mit H (im Druck: h g/d1).

280 Imo, o. Sys. A-KA Ganztaktbogen zu zwei Bögen für 
T. 2801–2, 3–4 geändert.

2832.2 Imo, u. Sys. A-KA Bedeutung der Streichung ist un-
klar (evtl. Ansatz zu Triole wie Imo, 
o. Sys.).

2921–3 Imo, IIdo
- Mit ff in/nach T. 2921, nach T. 2923 zu 

verlagern / zu präzisieren gemäß 
A-KA.

313–320 IIdo A-KA Mit Akzenten zwischen den Sys. 
(Abbreviatur).

3231–3 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht zu rekonstru-
ierende Version zur Druckfassung 
k d1/hf 1 geändert.

327 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Ganztaktbogen zu 
zwei Bögen für T. 3271–2, 3–4 geändert.

335–336 Imo, o. Sys. - E-KA2 mit T. 335–336 umfassender 
z, zu tilgen nach T. 3362 gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

IIdo
- E-KA2 mit mf z zwischen den Sys. 

von T. 3353–336 und fp über u. Sys. 
von T. 3351, zu ändern in mf unter 
o. Sys. von T. 3353 gemäß A-KA und 
analog Imo, u. Sys., sowie in fp z 
über u. Sys. gemäß A-KA. Vgl. Or-
chesterfassung.

337–3411 Imo, o. Sys., 
IIdo, o. Sys.

- E-KA2 mit T. 337–3404 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu verlängern bis 
T. 3411 gemäß (A-KA: in T. 340 sug-
gestiv über Akkoladenende hinausge-
führt, doch in neuer Akkolade nicht 
fortgesetzt). Vgl. Orchesterfassung.

343–3471 Imo, o. Sys. - E-KA2 mit T. 343–3464 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu verlängern bis 
T. 3471 gemäß A-KA sowie analog IIdo, 
o. Sys. Vgl. Orchesterfassung.

349–3521 IIdo, o. Sys. A-KA Mit durchgehendem Artikulations-
bogen.

351 Imo, u. Sys. A-KA Obernote h f 1 zu g geändert; Unter-
noten ohne Artikulationsbogen.

IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Aufwärtsbehalsung zur 
Abwärtsbehalsung geändert.

357 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht eindeutig zu re-
konstruierendes Notat (mit hc1) zur 
Druckfassung geändert.

3771 IIdo A-KA Ohne p.

387–3881 Imo, IIdo, 
u. Sys.

A-KA Mit T. 3872–3881 umfassendem Arti-
kulationsbogen.

3881–2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (h fis1 ?) zur 
Druckfassung v fis1 V geändert (dabei 
die V zunächst wieder gestrichen, 
dann restituiert).

391–399 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliche Version unter Tektur. 
Vgl. Abbildung 2 (S. 227).

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz
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391 Imo
- E-KA2 mit cresc. poco a poco ab 

T. 3912, zu verlagern nach T. 3913 
gemäß A-KA sowie analog IIdo.

3922–3931, 
3933–3951

Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, den Unternoten des 
o. Sys. entsprechende Unternoten 
(1 Oktave tiefer) mit Bleistift getilgt.

3932, 3952 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote a1 mit Blei-
stift getilgt.

3961–2, 
3971–2

IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches 1Fis getilgt.

3962 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches fis1 zur Druck-
fassung V geändert (um Kollision mit 
IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

3963–4 IIdo, o. Sys. - E-KA2 ohne k-Vorzeichen vor Unter-
note gis, zu ergänzen gemäß A-KA.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz

397–398 Imo, IIdo
- E-KA2 mit f cresc. ab T. 3971 (Imo) 

bzw. 3981 (IIdo), zu verlagern nach 
T. 3973 gemäß A-KA. Vgl. Orchester-
fassung.

3993 Imo, o. Sys. A-KA Die Bedeutung der Streichung ist un-
klar (irrtümliches Akzidens?).

4083–4122 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, u. Sys. entsprechen-
de Version getilgt.

4123–4 IIdo
- E-KA2 mit nur einmal zwischen 

o./u. Sys. platziertem Akzent, separat 
wiederzugeben für beide Sys. analog 
Imo (Schreibabbreviatur in A-KA).

4163–4172 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, u. Sys. entsprechen-
de Version (1 Oktave höher, ohne 
Artikulation) mit Tinte (in T. 416) und 
Bleistift zur Druckfassung H H ge-
ändert (teilweise um Kollision mit Imo, 
u. Sys., zu vermeiden).

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz

Abb. 2: Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 1. Satz, Blatt 12r, 
Takte 391–414, mit geänderter Version auf Tektur, ursprüngliche Version vermutlich auf der Fassung für kleines Orchester basierend

Quelle A-KA – D-DS
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431 Imo
- E-KA2 mit espress. ab T. 4311, zu ver-

lagern nach T. 4313 gemäß A-KA.

4323 IIdo, o. Sys. A-KA V für T. 4323 zu H für T. 4323–4 ge-
ändert.

438–4391 Imo, o. Sys. - E-KA2 bei Artikulationsbogen ab 
T. 435 mit 2 zusätzlichen Bögen, zu 
tilgen gemäß A-KA.

4384–439 IIdo, o. Sys. - E-KA2 mit T. 4384–4394 umfassender 
a, zu tilgen vor T. 4391 gemäß 
A-KA sowie analog Kontext und 
T. 135 und 137, Imo, u. Sys.

441 IIdo
- E-KA2 mit mittiger a, zu verlagern 

zum o. Sys. gemäß A-KA sowie analog 
T. 439.

4452tr Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote a1 getilgt.

451 IIdo
- E-KA2 mit mittiger a, zu verlagern 

zum o. Sys. gemäß A-KA sowie analog 
T. 453.

454(2tr–)3tr IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht zu rekonstruie-
rende Version zur Druckfassung geän-
dert.

456–459, 
4613tr–
4621tr

IIdo, u. Sys. A-KA Änderung einer ursprünglichen 
Version durch Rasur und Neunotat 
zur Druckfassung betraf vermut-

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz

lich ein Schreibversehen (aufgrund 
einer Taktauslassung, evtl. im Zu-
sammenhang mit der Korrektur in 
T. 454[2tr–]3tr).

4653tr–4662 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unteroktavnoten 
kcis1–d1 mit Bleistift getilgt.

4664 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches e zur Druckfassung E 
geändert.

469–470 Imo A-KA Mit a über o. Sys. von T. 469–4701 
sowie mit a z unter o. Sys. von 
T. 4693–4703 mit Maximum in T. 4701, 
mit Rotstift bis T. 4691 rückverlän-
gert.

4704–4711 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Folge 1A/A–D/d zur 
Druckfassung 1A–1D/D geändert.

4713–4 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche h d samt Artikulations-
bogen und a zur Druckfassung ge-
ändert.

4773–4782 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche übergebundene Unter-
noten a1–a1 mit Bleistift getilgt.

4804 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches A zur Druckfassung 
1A geändert.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz

Abb. 3a/b: Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 1. Satz, Blatt 15v–16r, 
Takte 532–574, mit von Brahms nachgetragenen Takten 542–545 am Satzende

Quelle A-KA – D-DS
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2. Satz: Scherzo. Allegro non troppo – Trio. Poco più animato

481 Imo
- E-KA2 mit marc. zwischen den Sys. 

ab T. 4814tr–5tr, zu verlagern unter 
u. Sys. von T. 4814 (hinter f) gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

484–485 Imo A-KA Mit ca. T. 4843tr–485 umfassender 
a.

- E-KA2 mit T. 4841–4853 umfassenden 
a ff, zu verlängern bis T. 4854 ge-
mäß A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

4892 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches 1Fis zu Fis geändert.

4925tr Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches Notat vor der Strei-
chung ist nicht eindeutig zu rekons-
truieren (evtl. [irrtümliches] k-Vor-
zeichen?).

4944tr Imo A-KA Ursprüngliches cresc[.] zur Druckfas-
sung piu [sic] f geändert.

497 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglich um 1 Oktave höhere 
Version (?) zur Druckfassung geän-
dert.

499–500 Imo A-KA Strichpunkte mit Rotstift hinzugefügt.

499 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche um 1 Oktave tiefere 
Version (Abbreviatur gemäß T. 497) 
mit Tinte und Bleistift zur Druckfas-
sung geändert.

5011–3 Imo A-KA Ursprüngliches a3 (o. Sys.) bzw. a2 
(u. Sys.) mit Bleistift zur Druckfas-
sung fis3/a3 bzw. fis2/a2 geändert.

5011tr IIdo A-KA Mit ff.

5061–2 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche triolische Terzenfolge 
h f 1/a1–d1/f 1– f 1/a1 zunächst zu 
h f 1/a1– f 1/a1– f 1/a1, dann mit Bleistift 
zur Druckfassung h f 1/a1 V geändert.

5111 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (evtl. o. Sys. 

entsprechend, Oktave tiefer) zur 
Druckfassung geändert.

513 Imo A-KA Mit dim[.] kurz nach T. 5131.

517 Imo A-KA Mit p über o. Sys.

5303 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne pp, zu ergänzen gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

530–531 IIdo A-KA poco a poco cresc. von Brahms mit 
Bleistift hinzugefügt.

5341–2 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne Portatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

535–536 Imo
- E-KA2 mit T. 5353–536 umfassender 

a, rückzuverlängern bis T. 5351 ge-
mäß A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

537–538 Imo, IIdo A-KA Mit ca. T. 5373–538 umfassender 
a.

539–540 Imo
- E-KA2 mit T. 539–540 umfassender 

(suggestiver) z, zu tilgen vor T. 540 
gemäß A-KA sowie (weitgehend) ana-
log IIdo.

542–545 Imo, IIdo A-KA Takte nachträglich eingefügt (nach 
dem Satzende notiert). Siehe Quellen-
geschichte und -bewertung, S. 209 f.; 
vgl. Abbildung 3a/b (S. 228).

548–5492 Imo, IIdo A-KA Mit ca. T. 5483tr–5492 umfassender 
z .

- E-KA2, Imo, mit T. 548 umfassender 
z , zu verlängern bis T. 5492 gemäß 
A-KA sowie analog IIdo.

548 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (evtl. mit an-
derem Tremolo) zur Druckfassung ge-
ändert.

560 IIdo A-KA sempre dim. ab T. 5602.

5731–3 IIdo, o. Sys. A-KA Tendenziell eher mit z statt Akzent.

02.1 IIdo A-KA Ursprünglich über o. Sys. notiertes p 
zwischen die Sys. verlagert.

3–4 Imo, u. Sys. A-KA, 
E-KA2

Mit durchgehendem Artikulationsbo-
gen (entgegen Imo/IIdo, jeweils o. Sys.).

282–31 Imo A-KA Mit zwei Artikulationsbögen im 
o. Sys. (T. 282–303, 311–3); u. Sys. 
ohne Artikulation.

533–54 Imo
- E-KA2 mit T. 533–542.2 umfassender 

a, zu verlängern bis T. 543 gemäß 
A-KA sowie analog IIdo.

55 Imo
- E-KA2 mit p in T. 551 und espress. 

ab T. 552, zu ändern in p espress. 
ab T. 551 gemäß A-KA; dabei espress. 
zu verlagern zum o. Sys.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 2. Satz

551–2 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig 
zu rekonstruierende Version 
(v a/c1–v e/a ?) zur Druckfassung 
geändert.

58–59 IIdo A-KA cresc. von T. 58 nach T. 59 verlagert.

67 Imo
- E-KA2 mit espress. zwischen den 

Sys., zu verlagern zum u. Sys. ge-
mäß A-KA.

701(–3) Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches f 1 getilgt (um Kolli-
sion mit Imo, u. Sys., zu vermeiden).

87 Imo, u. Sys. - E-KA2 mit k-Vorzeichen vor f 1, zu 
verlagern vor gis1 gemäß A-KA.

891 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Obernote kgis2 mit 
Bleistift getilgt.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 2. Satz

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 1. Satz
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89–91, 
95–97

Imo, IIdo A-KA, 
E-KA2

Jeweils mit variabler Angabe sempre 
dim. bzw. dim. sempre.

892–3 IIdo
- E-KA2 mit dim. sempre ab T. 892, zu 

verlagern nach T. 893 gemäß (A-KA).

93–94 IIdo, u. Sys. - E-KA2 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA sowie analog 
T. 89–90, 91–92.

943 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Oktave k1Gis/ kGis zur 
Druckfassung kGis geändert.

1043–1063 Imo A-KA Mit Artikulationsbogen vom o. zum 
u. Sys.

1191–2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Oktave 1B/B zur 
Druckfassung 1B geändert.

1253 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches G zur Druckfassung B 
geändert.

127–130 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, weitgehend o. Sys. 
entsprechende Artikulation (siehe No-
tenbeispiel) zur Druckfassung geän-
dert.

1292.1–1301 Imo, u. Sys. - E-KA2 mit T. 1292.1–2.2 umfassendem 
Artikulationsbogen sowie ohne Halte-
bogen in T. 1293–1301, zu verlängern 
bis T. 1293 bzw. zu ergänzen gemäß 
A-KA sowie analog Imo, o. Sys.

1311 Imo A-KA Im o. Sys. ursprüngliche, nicht zu 
rekonstruierende Version zur Druck-
fassung d1/f 1 geändert; im u. Sys. 
ursprüngliches d1 getilgt.

135 IIdo
- E-KA2 mit cresc. ab T. 1352, zu ver-

lagern nach T. 1351 gemäß A-KA 
sowie analog Imo.

1432–144 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglich T. 1432–3 umfassender 
Artikulationsbogen bis T. 1443 verlän-
gert.

144–145 Imo, u. Sys. A-KA Unternoten ohne Artikulation.

1453 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglicher Zweiklang g/es1 zur 
Druckfassung b/es1 geändert.

1461–2.2 Imo
- E-KA2 ohne Artikulationsbögen, zu 

ergänzen gemäß A-KA.

1463 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Zustand vor der 
Streichung unterhalb des Zweiklangs 
ist nicht zu rekonstruieren (evtl. 
Schreibversehen).

155 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche As-Dur-Vorzeichnung 
nach Seitenwechsel (Schreibverse-
hen, vgl. Ende der vorangehenden 
Seite) zur B-Dur-Vorzeichnung der 
Druckfassung geändert.

155–158 IIdo A-KA Portatobögen mit Bleistift hinzuge-
fügt.

? b ˙ œ ˙ œb ˙ œ ˙ œ
127

IIdo,
u. Sys.

159 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht eindeutig zu 
rekonstruierendes Notat (vermutlich 
an einem Hals notierter Zweiklang 
f /d1) zum stimmigen Notat der Druck-
fassung geändert.

159–162, 
163–166

IIdo, u. Sys. A-KA Portatobögen bis T. 162 mit Blei-, 
dann mit Rotstift hinzugefügt. Vgl. 
Bemerkung zu T. 199.

163 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Obernote d1 mit Blei-
stift zur Unternote d der Druckfas-
sung geändert.

1643–165, 
2003–201

IIdo, o. Sys. A-KA Mit T. 165 bzw. 201 umfassendem 
Artikulationsbogen (im Druck: 
Bogen ab T. 1643 bzw. 2003).

167–170, 
171–174

IIdo A-KA Portatobögen mit Rotstift hinzuge-
fügt.

1751 Imo A-KA Ursprüngliches fp zur Druckfassung 
sf geändert.

1751, 1771 IIdo A-KA In T. 1751 ursprüngliches fp zur 
Druckfassung f geändert, in T. 1771 
nach f Streichung eines unleserlichen 
Notats.

177, 179 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Artikulationsbogen 
für die Unternoten getilgt.

1791 IIdo A-KA Die Bedeutung der Tintenverdickung 
bei f ist unklar (Schreibversehen?).

1793–1813 Imo, o. Sys. - E-KA2 mit Artikulationsbogen, zu til-
gen vor T. 1803 gemäß A-KA.

1803–1811, 
2163–2171

Imo A-KA Jeweils ohne kleinen Artikulations-
bogen für g2–a2 (o. Sys.) bzw. g1–a1 
(u. Sys.).

1811 Imo, u. Sys., 
IIdo, u. Sys.

- E-KA2 ohne Warnungs-b vor b1 (Imo) 
bzw. ohne h -Vorzeichen vor E/e (IIdo), 
zu ergänzen gemäß A-KA.

193–194 IIdo A-KA Portatobögen mit Bleistift hinzu-
gefügt.

195–198 IIdo, u. Sys. A-KA Portatobogen in T. 195 f. mit Blei-, in 
T. 197 f. mit Rotstift hinzugefügt.

199 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Obernote d1 mit Blei-
stift zur Unternote d der Druckfas-
sung geändert. Vgl. Bemerkung zu 
T. 163.

199–210 IIdo, u. Sys. A-KA Ohne Artikulation (jedoch Abbrevia-
turnotat in T. 199–204).

203–210 IIdo, o. Sys. A-KA Vor Seitenwechsel in T. 203–205 
Portatobogen mit Rotstift hinzu-
gefügt, nach Seitenwechsel jedoch 
ohne Artikulation.

203 IIdo A-KA Mit cresc[.] ca. ab T. 2033 (im Druck: 
ab Taktbeginn).

206–210 IIdo, u. Sys. A-KA Brahms’ Korrektur einer ursprüng-
lichen Version betraf ein Schreibver-
sehen.

219 IIdo A-KA p mit Rotstift hinzugefügt.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 2. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 2. Satz
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3. Satz: Adagio non troppo

229–230 IIdo A-KA Portatobögen mit Bleistift hinzu-
gefügt.

2311 IIdo A-KA p mit Bleistift hinzufügt.

231–232, 
233–246

IIdo, u. Sys. A-KA In T. 231–232 Portatobogen mit Blei-
stift hinzugefügt (gilt durch Abbrevia-
tur auch für T. 233–246).

238 Imo, o. Sys. A-KA Ohne Artikulation.

239–240, 
241–242

IIdo A-KA Ohne Artikulation.

2433–244 Imo, IIdo
- E-KA2, Imo, mit T. 244 umfassender 

a, rückzuverlängern bis T. 2433 
gemäß (A-KA) sowie analog Brahms’ 
Notat in A-KA, IIdo. E-KA2, IIdo, ohne 
a, zu ergänzen gemäß A-KA.

2463–2471 IIdo A-KA p kurz vor Taktstrich bzw. im Takt-
übergang mit Bleistift hinzufügt.

- E-KA2 mit p in T. 2471, zu verlagern 
nach T. 2463 gemäß (A-KA). Vgl. 
Orchesterfassung.

2553–256 Imo
- E-KA2 mit T. 256 umfassender a, 

rückzuverlängern bis T. 2553 gemäß 
(A-KA) sowie analog T. 243–244.

261–262 Imo, o. Sys. - E-KA2 ohne Haltebogen für die 
Obernoten es3–es3, zu ergänzen ge-
mäß A-KA.

267–270 IIdo, o. Sys. A-KA Portatobögen mit Bleistift hinzugefügt 
(Abbreviatur).

267–268, 
269–276

IIdo A-KA In T. 267–268 Portatobogen mit Blei-
stift hinzugefügt (gilt durch Abbrevia-
tur auch für T. 269–276).

271–282 IIdo A-KA Ohne Artikulation.

294–301 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
rekonstruierende (harmonisch abwei-
chende) Version durch Rasur bzw. 
Streichung und Neunotat zur Druck-
fassung geändert.

3153–3161 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne Haltebogen, zu ergänzen 
gemäß (A-KA: dort Abbreviatur ge-
mäß o. Sys.) sowie analog o. Sys.

101.2.2–2.3tr Imo, o. Sys. - E-KA2 mit T. 102.1tr–2.3tr umfassen-
dem Artikulationsbogen, rückzuver-
längern bis T. 101.2.2 gemäß A-KA.

111–1.2.2.2 Imo, o. Sys. A-KA Unternoten ohne Artikulationsbogen.

112.1–
121.2.2.2

Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglich T. 112.1–121.2.2.2 
umfassender Artikulationsbogen 
vor T. 112.2.2.2 getilgt.

- E-KA2 mit T. 112.1–121.2.2.2 umfassen-
dem Artikulationsbogen, zu tilgen vor 
T. 112.2.2.2 gemäß Brahms’ Korrektur 
in A-KA.

15 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Ganztaktbogen 
zu zwei halbtaktigen Artikulations-
bögen geändert.

181–2.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglicher Artikulationsbogen 
durch Tintenverwischung getilgt.

291–
301.2.2.2

Imo, o. Sys. A-KA Mit leicht von der Druckfassung 
abweichendem Umfang der a.

33 IIdo, u. Sys. - E-KA2 mit ganztaktigem Artikula-
tionsbogen, zu ändern in Bogen für 
T. 331.2.2.2–2.2.2.2 gemäß A-KA sowie 
analog T. 35–37.

33–361.1 IIdo
- E-KA2 mit kurz vor T. 331.2.2.2 

beginnender a bzw. in T. 352.2.2.2 
endender z, zu tilgen vor T. 332.1 
bzw. zu verlängern bis T. 361.1 gemäß 
A-KA sowie analog Imo.

43–461.2 Imo, o. Sys. - E-KA2 mit T. 43–461.2 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu ändern in zwei 

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 3. Satz

Bögen für T. 43–442.2 und 45–461.2 
gemäß A-KA sowie analog IIdo, u. Sys.

54–55 IIdo, o. Sys. A-KA Ohne Artikulationsbögen.

552.1 Imo, u. Sys. A-KA Unternote g1 gestrichen, doch restitu-
iert.

552.1.2tr, 

2.2.2tr
IIdo, o. Sys. A-KA In T. 552.1.2tr ursprüngliches hh zur 

Druckfassung g sowie in T. 552.2.2tr 
ursprüngliches g zur Druckfassung he 
samt verbalem Vermerk geändert.

552.1–561.2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Oberoktavnoten ge-
tilgt.

57–581.2.3tr IIdo
- In E-KA2 Umfang der z ca. 

T. 571.1.3tr–581.2.2tr, zu ändern in 
T. 571.1.1tr–581.2.3tr gemäß (A-KA: 
T. 57 in Abbreviatur) sowie analog 
Imo.

602.1.1tr–
611.2.3tr

Imo
- E-KA2 mit T. 602.1.1tr–611.2.1tr um-

fassender z, zu verlängern bis 
T. 611.2.3tr gemäß (A-KA).

642–66 IIdo A-KA a mit Bleistift hinzugefügt.

66–67 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Haltebögen mit Rot-
stift getilgt (betraf vermutlich ein 
Schreibversehen).

69 Imo
- E-KA2 mit T. 692.1.1tr–2.2.3tr umfassen-

der z unter u. Sys., rückzuverlän-
gern bis T. 691.1.1tr und zwischen die 
Sys. zu verlagern gemäß (A-KA) sowie 
analog IIdo. Vgl. Orchesterfassung.

70–75 IIdo, o. Sys. A-KA Ohne Artikulationsbögen.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 3. Satz

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 2. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 2. Satz
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71–721 Imo, o. Sys. A-KA Artikulationsbogen in T. 712 begin-
nend, ca. mit Taktende endend.

771.2.1tr, 1.2.3tr IIdo, o. Sys. A-KA Die Tilgung der untersten Hilfslinie 
betraf offenbar ein Schreibversehen; 
Druckfassung c2 verbal bestätigt.

78 IIdo A-KA Ursprüngliches Notat (siehe Notenbei-
spiel) zur Druckfassung geändert.

792.2–831.1 IIdo, o. Sys. A-KA Mit T. 792.2–812.2 sowie 812.2–831.1 
umfassendem Artikulationsbogen, 
evtl. ursprünglich als ein Bogen inten-
diert.

- E-KA2 bei Seitenwechsel zwischen 
T. 79/80 mit T. 801.1–812.2 umfassen-
dem Artikulationsbogen, rückzu-
verlängern bis T. 792.2 gemäß A-KA 
sowie analog Imo, u. Sys.

822.1–83 Imo A-KA Ursprünglich in T. 831.1 beginnendes 
cresc[.] nach T. 822.1 verlagert.

822.2–851.1 IIdo, u. Sys. - E-KA2 mit T. 822.2–842.2 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu verlängern bis 
T. 851.1 gemäß A-KA sowie analog IIdo, 
o. Sys.

851.2–862.2 IIdo, o. Sys. - E-KA2 mit T. 851.2–862.1 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu verlängern 
bis T. 862.2 gemäß A-KA sowie analog 
Imo und IIdo, u. Sys.

871.2.1–1.2.2 Imo, u. Sys. A-KA Ohne Portatobogen.

942.2.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches b zur Druckfassung d1 
geändert.

951.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches, ansatzweise notiertes 
a getilgt (um Kollision mit IIdo, 
o. Sys., zu vermeiden).

951.2.2–2.2 Imo
- E-KA2 mit T. 951.2.2–2.2 umfassender 

z, zu tilgen vor T. 952.1 gemäß 
(A-KA).

1022–103 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Haltebogen für die 
Obernoten getilgt.

1051 Imo, o. Sys. - E-KA2 mit H, zu ändern in V gemäß 
rhythmischem Kontext.

1102.1 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote f 2 zur 
Druckfassung es2 geändert.

112 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche G mit Bleistift zu-
nächst zu a bdes A V geändert, dann 
bdes durch bDes ersetzt (evtl. Verse-
henskorrektur nach Seitenwechsel).

115 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglich durchgehende Achtel-
repetition bas/es1 mit Bleistift zur 
Druckfassung (allerdings noch in 
Abbreviatur) geändert.

?
?

b b

b b

œœ œ œ œ

‰ œ œ œ.œ ‰
p

78

IIdo

1211.2 Imo
- E-KA2 mit zwischen o./u. Sys. plat-

ziertem Akzent, o. Sys. zuzuordnen 
gemäß A-KA.

1221.1(tr) IIdo A-KA Ohne pp.

1221.2.2–
1231.2

Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Artikulation (mit 
erstem T. 1221.2.2–2.2.2 umfassendem 
Bogen) zur Artikulation der Druck-
fassung (zwei Bögen T. 1221.2.2–2.2.1, 
1222.2.2–1231.2) geändert.

125–173 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliche Version weitgehend 
durch Austausch von Seiten ersetzt, 
am Schluss sieben Takte (ursprüng-
liche T. 167–173, siehe Notenbeispiel 
sowie JBG, Serenaden, Anhang a 
[Abbildung der betreffenden Seite] 
und b, S. 338 f.) mit Bleistift getilgt. 
Siehe auch Quellengeschichte und 
-bewertung, S. 209 f.

1312.1–2.2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Achtelbalkung zu 
jeweils separater Achtelbehalsung 
geändert.

1332.2.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches e1 zur Druckfassung 
gis1 geändert (dadurch Kollision mit 
Imo, o. Sys., statt IIdo, o. Sys.).

1351 IIdo, o. Sys. - E-KA2 mit rhythmischer Folge d s, 
zu ändern in q z gemäß A-KA.

1391.1–1.2.2.2 IIdo, o. Sys. - E-KA2 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

1402.2.2–3 IIdo, o. Sys. - E-KA2 ohne Artikulationsbogen sowie 
ohne Haltebogen für die Unternoten, 
zu ergänzen gemäß A-KA sowie analog 
T. 1392.2.2.2–1401.1.

1411.1–1.2.2.2 Imo, o. Sys. - E-KA2 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

&
&
?
?

bb

b b

b b

b b

Imo

IIdo

œœ ....œœ œœ#

œ ..œ œ#
œ ..œ œ

..œ œ ..œb œ

[

6

....œœ œœ# ....œœ œœ

..œ œ# ..œ œœ

..œ œ ..œ œ
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]

˙̇

˙̇̇
˙

œ ≈ . œ ..œb œ

œœ œœ
œœ œ
œ œœ
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p

p

&
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?
?

bb

b b

b b

b b

œœ Œ

œ œ
œœ œœ
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dim.

6

171 ∑

˙
œ œ˙

œ ≈ . œ œb

∑

œ œb
œ̇ œb

œ ≈ . œ œb

167

[col]

[col]
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1441 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche rhythmische Folge 
 für die Oberstimme (evtl. 

Schreibversehen) annähernd zur 
Druckfassung geändert, mit Rotstift 
k-Vorzeichen vor eis2 in T. 1441.2.2 
korrigiert bzw. präzisiert. Vgl. 
Orchesterfassung.

147 Imo
- E-KA2 mit T. 1471.2.2.2–2.2.2.2 umfassen-

der z, rückzuverlängern bis 
T. 1471.1 gemäß A-KA.

153–154 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche, 1 Oktave tiefer no-
tierte Version zur Druckfassung geän-
dert.

1551.1.2–
1561.2.2

IIdo
- E-KA2 mit T. 1551.1.2–2.2.2.2 umfas-

sender a, zu verlängern bis 
T. 1561.2.2 gemäß A-KA sowie analog 
Imo.

1562.1.2–
157

IIdo A-KA Mit ca. T. 1562.2.1–1572.2.2.2 umfas-
sender z.

1591.1.1–1.1.2 Imo
- E-KA2 mit espress. ab T. 1591.1.1, zu 

verlagern nach T. 1591.1.2 gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

161 IIdo
- E-KA2 mit cresc. ab T. 1611, zu verla-

gern nach T. 1612.1.1 gemäß (A-KA) so-
wie analog Imo. Vgl. Orchesterfassung.

162–163 Imo, IIdo A-KA Zunächst im Imo, o. Sys., ursprüngli-
che Version ohne Unteroktaven no-
tiert (restliche Systeme leer), dann 
Takte neu gefasst.

1661.2.2–2.2.2 IIdo
- E-KA2 mit T. 1661.2.2–2.2.2 umfas-

sender a, zu tilgen vor T. 1662.1.1 
gemäß (A-KA) sowie analog Imo. Vgl. 
Orchesterfassung.

167–168 Imo, u. Sys. A-KA Ohne Artikulationsbögen.

169 IIdo A-KA Die Verlagerung des p von T. 1692.1.1 
nach T. 1692.1.2 betraf offenbar ein 
Schreibversehen.

- E-KA2 mit T. 1691.1.1–2.1.2 umfassender 
z, zu tilgen gemäß A-KA nach 
T. 1692.1.1, anschließendes p gemäß 
Brahms’ Korrektur in A-KA zu verla-
gern nach T. 1692.1.2.

172–173 Imo
- E-KA2 mit T. 1721.2.2–173 umfas-

sender z, zu tilgen vor T. 173 ge-
mäß (A-KA) sowie analog IIdo. Vgl. 
Orchesterfassung.

179–1811.1 Imo, IIdo
- In E-KA2 Imo mit ca. T. 1792.1–1802.2, 

IIdo mit T. 1791.2–1811.1 umfassender 
Angabe a f, zu vereinheitlichen 
nach T. 1791.1–1802.2 gemäß A-KA.

1811.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote c1 getilgt 
bzw. zu k fis1 geändert.

1812.2–182 IIdo A-KA Mit ca. T. 1812.2–1821.2 umfassender 
a.

183 Imo, o. Sys. A-KA Mit Artikulationsbogen für die Ober-
noten.

..œ œ
- E-KA2 mit Artikulationsbogen unter 

dem Sys. (vermutlich aus Platzgrün-
den), zu verlagern über das Sys. ge-
mäß A-KA sowie analog T. 182.

188–191 IIdo, u. Sys. A-KA In T. 188–1901 Oberterznoten und in 
T. 1902–1912 jeweils Mittelnote B mit 
Bleistift hinzugefügt.

196–198 Imo, u. Sys. A-KA Ohne Artikulation.

200 IIdo A-KA Zunächst über o. Sys. notiertes es-
press[.] zwischen die Sys. verlagert.

201–205 Imo, u. Sys. A-KA Ohne Artikulation.

2022–205 Imo, o. Sys. A-KA Ohne Artikulation.

2061 IIdo A-KA Ursprüngliches mf getilgt.

2062.1.2tr–
2111.2.3tr

IIdo, o. Sys. A-KA Ohne Artikulation.

2092–2101 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Artikulationsbogen 
getilgt.

212 Imo, o. Sys. A-KA Die Streichung am Taktbeginn betraf 
vermutlich ein Schreibversehen.

212–
2131.2.3tr

Imo, IIdo
- E-KA2 mit ca. T. 2121.1.2tr–2131.2(.3tr) 

umfassender a, zu tilgen vor 
T. 2121.2(.1tr) gemäß (A-KA). Vgl. Or-
chesterfassung.

2151.1–1.2 IIdo, u. Sys. A-KA Die Bedeutung der Streichung ist un-
klar.

216–217 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne Artikulationsbogen für 
die Unternoten, zu ergänzen gemäß 
A-KA.

2172.1–2.2 IIdo
- E-KA2 mit cresc. in T. 2172.1, zu verla-

gern nach T. 2172.2 gemäß A-KA sowie 
analog Imo.

218–219 Imo, IIdo A-KA Zunächst teilweise notiert (Imo), dabei 
in T. 218, Imo, u. Sys., mit doppelter 
Balkung, doch durchgehender Hal-
sung (restliche Systeme leer), dann 
Takte neu gefasst.

2291.2, 2.2 IIdo, u. Sys. A-KA In T. 2292.2 ursprüngliches Des zur 
Druckfassung Des/bdes geändert. Die 
Änderung eines ursprünglichen No-
tats zur Druckfassung bDes in 
T. 2291.2 betraf vermutlich ein 
Schreibversehen.

2292.2–
2301.1.2

Imo, o. Sys. - E-KA2 mit pp, zu ändern in pp z 
gemäß A-KA.

231 IIdo
- E-KA2 mit ganztaktiger z, zu tilgen 

vor T. 2311.2.1 gemäß (A-KA) sowie 
analog Imo.

2312.1–2.2 IIdo, o. Sys. - E-KA2 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

2332.1.1–2.2.2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglich o. Sys. rhythmisch ent-
sprechende Folge mit Bleistift zur 
Druckfassung geändert (um Kollision 
mit IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 3. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 3. Satz
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4. Satz: Minuetto I – II – I

Minuetto I 

Minuetto II 

5. Satz: Scherzo. Allegro – Trio

2351.1.1–1.2.1 Imo, o. Sys. A-KA Das Neunotat der ursprünglichen Fol-
ge betraf evtl. ein Schreibversehen; 
die V oberhalb T. 2351 deutet dabei 
auf die Orchesterfassung (Partie von 
Violine I) hin.

2351.2.2–
2361.2

Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglich durchgehender Artiku-
lationsbogen unter dem Sys. zu den 
Bögen der Druckfassung geändert. 
Mit (zusätzlichem) Artikulationsbogen 
über dem Sys. von T. 2351.2.2–2.2.1.

2361–
2391.1

Imo, o. Sys. A-KA Mit T. 2361–2.2.2, 2372.1.1–2.2.2, 2382.1.1–

2.2.2 umfassenden Artikulationsbögen, 
in T. 2372.1.1–2391.1 zu den Bögen der 
Druckfassung geändert.

2362.1.2–
2371.2

Imo, u. Sys. A-KA Mit ursprünglich T. 2362.1.2–2.2.2 um-
fassendem Artikulationsbogen, über 
den Taktstrich hinaus verlängert, 
doch wieder restituiert.

2431.1–1.2.1, 
2441.1–1.2.1

Imo, o. Sys. A-KA Rhythmische Folge  mit Rotstift 

zur Druckfassung  geändert.

2442.1.1–
2452.2.1

Imo
- E-KA2 mit in T. 2442.1.1 beginnender, 

kurz nach T. 2451 endender a, zu 
verlängern bis T. 2452.2.1 gemäß 
(A-KA).

245 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Version vor Änderung 
zum Doppelschlag der Druckfassung 
ist nicht eindeutig zu rekonstruieren 
(Ansatz zu ausnotiertem Doppel-
schlag?, vorzeitig notiertes c3?).

249–250 Imo, o. Sys. A-KA Ohne Haltebogen. Vgl. Orchesterfas-
sung.

250 IIdo, u. Sys. - E-KA2 mit durchgehender Behalsung 
bei doppelter Fermatensetzung, zu 
ändern in Aufwärtsbehalsung für die 
Ober- und Abwärtsbehalsung für die 
Unternote gemäß A-KA.

œ œ
œ œ

172.2–3.2 IIdo
- E-KA2 mit T. 173.1–3.2 umfassender 

z, rückzuverlängern bis T. 172.2 
gemäß (A-KA) sowie analog Imo.

24–251 (1.) Imo
- E-KA2 mit T. 24–251 (1.) umfassender 

z, zu tilgen nach T. 243.2 gemäß 
(A-KA) sowie analog IIdo.

253.1 (2.)–
26

Imo, IIdo A-KA Bei Akkoladenwechsel ursprünglich 
nach T. 252.2 (2.) bzw. vor T. 253.1 (2.) 
notierte öffnende Wiederholungsan-
gabe zum Taktübergang T. 25 (2.)/26 
verlagert.

271–2 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Artikulationsbogen 
getilgt.

372.2–383.2, 
472.2–483.2

IIdo
- E-KA2 mit T. 372.2–383.2 umfassender 

a bzw. T. 472.2–483.2 umfassender 
z, zu tilgen vor T. 373.1 gemäß 
(A-KA) bzw. vor 473.1 gemäß (A-KA) 
sowie analog Imo. Vgl. Orchesterfas-
sung.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 4. Satz

373 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht zu rekonstruie-
rendes Notat zur Druckfassung geän-
dert.

39 Imo, u. Sys. A-KA Ohne Artikulation.

421–2.2 Imo, o. Sys. A-KA Ohne Artikulationsbogen.

49 (2.)–53 IIdo A-KA Ursprüngliches Notat (Druckfassung 
im u. Sys. notiert, o. Sys. in T. 49 [2.] 
mit v g V V sowie ab T. 50 mit G) zur 
Druckfassung geändert.

50–53 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Haltebögen mit Rot-
stift getilgt.

- E-KA2 mit Haltebogen in T. 50 (je-
doch nach Akkoladenwechsel vor 
T. 511 nicht fortgesetzt), zu tilgen ge-
mäß Brahms’ Korrektur in A-KA.

53/54 Imo, IIdo A-KA, 
E-KA2

A-KA mit der Anweisung Men. I da 
capo s.[enza] rep.[etizione] e poi il 
[recte: la] Coda; E-KA2 entsprechend 
mit: Min. I. da Capo senza rep. e poi 
il [recte: la] Coda.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 4. Satz

9–14 IIdo A-KA Ursprünglich Takte nummeriert 
(1–6), von Brahms zur Druckfassung 
geändert sowie mit Rotstift-Hinweis 
versehen: Von Vorne Takt 1–6.

193–203 Imo
- E-KA2 mit T. 193–202 umfassender 

a, zu verlängern bis T. 203 gemäß 
A-KA.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 5. Satz

351 Imo A-KA Ohne Staccatopunkte.

511–2 IIdo
- E-KA2 mit p in T. 511, zu verlagern 

nach T. 512 gemäß A-KA sowie analog 
Imo, T. 532.

591–2 Imo, IIdo
- In E-KA2 Imo ohne cresc. in T. 592, 

IIdo mit cresc. in T. 591, zu ergän-

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 5. Satz

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 3. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 3. Satz
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zen bzw. zu verlagern nach T. 592 
gemäß A-KA.

59–61 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, offenbar weitgehend 
Imo, o. Sys., und IIdo, o. Sys., verdop-
pelnde Version zur Druckfassung ge-
ändert.

601–2 IIdo, o. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß A-KA.

633–641 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, die Unternoten des 
o. Sys. verdoppelnden Unternoten 
g1–fis1 getilgt.

64 Imo, IIdo A-KA Anweisung Fine getilgt (im Druck 
restituiert).

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 5. Satz

67–68 IIdo A-KA Mit leicht von der Druckfassung ab-
weichendem Umfang der a z.

68 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel, evtl. mit getilgten Bleistift-
Fingersätzen unter dem Sys.) mit 
Bleistift zur Druckfassung geändert. 
Vgl. oben Abbildung 4.

712.1–72 IIdo A-KA Ca. T. 712.1/2.2–723.1 umfassende a 
mit Bleistift getilgt; ursprüngliche 
Version von T. 72 (siehe Notenbei-
spiel, mit Bleistift-Nachtrag 

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 5. Satz

? # # œ œ œ œ jœ ‰68
IIdo,

u. Sys.

Abb. 4: Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 5. Satz, Blatt 36r, 
Takte 66–84, mit eigenhändigen Korrekturen von Brahms 

Quelle A-KA – D-DS
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6. Satz: Rondo. Allegro

von Fingersätzen) mit Bleistift und 
durch Rasur zur Druckfassung 
geändert. Vgl. Abbildung 4 (S. 235).

721 Imo, o. Sys. A-KA Tintenverwischung eines Staccato-
punktes betraf offenbar ein Schreib-
versehen.

73–81 Imo A-KA Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) mit Bleistift zur Druck-
fassung geändert. Vgl. Abbildung 4 
(S. 235).

76 Imo
- E-KA2 mit T. 761.1–2.2 umfassender 

z (evtl. wegen Brahms’ Tilgung 
im o. Sys. von T. 763.1–3.2, siehe vor-
angehende Bemerkung), zu verlän-
gern bis T. 763.2 gemäß A-KA.

&
?

# #
# #

œ# œ œ œ# jœ ‰
œ œ# œ œ jœ ‰
4 1 2 3 5[Bleistift:]

72

IIdo

&
&

# #
# #

73 œ œ# œ œ# œ œ

œ# œ œ ‰ œ# œ
p

œ# œ œ œ œ œ

œ œ œ# ‰ œ# œ

œ œ œ# œ œ# œ

œ œ# Jœ ‰ Jœ ‰

œ œ# œ œ œ# œ

œ# œ œ œ Jœ ‰

&
&

# #
# #

77 œ œ œn œ œn œ

œ œn œ ‰ œ œ

œ œ# œ œ œ œ

œn œ œ ‰ œ œ

œ# œ œ œ œ œ

Jœ ‰ Jœ ‰ Jœ ‰

œ œ œ œ œ œ

Jœ ‰ Œ Œ

˙ œ

˙ œ
f

Imo

Imo

81–842.1 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglich T. 811.1–833.2 umfas-
sende Anweisung zum Kleinstich der 
Unternoten mit Rotstift bis T. 842.1 
verlängert.

81–89 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) durch Rasur und Neunotat 
zur Druckfassung geändert. Vgl. Ab-
bildung 4 (S. 235).

831.1, 3.1 IIdo, o. Sys. A-KA Fingersätze mit Bleistift hinzugefügt.

85–88 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) durch Rasur zur Druck-
fassung geändert.

871 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliches piu [sic] f mit Rotstift 
zu ff geändert.

Imo
- E-KA2 mit ff zwischen T. 871–3, zu 

verlagern bzw. zu präzisieren nach 
T. 871 gemäß A-KA sowie analog IIdo.

891.1, 3.1 IIdo, o. Sys. A-KA Fingersätze mit Bleistift hinzugefügt.

891.2–2.1 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Oberterzfolge a1–h1 
zur Unterterzfolge d1–e1 der Druck-
fassung geändert.

? # # œ. œ.
œ. œ. œ.

œ. œ. œ.
œ.

œ. œ.
œ. œœ. œ.

œ.
œœ. œ.

œ.
œœn œ

œ
œœ œ

œ œœ œ
œ

81

IIdo,
u. Sys.

& # #
œœ œ# œ ä ä ä œœ œ# œ ä ä œ œœn œœ œœ ää ää ää œœ œœ œœ œ œ œ

85

IIdo,
o. Sys.

1–82.1 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA Ursprünglich Obernoten von IIdo, 
o. Sys., im u. Sys. von Imo notiert, 
zur Druckfassung geändert.

12.2.2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches A (?) zur Druckfas-
sung 1A geändert.

22.2.2 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Klang fis/d1 zur 
Druckfassung d/d1 geändert.

32.2.2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches Notat vor der Strei-
chung ist nicht eindeutig zu rekons-
truieren (evtl. [irrtümliches] k-Vor-
zeichen?).

41.1 IIdo, u. Sys. - E-KA2 mit D, zu ändern in Fis gemäß 
A-KA.

9 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, o. Sys. unterterzende 
Version zur Druckfassung geändert 
(um Kollision mit IIdo, o. Sys., zu ver-
meiden).

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 6. Satz

111.1 IIdo, u. Sys. - E-KA2 mit Fis, zu ändern in D gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung.

202.1 IIdo, u. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

251.1 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht eindeutig zu 
rekonstruierendes Notat (g1?) zur 
Druckfassung geändert (betraf evtl. 
ein Schreibversehen).

312.2.2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches Notat vor der Strei-
chung ist nicht zu rekonstruieren.

372.1 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Balken zum a-Fähn-
chen geändert.

532.1.1 Imo, o. Sys. A-KA Mit Bleistift-k vor ais1 (evtl. von 
fremder, unbestimmbarer Hand 
nachgetragen). Vgl. Orchesterfas-
sung, T. 602.1.1 (dort mit a1).

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 6. Satz

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 5. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 5. Satz
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55–56 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Folge (siehe Noten-
beispiel) jeweils zur G der Druck-
fassung geändert.

59 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Folge (siehe Noten-
beispiel) zur G der Druckfassung 
geändert.

601.2–2 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Abwärtsbehalsung 
getilgt.

64 Imo
- E-KA2 mit p espress. ab T. 641.1, zu 

verlagern nach T. 642 gemäß A-KA. 
Vgl. Orchesterfassung.

64 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglich durchgehende Balkung 
zur Druckfassung geändert.

71–72, 
77, 80, 
83, 89

IIdo, o. Sys. - E-KA2 jeweils mit Triolen-3 in T. 72, 
80 und 89 (Akkoladenbeginn), werden 
in der vorliegenden Edition wegen 
abweichenden Zeilenfalls nach T. 71, 
77 und 83 verschoben.

86–871 Imo
- E-KA2 mit T. 862–871 umfassender 

a, rückzuverlängern bis T. 861 
gemäß A-KA sowie analog T. 88.

88–89 Imo, u. Sys. A-KA In T. 881 ursprüngliches, nicht zu 
rekonstruierendes Notat zur Druck-
fassung geändert; ursprünglich 
T. 882–892 umfassender Artikula-
tionsbogen zum Bogen der Druck-
fassung geändert.

88–89 IIdo A-KA cresc. bereits im Taktübergang 
T. 88/89.

992.2 Imo
- E-KA2 mit nur einmal zwischen 

o./u. Sys. platziertem Akzent, 
separat wiederzugeben für beide Sys. 
(Schreibabbreviatur in A-KA).

100 IIdo
- E-KA2 mit ca. zwischen o./u. Sys. 

platziertem Akzent, u. Sys. zuzuord-
nen gemäß A-KA.

1062.2.2–
1102.2.1

Imo, IIdo, 
o. Sys.

A-KA Ursprünglich Obernoten von IIdo, 
o. Sys., im u. Sys. von Imo notiert 
(in T. 109 offenbar versehentlich 
auch im o. Sys. von Imo), zur Druck-
fassung geändert.

1222.2 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkt, zu er-
gänzen gemäß A-KA.

1262.1–2.2 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht eindeutig zu 
rekonstruierendes Notat (A ?) zur V 
der Druckfassung geändert.

1262.1 IIdo, u. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkt, zu er-
gänzen gemäß A-KA.

& # # ‰ Jœ œ ‰ jœ œ
55

Imo,
u. Sys.

& # # ‰ Jœ# œ59

Imo,
u. Sys.

1262.2 Imo, o. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

1291.2–
1302.2

IIdo
- E-KA2 mit T. 1291.2–1302.1 umfassen-

der a, zu verlängern bis T. 1302.2 
gemäß A-KA sowie analog Imo.

1392 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche V durch Tintenver-
wischung und Neunotat zur Druck-
fassung v g geändert.

143–144 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Haltebogen für die 
Unternoten mit Bleistift getilgt.

145 Imo, IIdo A-KA Zunächst im Imo, o./u. Sys., ursprüng-
liche Version notiert (siehe Notenbei-
spiel; restliche Systeme leer), dann 
Takt neu gefasst.

151 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, 1 Oktave höher 
notierte Version zur Druckfassung 
geändert.

156 IIdo A-KA Mit Akzent unter o. Sys, ohne Akzent 
für u. Sys. (im Druck uneindeutig: 
mit Akzent über u. Sys. oder abbre-
viatorisch zwischen den Sys.).

- E-KA2 ohne eindeutigen Akzent für 
o. Sys., zu ergänzen gemäß A-KA.

1632.2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche a a mit Bleistift zur 
Druckfassung A geändert.

1632.2 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht zu rekonstru-
ierendes Notat zur Druckfassung h f 
geändert.

1642.2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht zu rekon-
struierendes Notat zur Druckfassung 
1B/F/B geändert.

165 IIdo, o. Sys. A-KA Ohne Artikulationsbogen.

1731.1 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche A getilgt, doch restitu-
iert.

1792.2–
1801.1

Imo A-KA Mit Rotstift im u. Sys. Haltebögen 
getilgt sowie zwischen den Sys. von 
T. 1801(.1) f hinzugefügt (betraf ver-
mutlich ein Schreibversehen).

180–181 Imo, o. Sys. - E-KA2 mit ca. in T. 1801.1.1 beginnen-
dem, irrtümlich über das Sys. hinaus-
geführtem und zur darüber liegenden 
Akkolade weisendem Artikulationsbo-
gen, zu korrigieren nach T. 180–181 
gemäß A-KA.

194 Imo, o. Sys. A-KA Mit Nachschlagnote 1 kgis2 (im 
Druck: 3).

&
&

# #
# #

œ. œ. œ˙n

œ. œN . œ˙n
cresc[ .]

145

Imo
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1992–2001 Imo A-KA Mit in T. 1992 beginnender, vor 
Akkoladenwechsel am Taktstrich 
endender a.

2231.1 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche a cis1 zur Druckfas-
sung a geändert (um Kollision mit Imo, 
u. Sys., zu vermeiden).

2261.2 Imo, o. Sys. - E-KA2 mit bges1/hh1 (Vorzeichenfehler 
und offenbar redaktionelle Ergän-
zung des irrtümlichen Warnungs-h ), 
zu ändern in g1/bb1 gemäß A-KA. 
Vgl. Orchesterfassung, T. 2331.2.

231–233 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA Ursprünglich Obernoten von IIdo, 
o. Sys., im u. Sys. von Imo notiert, zur 
Druckfassung geändert, dabei T. 232, 
IIdo, o. Sys., zunächst mit ursprüng-
lichem, nicht eindeutig zu rekon-

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 6. Satz

struierendem Notat (mit Aufwärts-
Balkung). Vgl. oben Abbildung 5.

234–
2402.2.1

Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA In T. 234–239 ursprünglich Unter-
noten von IIdo, o. Sys., im u. Sys. 
von Imo notiert, mit Tinte und Blei-
stift zur Druckfassung geändert; in 
T. 2401.1–2.2.1 ursprüngliche Ober-
noten von IIdo, o. Sys., im u. Sys. 
von Imo notiert, zur Druckfassung 
geändert. Vgl. oben Abbildung 5.

2362.2.2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches, nicht eindeutig zu 
rekonstruierendes Notat (vermutlich 
D) zur Druckfassung D/d geändert.

2381.1 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Oktave E/e zur Druck-
fassung e geändert.

Takt System Quelle Bemerkung op. 11, 6. Satz

Abb. 5: Serenade Nr. 1 D-Dur op. 11, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 6. Satz, Blatt 43r, 
Takte 222–239, mit eigenhändigen Korrekturen von Brahms

Quelle A-KA – D-DS
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241 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Folge (siehe Notenbei-
spiel) zur Druckfassung geändert.

2491 Imo
- E-KA2 mit nur einmal zwischen 

o./u. Sys. platziertem Akzent, separat 
wiederzugeben für beide Sys. gemäß 
A-KA.

2562 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche A für T. 2562.1 zur V der 
Druckfassung geändert.

2581.2–2.2 Imo, o. Sys. A-KA, 
E-KA2

In A-KA ursprüngliche, nicht ein-
deutig zu rekonstruierende Version 
(evtl. d2/d3–a1/a2) zu av d3–a2 
geändert; E-KA2 mit d3–a2 so-
wie wie in A-KA (dort evtl. ,stimmig‘ 
intendiert) mit folgender d2 in 
T. 2582.2. Die vorliegende Edition folgt 
der Lesart von E-KA2, bei der aller-
dings nicht völlig auszuschließen ist, 
dass ein Kopisten- bzw. Stecherfehler 
vorliegt.

2581.2–2.2 IIdo, o. Sys. A-KA Die Streichung über dem Sys. betraf 
die Änderung der Halsungsrichtung.

2601.2 Imo, o. Sys. A-KA Die Streichung über dem Sys. betraf 
die Änderung der Halsungsrichtung.

2602.1–2.2 Imo
- E-KA2 mit f in T. 2602.1, zu verlagern 

nach T. 2602.2 gemäß A-KA sowie ana-
log IIdo.

2602.2 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

& # # œ ≈ œ œ ≈ œ
241

Imo,
u. Sys.

Jœ œ
Jœ Jœ

Jœ

2722.1.1–2.2.2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Folge (siehe Notenbei-
spiel) zur Druckfassung geändert.

2801.1–1.2.2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, o. Sys. ohne Oktavie-
rung entsprechende Folge zur Druck-
fassung geändert (um Kollision mit 
IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

2841 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA In Imo, u. Sys., ursprüngliches a1 
getilgt (um Kollision mit IIdo, o. Sys., 
zu vermeiden; in IIdo, o. Sys., ur-
sprüngliche, nicht zu rekonstruieren-
de Version zur Druckfassung geändert 
(betraf evtl. ein Schreibversehen).

2931 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne Akzent für v e2, zu 
ergänzen gemäß A-KA sowie analog 
o. Sys.

2952.2 Imo, u. Sys. - E-KA2 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA sowie analog Kon-
text.

3072–3082 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Artikulationsbogen 
durch Tintenverwischung getilgt.

319–3211 IIdo A-KA Mit T. 320–3211 umfassender Angabe 
z p.

321 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Oktave D/d zur Druck-
fassung D geändert.

3472.1.1 Imo, IIdo A-KA f mit Bleistift hinzugefügt.

& # # œ œ œ œ
2722.1.1

Imo,
u. Sys.
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Editionsbericht zur Serenade Nr. 2 A-Dur op. 16
im Arrangement für ein Klavier zu vier Händen vom Komponisten

Vorbemerkung: Wird bei der Beschreibung kompositorischer Korrekturen in A-KA kein Schreibmaterial 
erwähnt, handelt es sich um Tintenkorrekturen.

1. Satz: Allegro moderato

*1–2, 5–6 Imo, u. Sys. A-KA Mit Artikulationsbogen für T. 1–2 
(im Druck: T. 1–21). Angesichts der 
entsprechenden Divergenz zwischen 
A-KA und E-KA1 in T. 30–31 sowie 
in T. 119–120 ist nicht davon auszu-
gehen, dass es sich bei der Lesart von 
E-KA1 um einen mutmaßlichen Kopis-
ten- oder Stecherfehler handelt. Im 
Kontext von T. 1–6 erscheint diese 
Bogensetzung außerdem aufgrund der 
repetierten Noten in T. 2–5 als musi-
kalisch sinnvoll.

Darüber hinaus mit uneindeutigem 
Beginn des in T. 6 endenden Artiku-
lationsbogens zwischen T. 51–3, im 
Druck: Beginn in T. 51, evtl. inten-
diert für T. 53 wie in T. 343 sowie 1233 
(dort in A-KA jeweils Beginn in T. 341 
sowie 1231). Vgl. Bemerkungen zu 
T. 30–31, 34–35 sowie 119–120, 
123–124.

33–4 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche h cis1 zur Druckfas-
sung e1 geändert (um Kollision mit 
IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

7–8 IIdo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 7–81 umfassendem Arti-
kulationsbogen für die Unternoten, 
zu verlängern bis T. 83 gemäß A-KA, 
darüber hinaus in T. 83–4 ohne H für 
die Oberstimme, zu ergänzen gemäß 
A-KA.

11–121(–2) Imo A-KA a beginnt erst in ca. T. 112.

12 Imo A-KA Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel a) mit Tinte zu einer Zwi-
schenfassung (siehe Notenbeispiel b) 
sowie mit Bleistift annähernd zur 
Druckfassung geändert samt Randzei-
chen (zur Vermeidung einer Kollision 
der Hände), einzige Abweichung ge-
genüber dem Druck: mit Artikulati-
onsbogen vom o. zum u. Sys.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 1. Satz

&
&

# # #

# # #
˙ ˙

˙ ˙

a
12

Imo

&
&

# # #
# # #

˙ ˙

˙ Ó

b

Imo

13–15 Imo, IIdo
- In E-KA1 Imo mit T. 13–15 umfas-

sender a, zu tilgen vor T. 133 
gemäß A-KA; IIdo, mit T. 14–151(–2) 
umfassender a, rückzuverlängern 
bis T. 133 bzw. zu verlängern bis 
T. 154 gemäß A-KA sowie analog Imo. 
Vgl. Orchesterfassung(en).

131–2 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche h h1 mit Bleistift zur 
Druckfassung H geändert.

142–4 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

16 Imo, IIdo
- E-KA1 mit ganztaktiger z, zu tilgen 

nach T. 163 gemäß A-KA für Imo sowie 
gemäß (A-KA: dort über T. 163 hi-
nausgeführt) für IIdo.

174 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliches p getilgt.

194–201 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß A-KA.

211, 241 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches E mit Bleistift zur 
Druckfassung E1/E geändert.

24–261 IIdo, o. Sys. A-KA Unter dem Sys. ohne ansetzenden 
Artikulationsbogen in T. 244 (vermut-
lich Schreibversehen), über dem Sys. 
mit Artikulationsbogen für T. 241–4 
und 251–261 (im Druck: durchge-
hender Bogen).

30–31, 
34–35

Imo, u. Sys. A-KA Am Akkoladenende mit über T. 30 
hinausgeführtem, doch in T. 31 nicht 
fortgesetztem Artikulationsbogen. 
Außerdem mit T. 34–35 umfassen-
dem Artikulationsbogen (im Druck: 
T. 343–353). Vgl. Bemerkungen zu 
T. 1–2, 5–6 sowie 119–120, 123–124.

323–4 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche h fis1 zur Druckfassung 
a1 geändert (um Kollision mit IIdo, 
o. Sys., zu vermeiden).

34–353 Imo
- E-KA1 mit T. 341–353 umfassender 

a, zu tilgen vor T. 343 gemäß A-KA 
sowie analog IIdo.

434 IIdo, o. Sys. A-KA Unternote H getilgt (im Kontext von 
u. Sys.?, im Druck vorhanden).

441–3, 
451–3

IIdo
- E-KA1 mit Akzenten, zu ändern in 

T. 441–3 bzw. 451–3 umfassende z 
gemäß A-KA sowie analog Imo. Vgl. 
Orchesterfassung(en).

474–481 IIdo
- E-KA1 mit in T. 474 beginnender, doch 

nicht fortgesetzter a, zu verlän-
gern bis T. 481 gemäß A-KA sowie 
analog T. 484–491.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 1. Satz
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56–572 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Haltebogen (?) für 
g h fis2–fis2 durch Rasur getilgt.

664 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches 1A zur Druckfassung 
A geändert.

67–681 Imo, IIdo A-KA Ohne Dynamik.

69 Imo, IIdo A-KA Mit leicht von E-KA1 abweichenden 
Gabelreichweiten.

701 IIdo
- E-KA1 mit p über u. Sys., zwischen 

die Sys. zu verlagern gemäß A-KA 
sowie analog Paralleltakt 2811.

76 IIdo
- E-KA1 mit marcato ab T. 761, zu ver-

lagern nach T. 762 gemäß A-KA.

812–3 IIdo
- E-KA1 mit p dolce ab T. 812, zu ver-

lagern nach T. 813 gemäß A-KA sowie 
analog Imo.

864.2.2–873 Imo
- E-KA1 mit vor T. 872.2.2 endender 

a, zu verlängern bis T. 873 gemäß 
A-KA sowie analog IIdo.

882–3 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß A-KA.

93–95 IIdo A-KA Bei Seitenwechsel zwischen T. 93/94 
mit über T. 93 hinausgeführter a 
sowie vor T. 94 beginnender, ca. in 
T. 954 endender a (im Druck: 
T. 931–3 umfassende a und 
crescen _ _ do ab T. 942). Vgl. Bemer-
kung zu T. 102–103.

933–953 Imo
- E-KA1 mit ca. T. 933–951 umfassender 

a, zu verlagern nach T. 941–953 
gemäß (A-KA: dort [bei Seitenwechsel 
vor T. 94] jeweils leicht über Takt-
begrenzung hinausgeführt). Vgl. 
(frühe) Orchesterfassung.

97–982 Imo
- E-KA1 mit T. 971–982 umfassender 

a, zu tilgen vor T. 973 gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung(en).

97–982 IIdo A-KA Mit T. 972–982 umfassender a.

- E-KA1 mit T. 971–3 umfassender a, 
zu tilgen vor T. 972 gemäß A-KA. Vgl. 
Bemerkung zu T. 104–1063.

101–102 Imo A-KA Mit cresc. ab T. 1011.

- E-KA1 mit cres[c]. con [sic!] poco ab 
T. 1013, zu verlagern nach T. 1011 
gemäß A-KA sowie zu korrigieren zu 
cresc. un poco analog IIdo.

102–103 IIdo A-KA Abbreviatur gemäß T. 94–95 for-
dert T. 102–103 umfassende a 
(Umfang im Druck T. 1022–1033). 
Vgl. Bemerkung zu T. 93–95.

1033–1041 Imo, o. Sys. - E-KA1 mit T. 1033–1041 umfassen-
dem Artikulationsbogen, zu tilgen 
nach T. 1034.2.2 gemäß A-KA sowie 
analog Kontext.

104–1063 IIdo A-KA In A-KA fordert Abbreviatur gemäß 
T. 96–983 ca. T. 1052–1062 umfas-
sende a.

- E-KA1 mit ca. T. 1042–3 umfassender 
a, zu verlagern nach T. 1052–1062 
gemäß (A-KA) sowie zu tilgen nach 
T. 1053 analog T. 97. Vgl. Bemerkung 
zu T. 97–982.

1053–1081 IIdo
- E-KA1 mit T. 1053–1063 umfassender 

z, zu verlagern nach T. 1063–1073 
gemäß (A-KA: dort weitgehend Ab-
breviatur gemäß T. 98–99) sowie zu 
verlängern bis T. 1081 gemäß A-KA 
(dort mit z zwischen den Sys. von 
T. 107–1081) sowie analog Imo.

107–1081 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglich T. 1071–3 umfassender 
Artikulationsbogen bis T. 1081 ver-
längert.

107–1081 Imo, o. Sys. - E-KA1 mit z in T. 107, zu verlän-
gern bis T. 1081 gemäß A-KA. Vgl. 
Orchesterfassung(en).

1083 Imo
- E-KA1 ohne dim., zu ergänzen gemäß 

A-KA sowie analog IIdo.

1121 Imo, o. Sys. A-KA Mit doppelter Behalsung.

1141–2 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Version vor Änderung 
zur Druckfassung ist nicht eindeutig 
zu rekonstruieren (evtl. H).

1143–115 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Halbefolge H– kdis–e 
und nicht eindeutig zu rekonstruie-
rende Unterstimmenversion (jeweils 
H?) zur Druckfassung geändert.

118–119 Imo
- Mit einfachem Taktstrich, zu verdop-

peln gemäß A-KA sowie analog IIdo.

119–120, 
123–124

Imo, u. Sys. A-KA Mit Artikulationsbogen für 
T. 119–120 sowie 123–124 (im 
Druck: T. 119–1201 bzw. 1233–124). 
Vgl. Bemerkungen zu T. 1–2, 5–6 
sowie 30–31, 34–35.

1271 IIdo, u. Sys. A-KA Ohne Staccatopunkt.

1293tr–4tr Imo
- E-KA1 mit cres[c]. ab T. 1293tr, zu 

verlagern nach T. 1294tr gemäß A-KA.

130–1311 Imo, o. Sys. A-KA Mit Haltebogen (im Druck ohne 
Haltebogen wie IIdo, o. Sys.).

133 Imo, IIdo, 
o. Sys.

A-KA Jeweils mit T. 1331–5 umfassendem Ar-
tikulationsbogen für die Unternoten.

1336tr–
1341tr

IIdo, o. Sys. A-KA In T. 1336tr ursprüngliche Unternote 
hc zur Druckfassung hc1 (doppelt 
gehalst) geändert sowie in T. 1341tr 
ursprünglich doppelt gehalstes f zur 
Druckfassung (abwärts gehalstes f 
und aufwärts gehalstes c1) geändert.

1342tr–6tr IIdo, o. Sys. A-KA Mit doppelter Behalsung.

1344tr IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches f ? zur Druckfassung 
c1 geändert.

1354tr–6tr Imo
- E-KA1 ohne Staccatopunkte für die 

Unternoten, zu ergänzen gemäß A-KA 
(dabei o. Sys. in Abbreviatur).
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1383tr, 
1393tr

IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß A-KA.

1384tr Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne b-Vorzeichen vor Ober-
note es2, zu ergänzen gemäß A-KA.

1436tr–144 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Obernoten c gemäß 
Druckfassung mit Tinte und Bleistift 
getilgt (um Kollision mit IIdo, o. Sys., 
zu vermeiden).

1471tr IIdo, o. Sys. A-KA Mit f (im Druck: V).

1474tr–148 IIdo
- E-KA1 mit T. 1474tr–1484tr umfassen-

der z, zu verlängern bis T. 1486tr 
gemäß A-KA.

1551–2, 
1591–2

IIdo, o. Sys. A-KA Unternote bB (T. 1551–2) bzw. bces 
(T. 1591–2) mit Bleistift hinzugefügt.

1633–4 Imo, u. Sys. A-KA Ohne Akzent.

1653 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches D zur Druckfassung d 
geändert (evtl. Schreibfehler-Korrek-
tur).

1672tr–3 IIdo, o. Sys. A-KA Artikulationsbogen über dem Sys. 
gemäß Druckfassung getilgt. Die ur-
sprüngliche Version unter dem Sys. 
vor der Tilgung ist nicht zu rekons-
truieren.

1731, 4, 
1741, 4, 
1771, 4

IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglich A jeweils gestrichen 
(T. 1731, 4, 1741, 4) bzw. fehlend 
(T. 1771, 4), mit Bleistift restituiert 
bzw. ergänzt und in T. 1731 mit Hin-
weis gilt versehen.

1791tr–3tr Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Viertelfolge a1–f 1–f 1 
gemäß Druckfassung getilgt (um Kolli-
sion mit Imo, o. Sys., zu vermeiden).

1812–182 IIdo
- E-KA1 mit T. 1812–1822 umfassender 

z, zu verlagern nach T. 1813–1824 
gemäß (A-KA) sowie analog Imo.

1833tr–6tr, 
1853tr–6tr

IIdo A-KA Mit T. 1834tr–6tr umfassender a 
(durch Ganztaktabbreviatur auch für 
T. 1854tr–6tr gültig).

1876tr–190 IIdo
- E-KA1 mit T. 1884tr–190 umfassender 

a (evtl. intentiert für T. 1874tr–
190, siehe Orchesterfassung[en]), 
rückzuverlängern bis T. 1876tr gemäß 
A-KA.

191–192 IIdo
- E-KA1 mit T. 1912tr–1923tr umfas-

sender z, rückzuverlängern 
bis T. 1911tr gemäß A-KA sowie ana-
log Imo.

193 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote h gis2 in 
T. 1931–2 zur Druckfassung g ge-
ändert, ursprüngliche Abwärts-
behalsung in T. 1934tr–6tr zur Auf-
wärtsbehalsung geändert.

201–202 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglich (durch Abbreviatur) 
mit T. 199–200 entsprechender Ver-
sion, mit Bleistift zur Druckfassung 
geändert (vermutlich Schreibfehler-
Korrektur).

206–2071tr IIdo A-KA Mit T. 2062–2071tr umfassender z.

2131tr–2tr Imo
- E-KA1 mit dim. ab T. 2132tr, rück-

zuverlagern nach T. 2131tr gemäß 
(A-KA) sowie analog IIdo.

2143–215 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Haltebogen für a2–a2, 
zu ergänzen gemäß A-KA.

2163–2172 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche von T. 2163 überge-
bundene Mittelnote h a2 in T. 2171–2 
getilgt.

2241tr–5tr Imo
- E-KA1 mit T. 2241tr–5tr umfassender 

z, zu tilgen nach T. 2244tr gemäß 
(A-KA) sowie analog IIdo.

2243–4 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Aufwärtsbehalsung, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

2261 IIdo, u. Sys. A-KA Unternote 1E mit Bleistift ergänzt.

2294tr–
2305tr

Imo, IIdo
- E-KA1, Imo, mit T. 2294tr–2304tr um-

fassender a, zu tilgen vor T. 2295tr 
gemäß A-KA; IIdo mit vor T. 2301 be-
ginnender a bei Akkoladenwech-
sel zwischen T. 229/230, rückzuver-
längern bis T. 2294 gemäß A-KA.

2323–233 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, IIdo, o. Sys., entspre-
chende Version (1 Oktave höher) zur 
Druckfassung geändert.

2344tr–
2351

Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 2344tr–6tr umfassender 
a bei Akkoladenwechsel zwi-
schen T. 234/235, zu verlängern bis 
T. 2351 gemäß A-KA.

2354tr–
2364tr

Imo, u. Sys. A-KA Mit zwei Artikulationsbögen für 
T. 2354tr–2361tr und 2361tr–3tr 
(im Druck: ein Bogen) sowie in 
T. 2363tr–4tr mit Fingersätzen 5 .

2384 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA Ursprünglich in Imo, u. Sys., mit e1 
sowie in IIdo, o. Sys., mit Intervall 
cis1/e1, zunächst Intervall in IIdo, 
o. Sys., getilgt, dann gemäß Druck-
fassung restituiert sowie in Imo, 
u. Sys., e1 zu a1 geändert (um Kolli-
sion zwischen Imo, u. Sys., und IIdo, 
o. Sys., zu vermeiden).

2463–2471 IIdo
- E-KA1 mit T. 2463–4 umfassender 

a bei Akkoladenwechsel zwischen 
T. 246/247, zu verlagern nach 
T. 2464–2471 gemäß A-KA.

2471 Imo, u. Sys. A-KA Mit e2 (im Druck: ohne e2, um Kolli-
sion mit Imo, o. Sys., zu vermeiden).

2473–2481, 
2503–2511

IIdo
- E-KA1 mit in T. 2473 bzw. 2503 begin-

nender a, zu tilgen vor T. 2474 
gemäß A-KA bzw. vor 2504 gemäß 
(A-KA) sowie analog Imo.

2494 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote gis gemäß 
Druckfassung getilgt.

2511–2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Version vor Änderung 
zur Druckfassung ist nicht zu rekons-
truieren.

2
4
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2521 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne h-Vorzeichen vor Unter-
note 1G, zu ergänzen gemäß A-KA.

258–260 Imo, IIdo A-KA Zunächst drei Takte von Imo, o. Sys., 
in der untersten Akkolade der betref-
fenden Seite notiert (mit k-Vorzeichen 
vor gis2 in T. 2583), dann vermutlich 
aufgrund von Platzproblemen ober-
halb der Akkolade komplette Akkola-
de gestrichen und auf der folgenden 
Seite neu gefasst.

264 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen für 
die Unterstimme, zu ergänzen gemäß 
A-KA.

2653–2664 Imo
- E-KA1 mit T. 2661–4 umfassender 

z, (teilweise geklammert) rückzu-
verlängern bis T. 2653 gemäß (A-KA: 
dort ca. in T. 2654 beginnend) sowie 
analog IIdo.

2663–4 IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit Legatobogen, zu ändern 
in Portatobogen gemäß A-KA sowie 
analog Imo.

273–274 IIdo
- E-KA1 mit T. 273–274 umfassender 

z, zu tilgen vor T. 2733 gemäß 
A-KA sowie analog Imo.

2784–
2802

IIdo
- E-KA1 mit T. 2784–2794 umfassen-

der z, zu verlängern bis T. 2802 
gemäß A-KA.

283–2871, 
292

IIdo A-KA Mit Staccatopunkten im o. Sys. von 
T. 283–286, 292, ohne Staccatopunkt 
im u. Sys. von T. 2871.

2872–288 Imo, IIdo
- E-KA1, Imo, mit T. 2882–4 umfassen-

der z (nach über den Taktstrich 
hinweg punktierten Noten), IIdo mit 
T. 2872–2883 umfassender z, 
rückzuverlängern bis T. 2873 (Imo) 
bzw. zu tilgen vor T. 2873 (IIdo) ge-
mäß (A-KA).

2922 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches fis getilgt gemäß 
Druckfassung.

293–295 Imo A-KA Ursprünglich mit Vortragsbezeich-
nung un poco cresc. ab T. 2931, 
geändert zur ca. T. 294–295 umfas-
senden a (so auch im Druck).

294–295 IIdo
- E-KA1 mit T. 2942–3 umfassender 

a, rückzuverlängern bis T. 2941 
bzw. zu verlängern bis T. 2953 gemäß 
A-KA bzw. analog Imo.

2962–2983 IIdo
- E-KA1 mit T. 2962–2982 umfassenden 

a z, zu tilgen vor T. 2963 bzw. 
zu verlängern bis T. 2983 gemäß A-KA 
sowie analog Imo.

300 Imo, u. Sys. A-KA Zusätzlich mit Hinweis legato.

300–302 IIdo A-KA Mit Staccatopunkten.

3012–3033 IIdo
- E-KA1 mit T. 3012–3023 umfassender 

a sowie cres[c]. ab T. 3031 (vermut-
lich aus Stecherfehler und Brahms’ 
Korrekturfehler resultierende Les-
art), zu ändern in T. 3023–3033 um-
fassende a gemäß A-KA.

3013, 3023 IIdo, o. Sys. A-KA Obernote h f 1 (T. 3013) bzw. e1 
(T. 3023) getilgt (um Kollision mit Imo, 
u. Sys., zu vermeiden).

3042–3053 IIdo
- E-KA1 mit T. 3042–3053 umfassen-

der a, zu tilgen vor T. 3043 gemäß 
A-KA.

3042 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches hF zur Druckfassung V 
geändert.

3072–3081 IIdo
- E-KA1 mit dim. ab ca. T. 3072/3, zu 

verlagern nach T. 3081 gemäß A-KA 
sowie analog Imo.

3073 Imo A-KA Ursprüngliche V durch Tintenver-
wischung zur Druckfassung geändert 
(betraf vermutlich ein Versehen).

3143–4 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche h mit Bleistift zur 
Druckfassung v V geändert.

319–320 IIdo
- E-KA1 mit T. 3191–3201 umfassender 

a, zu verlagern nach T. 3193–3203 
gemäß A-KA.

3192–320 Imo
- E-KA1 (aufgrund von Platzmangel) 

mit T. 3193 umfassender a, zu ver-
lagern nach T. 3192–3 gemäß A-KA; 
darüber hinaus mit T. 3201–4 umfas-
sender a, zu tilgen vor T. 3202 bzw. 
nach T. 3203 gemäß A-KA sowie ana-
log T. 3192–3.

3222–3 Imo
- E-KA1 ohne a, zu ergänzen gemäß 

A-KA sowie analog T. 3202–3.

331–333 Imo A-KA Die Änderung einer ursprünglichen 
Version zur Druckfassung betraf ein 
Schreibversehen (T. 328–330 zu-
nächst versehentlich erneut notiert).

345–347 IIdo
- E-KA1 mit T. 3453–347 umfassender 

a, (teilweise geklammert) rückzu-
verlängern bis T. 3451 gemäß (A-KA: 
dort in T. 3452.2.2 beginnend) sowie 
analog Imo.

3493–
3512.2.2

IIdo
- E-KA1 mit in T. 3501 beginnender 

a, rückzuverlängern bis T. 3493 
gemäß A-KA.

3512.2.2–3 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

3531 IIdo
- E-KA1 ohne p, zu ergänzen gemäß 

A-KA sowie analog Imo.

3541–2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote a getilgt (um 
Kollision mit IIdo, o. Sys., zu vermei-
den).

358 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Klang hc2/fis2/a2/hc3 
zur Druckfassung hc2/fis2/hc3 geändert.

360 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche h zur Druckfassung g 
geändert.

361–362 IIdo
- E-KA1 mit T. 3611–4 und 3621–4 um-

fassenden a (in A-KA Seitenwech-
sel im Übergang T. 361/362), zu än-
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2. Satz: Scherzo. Vivace – Trio

dern in durchgehende, T. 3613–3624 
umfassende a gemäß A-KA sowie 
analog Imo.

3633–4 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Portatopunkte, zu ergän-
zen gemäß A-KA sowie analog IIdo.

366 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne dim., zu ergänzen gemäß 
A-KA.

3703–3713 IIdo
- E-KA1 mit T. 3703–3711 umfassender 

z, zu verlängern bis T. 3713 gemäß 
A-KA.

51 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

52.1–2.2 IIdo, u. Sys. - E-KA1 mit Staccatopunkten, zu tilgen 
gemäß A-KA sowie analog Imo, u. Sys., 
und T. 72.1–2.2.

142 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

171.1 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglich mit aufwärts gehalster 
Ober- und abwärts gehalster Unterno-
te, zur einfachen Behalsung der 
Druckfassung geändert.

173.1, 181.2 IIdo, o. Sys. A-KA Jeweils ursprüngliche, nicht eindeu-
tig zu rekonstruierende Version (evtl. 
irrtümliches sf in T. 173.1, Notenwie-
derholung in T. 181.2) getilgt.

182.1–3.2 Imo, o. Sys. A-KA Mit Fingersätzen: 4 3 2 1.

191 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

232.1–3.1, 
241.1–2.1

Imo, IIdo A-KA Imo: ursprünglich im o. Sys. mit 
Achtelfolge g1–g1 in T. 232.1–2.2 
bzw. kgis1–gis1 in T. 241.1–1.2 und 
jeweils mit Artikulationsbogen für 
T. 232.2–3.1 bzw. 241.2–2.1 sowie im 
u. Sys. jeweils mit V in T. 232 bzw. 
241, mit Bleistift zur Druckfassung 
geändert (Stimmen getauscht, kein 
Artikulationsbogen).

IIdo: Mit Ansatz zu entsprechender 
Bleistift-Änderung in T. 232.1–2.2, doch 
sogleich rückgängig gemacht. Vgl. Ab-
bildung 6 (S. 245).

252.1–282 IIdo A-KA Im o. Sys. ursprünglich mit Imo, 
u. Sys., entsprechender Version 
(1 Oktave tiefer), im u. Sys. von 
T. 252.1–262 und 272.1–282 ursprüng-
lich mit Imo, o. Sys., entsprechender 
Version (2 Oktaven tiefer), mit Blei-
stift zur Druckfassung geändert. 
Vgl. Abbildung 6 (S. 245).

263.1 Imo
- E-KA1 ohne ff, zu ergänzen gemäß 

A-KA sowie analog IIdo bzw. T. 1063.1.

263, 273 IIdo, o. Sys. - E-KA1 jeweils ohne Staccatopunkt, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

291 Imo A-KA Ohne Staccatopunkte.

312.1–3.1, 
321.1–2.1

Imo A-KA Ursprünglich im o. Sys. mit Achtel-
folge e1–e1 in T. 312.1–2.2 bzw. hg1–g1 
in T. 321.1–1.2 und jeweils mit Arti-

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 2. Satz

kulationsbogen für T. 312.2–3.1 bzw. 
321.2–2.1 sowie im u. Sys. jeweils mit V 
in T. 312 bzw. 321, mit Bleistift zur 
Druckfassung geändert (Stimmen 
getauscht, kein Artikulationsbogen). 
Vgl. Abbildung 6 (S. 245).

371 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

421 IIdo A-KA Stimmen mit Bleistift gemäß Druck-
fassung getauscht.

43–44 IIdo
- E-KA1 mit fp z (vermutlich Miss-

interpretation des in A-KA am Ende 
von T. 42 über o. Sys. sowie unter 
u. Sys. platzierten D-Zeichens), zu 
ändern in z gemäß A-KA.

49–51 IIdo
- E-KA1 mit T. 492.1–503.2 umfassender 

a, rückzuverlängern bis T. 491.1 
gemäß A-KA (dort bei Abbreviatur-
notat der Noten zugleich etwas über 
den Übergang T. 50/51 hinausgeführt).

501–511 Imo
- E-KA1 mit T. 501–3 umfassender a, 

zu verlängern bis T. 511 gemäß A-KA.

57–60 IIdo A-KA Ohne Dynamik.

61 IIdo
- E-KA1 mit poco cres[c]. ab T. 612.1, zu 

verlagern nach T. 611.1 gemäß A-KA 
sowie analog Imo.

67–682 Imo, o. Sys. - E-KA1 mit T. 67–681 umfassendem 
Artikulationsbogen über den Ober-
noten, zu verlängern bis T. 682 gemäß 
A-KA.

681 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote f 2 mit Blei-
stift gemäß Druckfassung getilgt.

681–2 Imo
- E-KA1 mit dim. ab T. 682, zu ver-

lagern nach T. 681 gemäß A-KA sowie 
analog Imo.

683–69 Imo A-KA Bei Taktübergang zwischen T. 68/69 
jeweils mit über T. 68 hinausgeführ-
tem Artikulationsbogen für die Unter-
noten, doch in T. 691 neu ansetzen-
dem Bogen (im Druck: Bogen jeweils 
für T. 683–69); T. 691 mit p.

701–2 (1.) Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote f 1 gemäß 
Druckfassung getilgt.

721–2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Version mit f 1 zum 
Intervall a/c1 der Druckfassung ge-
ändert (um Kollision mit Imo, o. Sys., 
zu vermeiden).

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 2. Satz
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781–2 IIdo
- E-KA1 mit cres[c]. ab T. 782.1, zu ver-

lagern nach T. 781.1 gemäß A-KA sowie 
analog Imo.

803.1–3.2 Imo, IIdo, 
o. Sys.

- E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß (A-KA: dort Abbre-
viatur gemäß T. 03.1–3.2) sowie analog 
IIdo, u. Sys.

803.1–901 Imo A-KA Abbreviatur gemäß T. 03.1–11 fordert 
f in T. 803.1 (im Druck: erst in T. 901).

842–3 Imo
- E-KA1 ohne Staccatopunkte im 

o. Sys. von T. 842 sowie im u. Sys. von 
T. 842–3, zu ergänzen gemäß (A-KA: 
dort Abbreviatur gemäß T. 42–3).

852.1–2.2 Imo, u. Sys., 
IIdo, u. Sys.

- E-KA1 mit Staccatopunkten, 
zu tilgen gemäß (A-KA: dort Abbre-
viatur gemäß T. 52.1–2.2).

872.1–2.2 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit Staccatopunkten, 
zu tilgen gemäß (A-KA: dort Abbre-
viatur gemäß T. 72.1–2.2).

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 2. Satz

891 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß (A-KA: dort Abbreviatur 
gemäß T. 91).

892–902.2 Imo, IIdo
- E-KA1 mit T. 892–902.2 umfassender 

a, zu tilgen vor T. 893 gemäß 
(A-KA: dort Abbreviatur gemäß 
T. 92–102.2).

903, 991 Imo, o. Sys. - E-KA1 jeweils ohne Staccatopunkt, 
zu ergänzen gemäß (A-KA: dort 
Abbreviatur gemäß T. 103 bzw. 191).

941 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne k-Vorzeichen vor gis, zu 
ergänzen gemäß (A-KA: dort Abbrevi-
atur gemäß T. 141).

983 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß (A-KA: dort Abbreviatur 
gemäß T. 183).

1041.1–2.2 IIdo
- E-KA1 mit ff, zu ändern in ff a ge-

mäß (A-KA: dort Abbreviatur gemäß 
T. 241.1–2.2) sowie analog Imo.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 2. Satz

Abb. 6: Serenade Nr. 2 A-Dur op. 16, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 2. Satz, Blatt 10r, 
Takte 23–44, mit eigenhändigen Korrekturen von Brahms

Quelle A-KA – US-NYp
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3. Satz: Adagio non troppo

1043 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß (A-KA: dort Abbreviatur 
gemäß T. 243).

1083.1 – 3.2 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu 
ergänzen gemäß (A-KA: dort Abbre-
viatur gemäß T. 283.1 – 3.2).

1163.1–1171 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß (A-KA: dort Abbrevia-
tur gemäß T. 363.1–371).

1193.1 IIdo
- E-KA1 ohne sf, zu ergänzen gemäß 

(A-KA: dort Abbreviatur gemäß 
T. 393.1) sowie analog Imo.

123 Imo, u. Sys. A-KA Mit G (im Druck: a c1 A V V).

1293 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote bb1 mit Blei-
stift gemäß Druckfassung getilgt (um 
Kollision mit Imo, u. Sys., zu vermei-
den).

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 2. Satz

134–138 Imo A-KA Mit Bleistift-Fingersätzen (siehe 
Notenbeispiel). Siehe auch Quellen-
geschichte und -bewertung, S. 212.

137–138 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche übergebundene Unter-
noten c–c zur Druckfassung d–d ge-
ändert.

137–138 IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit T. 1371.1–1382.1 umfassen-
der a, zu verlängern bis T. 1383.2 
gemäß A-KA sowie analog Imo.
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134

11–35 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglich mit Pausenfolge J K 
V A V für T. 11–211 sowie ohne Unter-
stimme in T. 212–33, mit weichem Blei-
stift weitgehend zur o. Sys. verdop-
pelnden Druckfassung (1 Oktave tie-
fer) geändert samt Randzeichen, doch 
ohne Artikulation, zugleich redun-
danter Haltebogen für die Obernoten 
e1–e1 von T. 31–5 getilgt. Siehe Quel-
lengeschichte und -bewertung, S. 212; 
vgl. Abbildung 7 (S. 247).

26.1 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Vorschlagnote 1 g2, zu er-
gänzen gemäß A-KA. Vgl. Orchester-
fassung(en).

212–31 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Haltebogen für Ober-
noten e1–e1, zu ergänzen gemäß A-KA 
sowie analog Imo, T. 112–21.

31–10 Imo
- E-KA1 mit T. 31–9 umfassender a , 

zu verlagern nach T. 34–10 gemäß 
A-KA.

43–12 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglich ohne Oberoktavnoten, 
zur Druckfassung geändert.

49.2–12 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 49.2–12 umfassender 
z, zu tilgen vor T. 410 gemäß 
(A-KA).

56–12 Imo A-KA Mit a unter u. Sys. sowie zusätz-
licher a zwischen den Sys. von 
T. 59–12.

61–7 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 61–7 umfassender a, 
zu tilgen vor T. 63 gemäß A-KA.

73 Imo
- E-KA1 ohne p, zu ergänzen gemäß 

A-KA.

912–106.2 Imo, o. Sys. A-KA Zunächst 1 Oktave tiefere Version, 
zur Druckfassung geändert (um Kolli-
sion mit Imo, u. Sys., zu vermeiden).

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz

122–3 Imo, o. Sys. - E-KA1 mit b-Wert, zu ändern in 
v-Wert gemäß A-KA sowie analog 
Kontext.

133–5 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Abwärtsbehalsung 
getilgt.

136–7 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Haltebogen für die Ober-
noten c2–c2, zu ergänzen gemäß 
A-KA.

139–11 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA Ursprüngliche Folge g1–f 1 (Imo, 
u. Sys.) bzw. g–f (IIdo, o. Sys.) durch 
Rasur und mit Bleistift zur Druckfas-
sung (bb1–a1 bzw. bb–a) geändert.

143 IIdo, o. Sys. A-KA Unternote g hinzugefügt.

146–7 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Haltebogen für die 
Obernoten a1–a1, zu ergänzen ge-
mäß A-KA.

151–3 IIdo
- E-KA1 mit kurz nach T. 151 begin-

nendem dim., zu verlagern nach 
T. 153 gemäß A-KA sowie analog Imo.

163–12 IIdo
- E-KA1 mit T. 166–12 umfassender 

z, rückzuverlängern bis T. 163 ge-
mäß (A-KA).

181–6, 
201–6

IIdo, o. Sys. A-KA Unternote kdis (T. 181–6) bzw. g 
(T. 201–6) mit Bleistift hinzugefügt.

187–10 IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit f in T. 187, zu ändern in 
f z für T. 187–10 gemäß A-KA sowie 
analog T. 207–10.

21 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternotenversion 
vor Änderung zur Druckfassung ist 
nicht eindeutig zu rekonstruieren 
(evtl. Schreibversehen).

21 IIdo, u. Sys. - E-KA1 mit Unternote k, zu ändern in 
j gemäß A-KA sowie analog T. 22.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz
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217–221 IIdo, o. Sys. - E-KA1 bei Seitenwechsel zwischen 
T. 21/22 in T. 21 ohne Beginn des 
Haltebogens für die Unternoten g–g 
von T. 217–221 sowie des Artiku-
lationsbogens für die Obernoten 
b– bdes1 von T. 2112–221, zu ergänzen 
gemäß A-KA.

227.2 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne b-Vorzeichen vor es2, zu 
ergänzen gemäß A-KA (dort Tinten-
verschmierung) sowie analog Kontext 
(siehe T. 23).

237–12 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche a unter dem Sys. 
getilgt.

254.1–12.2 Imo
- E-KA1 mit T. 254.1–12.2 umfassender 

z, zu tilgen vor T. 257.1 gemäß 
A-KA.

2612 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches b1 getilgt.

271–9, 
281–6

IIdo, u. Sys. A-KA In T. 271–9 Unteroktavnoten mit 
Bleistift gemäß Druckfassung hin-
zugefügt, in T. 281–6 ursprüngliches 

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz

Intervall Des/des zur Druckfassung 
1Des/Des geändert.

2811.1, 12.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches Intervall des1/f 1 zur 
Druckfassung f 1 geändert.

301–4 IIdo A-KA Mit z.

307–316 Imo
- E-KA1 mit kurz vor T. 311 begin-

nender, zwischen T. 314–6 endender 
a, rückzuverlängern bis T. 307 ge-
mäß A-KA. Vgl. Orchesterfas-
sung(en).

317–12 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglich durchgehender 
Bogen zur Druckfassung (2 Bögen: 
T. 317–9, 10–12) geändert.

3110–12 Imo, u. Sys. A-KA Nach T. 3110 bei Akkoladenwechsel 
zwischen T. 31/32 ursprünglicher 
Bogen getilgt.

327–9 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
identifizierende Version (mit b1) zur 
Pausenfolge V A der Druckfassung 
geändert.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz

Abb. 7: Serenade Nr. 2 A-Dur op. 16, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 3. Satz, Blatt 11v, 
Takte 1–11, mit Brahms’ eigenhändiger Bleistift-Änderung der Anfangstakte

Quelle A-KA – US-NYp
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327–12 IIdo A-KA poco f mit Bleistift gemäß Druckfas-
sung hinzugefügt.

337–343 Imo, IIdo A-KA In T. 341–3 (Imo) bzw. ca. 337–341 (IIdo) 
z mit Bleistift hinzugefügt.

3310–12 Imo A-KA Jeweils ohne Artikulationsbogen.

347–354 Imo
- E-KA1 mit T. 347–12 umfassender 

a bei Akkoladenwechsel zwischen 
T. 34/35, zu verlängern bis T. 354 
gemäß A-KA.

383–4 Imo
- E-KA1 mit p dolce ab T. 383, zu ver-

lagern nach T. 394 gemäß (A-KA). Vgl. 
Orchesterfassung(en).

367–12 Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Folge V A b c2 zur K 
der Druckfassung geändert (um Kolli-
sion mit Imo, u. Sys., zu vermeiden).

395–4012 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 395–12 umfassendem 
Bogen, zu verlängern bis T. 404 gemäß 
A-KA; darüber hinaus ohne Bogen in 
T. 405–12, zu ergänzen gemäß A-KA.

415duo–12 IIdo A-KA Ohne a z (Position in E-KA1 
evtl. fehlerhaft).

424.1, 7.1, 10.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglich mit  as1 (in 

T. 427.1, 10.1 durch Abbreviatur gefor-
dert) (im Druck: S).

467–12 Imo
- E-KA1 mit T. 467–12 umfassender 

a, zu tilgen vor T. 4610 gemäß 
A-KA. Vgl. Orchesterfassung(en).

487–12 IIdo
- E-KA1 mit f in T. 487 sowie in T. 489 

beginnender a, zu ändern in 
f a ab T. 487 gemäß (A-KA) sowie 
analog Imo.

491 IIdo A-KA Vorhaltnoten jeweils ohne Artikula-
tionsbogen.

494–6 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, o. Sys. verdoppelnde 
Folge v 1F–a As samt Artikulations-
bogen zur Druckfassung b 1F mit an-
schließendem Haltebogen geändert.

497–12 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne a, zu ergänzen gemäß 
A-KA.

4910 IIdo A-KA Mit weiterem cresc.

509.1–11.2 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
rekonstruierende Version (mit aus-
gedehnterer Sechzehntelfolge) zur 
Druckfassung geändert (offenbar teil-
weise, um Kollision mit Imo, o. Sys., 
und IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

52 Imo, IIdo A-KA Ursprünglich mit T. 521–6 umfas-
sender Dynamikangabe f z p, mit 
Bleistift z bis ca. T. 529 verlängert 
sowie p nach T. 5212 verlagert.

- E-KA1 mit T. 521–4 umfassender z 
(Imo) bzw. 521–7 umfassender z 
(IIdo), zu verlängern bis T. 529 gemäß 
A-KA.

œ  œ  

5210–11 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
identifizierende Version (evtl. V) zur 
Druckfassung (von T. 527 übergebun-
denes Intervall a b1/des2 und folgende 
A) geändert.

5212–533 IIdo
- E-KA1 mit T. 531–3 umfassender z 

bei Akkoladenwechsel zwischen 
T. 52/53, rückzuverlängern bis T. 5212 
gemäß A-KA.

5310–544 Imo
- E-KA1 mit T. 541–3 umfassender a , 

rückzuverlängern bis T. 5310 gemäß 
(A-KA: dort kurz nach T. 539 be-
ginnend) sowie analog IIdo, zu ver-
längern bis T. 544 gemäß A-KA sowie 
analog IIdo.

55 IIdo
- E-KA1 mit T. 554.1–12.2 umfassender 

z, rückzuverlängern bis T. 551.1 
gemäß A-KA.

564–12 Imo, IIdo A-KA Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) zur Druckfassung geändert.

58 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 583–12 umfassendem 
Artikulationsbogen, rückzuverlän-
gern bis T. 581 gemäß A-KA.

59–60 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglich mit Ganztaktbögen, 
annähernd zur Druckfassung 
(drei Bögen: T. 591–606, 607–9, 10–12) 
geändert.

6111–12 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglicher Artikulationsbogen 
gemäß Druckfassung getilgt.

621–6 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Oberoktavnote d ge-
mäß Druckfassung getilgt.

*667–8 IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit Intervall bGes/bges, zu 
ändern in bFes/bfes gemäß A-KA. 
Vgl. Orchesterfassung(en). Dass 
Brahms die Lesart von E-KA1 inten-
dierte, ist zwar nicht völlig auszu-
schließen. Musikalisch eher sinnvoll 
erscheint jedoch die Lesart von A-KA, 
bei der die Septime im Ges-Klang 
bereits in T. 667–8 erscheint und nicht 
erst in T. 6612 von Imo.

6910–706 IIdo
- E-KA1 mit T. 6910–706 umfassender 

Dynamikangabe a f, zu tilgen vor 
T. 6912 gemäß A-KA. Vgl. Orchester-
fassung(en).

&
&
?

?

b b b b

b b b b

b b b b

b b b b

Œ ‰ Ó .
Œ ‰ Ó .

.˙ .œ

..˙̇ ..œœ

564

Imo

IIdo

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz
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4. Satz: Quasi Menuetto – Trio

6912–708 IIdo A-KA Jeweils mit T. 6912–706 umfassendem 
Artikulationsbogen.

- E-KA1 ohne Artikulationsbogen im 
o. Sys. von T. 6912–706, zu ergänzen 
gemäß A-KA; mit T. 6912–708 um-
fassendem Artikulationsbogen im 
u. Sys., zu tilgen nach T. 706 gemäß 
A-KA sowie analog Kontext (ins-
besondere T. 716–722).

7012–716 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 7012–714 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu verlängern bis 
T. 716 gemäß A-KA sowie analog IIdo, 
o. Sys.

724–10 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 726–10 umfassendem Ar-
tikulationsbogen für die Unternoten, 
zu verlagern nach T. 724–9 gemäß 
A-KA sowie analog Imitationsmodell.

726 Imo, u. Sys. A-KA Redundantes k-Vorzeichen vor fis1 
getilgt oder undeutlich notiert.

7210 Imo A-KA f getilgt.

731–8 Imo A-KA Oberstimme jeweils mit rhythmischer 
Folge  (im Druck: ).

75 IIdo A-KA Mit ganztaktiger z sowie ursprüng-
lich in T. 751 beginnendem dim., letz-
teres ca. zur Taktmitte verlagert.

- E-KA1 mit T. 751–7 umfassender Dy-
namikangabe z dim., zu ändern in 
ganztaktige z sowie ca. in der 
Taktmitte platziertes dim. gemäß 
A-KA. Vgl. die dem weitgehend ent-
sprechende(n) Orchesterfassung(en).

7512–761 Imo, o. Sys. A-KA Haltebogen mit Bleistift gemäß 
Druckfassung hinzugefügt.

761–6 IIdo A-KA Mit z.

771–6 Imo, o. Sys. A-KA Mit T. 773–6 umfassendem Artikulati-
onsbogen (im Druck: T. 771–6; vgl. 
T. 781–6, IIdo).

776–10 Imo
- E-KA1 mit T. 776–10 umfassender a , 

zu tilgen vor T. 777 gemäß A-KA.

797–806 IIdo A-KA Mit durchgehender a bei Akkola-
denwechsel zwischen T. 79/80, vgl. Imo 
(im Druck: T. 797–12 sowie 801–6 um-
fassende a, evtl. Fehler).

.˙ œ .œ .œ œ

807–12 Imo
- E-KA1 mit T. 809–12 umfassender 

z, rückzuverlängern bis T. 807 
gemäß (A-KA) sowie analog IIdo.

844–5 Imo, u. Sys. A-KA Streichung einer ursprünglichen, 
nicht eindeutig zu rekonstruierenden 
Version (evtl. a/c1) betraf vermutlich 
ein Schreibversehen.

847–12 IIdo A-KA Ohne z .

849 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches D zur Druckfassung 
D/d geändert.

853–10 Imo
- E-KA1 mit T. 853–7 umfassender a , 

zu verlagern nach T. 854–10 gemäß 
A-KA.

8512–863 Imo, u. Sys. - E-KA1
 in T. 8512–861 ohne Haltebogen 

für die Mittelnoten e1–e1, zu ergänzen 
gemäß (A-KA: dort erst nach Seiten-
wechsel zwischen T. 85/86 vorhan-
den); in T. 861–3 mit Bogen für die 
aufwärts gehalsten Noten bzw. mit 
v-Wert  für die abwärts gehalste Ok-
tave, zu tilgen vor T. 862 bzw. zu än-
dern in b-Wert gemäß A-KA. Vgl. 
Orchesterfassung(en).

865–12 Imo, IIdo
- E-KA1, Imo, mit T. 865–12 umfassender 

z, zu tilgen vor T. 867 gemäß 
(A-KA: Beginn dort leicht uneindeutig 
zwischen T. 866–7); IIdo ohne z in 
T. 867–12, zu ergänzen gemäß (A-KA: 
Beginn wie in Imo leicht uneindeutig 
zwischen T. 866–7) sowie analog Imo.

87–88 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

873–4 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Haltebogen für die Mittel-
noten a–a, zu ergänzen gemäß A-KA.

8810 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Unternote e zur Ober-
note e1 geändert.

91 Imo A-KA Mit symmetrischen a z mit 
Maximum ca. in der Taktmitte.

911–9 Imo, u. Sys. A-KA Mit rudimentärer Bleistiftversion 
(siehe Notenbeispiel) unterhalb der 
(Schluss-)Akkolade.

? ..œœ www&Imo,
u. Sys.

911

16 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches Intervall D/d zur 
Druckfassung D geändert.

5 Imo
- E-KA1 mit in T. 51 beginnender a , 

zu tilgen vor T. 54 gemäß A-KA sowie 
analog IIdo. Vgl. Orchesterfas-
sung(en).

101–3 IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit Beginn des p dolce in 
T. 101, zu verlagern nach T. 103 ge-
mäß A-KA sowie analog Imo.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 4. Satz

10 IIdo, u. Sys. - E-KA1 mit g-Wert, zu ändern in 
j-Wert gemäß A-KA.

104–111 IIdo
- E-KA1 mit ca. nach T. 104 begin-

nender, nach T. 106 endender a, 
zu verlagern nach T. 106–111 gemäß 
(A-KA: dort in T. 106 beginnend so-
wie leicht über Taktstrich hinausge-
führt, doch nach Akkoladenwechsel 
in T. 11 nicht fortgesetzt). Vgl. Or-
chesterfassung(en).

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 4. Satz

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 3. Satz
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11–12 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Haltebögen gemäß 
Druckfassung getilgt.

124–6 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglich über dem Sys. platzier-
ter Artikulationsbogen gemäß Druck-
fassung unter das Sys. verlagert.

135–21 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA Mit Änderung samt Tinten-Randkreuz 
sowie Bleistift-Randzeichen: In Imo, 
u. Sys., ursprüngliche, nicht zu rekon-
struierende Version durch Rasur sowie 
mit Tinte und Bleistift weitgehend zur 
Druckfassung geändert (zur leichten 
Abweichung gegenüber E-KA1 hin-
sichtlich der Artikulation siehe Bemer-
kung zu T. 154–163); in T. 14–151 von 
IIdo, o. Sys., ursprüngliche, nicht zu 
rekonstruierende Oberstimmenversi-
on durch Rasur und mit Tinte zur 
Druckfassung geändert. Vgl. oben Ab-
bildung 8.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 4. Satz

154–163, 
1084–1093

Imo A-KA Mit T. 154–163 umfassendem Artiku-
lationsbogen (gilt durch Abbreviatur 
auch für T. 1084–1093) (im Druck: 
Umfang T. 154–162, 1084–1093).

184–191 IIdo
- E-KA1 mit T. 184–6 umfassender a, 

zu verlagern nach T. 186–191 gemäß 
A-KA. Vgl. Bemerkung zu T. 1114–
1121.

284 IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit mf, zu ändern in rf gemäß 
A-KA sowie analog Imo. Vgl. T. 1214.

286–296 Imo, u. Sys. - E-KA1 in T. 286 ohne Akzent, zu er-
gänzen gemäß A-KA sowie analog IIdo; 
darüber hinaus mit in T. 286 begin-
nendem, doch nach Akkoladenwech-
sel zwischen T. 28/29 nicht fortgesetz-
tem Artikulationsbogen, zu verlän-
gern bis T. 296 gemäß A-KA.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 4. Satz

Abb. 8: Serenade Nr. 2 A-Dur op. 16, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Autograph, 4. Satz, Blatt 15v, 
Takte 1–21, mit eigenhändigen Korrekturen von Brahms

Quelle A-KA – US-NYp
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5. Satz: Rondo. Allegro

286–301 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel a) mit Bleistift zu einer Zwi-
schenfassung (siehe Notenbeispiel b) 
geändert.

29 Imo, IIdo
- E-KA1 ohne z, zu ergänzen gemäß 

A-KA.

333 Imo
- E-KA1 ohne p, zu ergänzen gemäß 

A-KA.

424–5 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche v A zur Pausenfolge V V 
der Druckfassung geändert (betraf 
vermutlich ein Schreibversehen).

461–3 IIdo, u. Sys. - E-KA1 mit H, zu ändern in K  
gemäß A-KA sowie analog rhyth-
mischem Kontext.

48 IIdo A-KA Mit z.

533–556 Imo A-KA Mit uneindeutigem Umfang der z 
(notiert ca. in T. 534–6–553, evtl. mit 
größerem Umfang intendiert).

- E-KA1 mit T. 536–544 umfassender 
z, zu verlängern bis T. 553 gemäß 
A-KA. Nicht auszuschließen ist je-
doch, dass E-KA1 den schließlich in-
tendierten Umfang wiedergibt.

646–651 Imo A-KA f gemäß Druckfassung von T. 646 
nach 651 verlagert.

? # #
ccccccccccccccccccccccc8 g

œ
c

a

˙# œ ˙# œ œ
29

IIdo,
u. Sys.

? # #
ccccc8 g

œ
b ˙̇## œœ ˙# œ

c

œœ
29

IIdo,
u. Sys.

671.1–3.1 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Balkung zur Behal-
sung der Druckfassung geändert.

77–78 IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit zwei ganztaktigen Artiku-
lationsbögen bei Akkoladenwechsel 
zwischen T. 77/78, zu ändern in einen 
Bogen gemäß A-KA sowie analog 
T. 79–80.

814 Imo, o. Sys. A-KA Mit f (im Druck: sf).

834–84 IIdo
- E-KA1 mit T. 834.1tr–5.3tr umfassen-

der z, zu verlängern bis T. 836.3tr 
gemäß A-KA; darüber hinaus mit 
T. 836.1tr–846.3tr umfassender z, 
zu tilgen vor T. 841.1tr gemäß (A-KA).

891.1tr–1.3tr IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit in T. 891.3tr beginnendem 
dim., zu verlagern nach T. 891.1tr 
gemäß (A-KA: dort Notentext in 
Abbreviatur, dabei dim. am Takt-
beginn notiert).

941, 6, 981 IIdo, u. Sys. - E-KA1 jeweils ohne Staccatopunkt, 
zu ergänzen gemäß (A-KA: dort 
Abbreviatur gemäß T. 11, 6, 51).

986–99 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß (A-KA: dort Abbre-
viatur gemäß T. 56–6).

1114–1121 IIdo
- E-KA1 mit T. 1114–6 umfassender 

a, zu verlagern nach T. 1116–1121 
gemäß (A-KA: dort Abbreviatur ge-
mäß T. 184–191). Vgl. Bemerkung zu 
T. 184–191.

122 Imo
- E-KA1 ohne z, zu ergänzen 

gemäß (A-KA: dort Abbreviatur 
gemäß T. 29).

02.2 Imo
- E-KA1 mit ff, zu ändern in f gemäß 

A-KA sowie analog IIdo.

1–21 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches übergebundenes 
Intervall A/a–A/a zur Druckfassung 
a–a geändert (um Kollision mit IIdo, 
u. Sys., zu vermeiden).

62.2 IIdo A-KA Ohne Staccatopunkt.

102.2 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

11–14 IIdo, u. Sys. A-KA Mit Staccatopunkten.

222.1 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

312.1 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

421.1–1.2 IIdo, u. Sys. A-KA Die Änderung der ursprünglichen 
Folge s A–A zur Druckfassung a A A 
betraf ein Schreibversehen.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 5. Satz

431.3tr, 
451.3tr, 
491.3tr

Imo, o. Sys. A-KA Ohne Staccatopunkt.

432–441.1tr Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Haltebogen für die Un-
ternoten h1–h1, zu ergänzen gemäß 
A-KA.

44–46 IIdo A-KA Ursprüngliche, rein auf u. Sys. be-
schränkte Version (siehe Notenbei-
spiel) mit Bleistift weitgehend zur 
Druckfassung geändert. Brahms’ 
Bleistift-Tilgung des in T. 432 begin-
nenden Haltebogens für Obernote H 
von T. 441.1tr betraf evtl. ein Schreib-
versehen (im Druck vorhanden).

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 5. Satz

?
?

# # #
# # #

∑
..œœ œœ

∑
..œœ œœ

∑
œœ œœ œœ œœ

44

IIdo

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 4. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 4. Satz
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492–501.1tr Imo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche übergebundene Folge 
v a zur Druckfassung v A geändert.

502–511.1tr IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche übergebundene Folge 
v a zur Druckfassung v A geändert.

532.1 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

592.1–2.2 IIdo, o. Sys. A-KA Die Änderung einer ursprünglich 
T. 572.1–2.2 entsprechenden Version 
betraf offenbar ein Schreibversehen.

81–82 Imo, IIdo A-KA Mit leicht uneindeutigem Beginn der 
z.

Imo
- E-KA1 mit ganztaktiger z in T. 82, 

rückzuverlängern bis kurz nach 
T. 811 gemäß (A-KA) sowie analog 
IIdo. Nicht auszuschließen ist aller-
dings, dass E-KA1 die endgültig inten-
dierte Lesart wiedergibt.

831 Imo A-KA p getilgt, doch restituiert.

901 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglich mit H, mit Bleistift zur 
um 1 Oktave tieferen Druckfassung 
1H geändert (um Kollision mit IIdo, 
o. Sys., zu vermeiden).

93 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit p dolce ab Taktbeginn, zu 
verlagern nach T. 932.2 gemäß A-KA. 
Vgl. Orchesterfassung(en).

94 IIdo A-KA Ohne dolce.

1022–1031 Imo A-KA Ursprüngliche (rudimentäre?) a 
getilgt.

1152 Imo, o. Sys. - E-KA1 mit Staccatopunkt, zu tilgen 
gemäß A-KA.

1412.2 IIdo A-KA Mit E (im Druck: 1E/E).

1511.3tr Imo, o. Sys. A-KA Ohne Staccatopunkt.

1522.1 IIdo A-KA Ohne Staccatopunkte.

1531.1tr–1.3tr, 
1541.1tr–1.3tr, 
1552.2–
1561.3tr, 
1581.1tr–2.1, 
1591.1tr–2.1, 
1601.1tr–2.1

IIdo, u. Sys. A-KA Mit Staccatopunkten.

1551.1tr–1.3tr, 
1571.1tr–1.3tr, 
1591.1tr–1.3tr

Imo, u. Sys. A-KA Mit Staccatopunkten.

1611.1 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliches von T. 160 überge-
bundenes Intervall ha/hf 1 zur A der 
Druckfassung geändert.

1612.2, 
1622.2, 
1632.2, 
1642.1, 
?1652.1

IIdo, u. Sys. A-KA Jeweils ohne Staccatopunkt.

1712.2–1751 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 1712.2–1751 umfas-
sendem Artikulationsbogen, zu tilgen 
nach T. 1742.2 gemäß A-KA.

173 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

1761.2–2 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

190 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprüngliche Folge v ?fis/?a V zur 
Druckfassung geändert.

2012.2–2021 Imo, o. Sys. A-KA Ursprünglich mit p in T. 2012.2, nach 
T. 2021 verlagert gemäß Druckfas-
sung.

202–203 IIdo
- E-KA1 mit pp in T. 2021 sowie dolce 

ab T. 2022.2, zu ändern in pp dolce 
ab T. 2021 gemäß A-KA.

2201 Imo
- E-KA1 mit Beginn des cres[c]. in 

T. 2201.2, zu verlagern nach T. 2201(.1) 
gemäß (A-KA) sowie analog IIdo.

221 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA Mit Rasuren unklarer Bedeutung.

222–223 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprünglicher Haltebogen gemäß 
Druckfassung getilgt.

235 Imo
- E-KA1 mit kurz nach T. 2351 platzier-

tem mf und kurz vor T. 2352.2 begin-
nendem cres[c]., zu ändern in mf 
cresc. ab T. 2352.1 gemäß A-KA.

2522.1–2.2 IIdo
- E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu er-

gänzen gemäß A-KA sowie analog Imo.

2601.1tr–1.3tr IIdo A-KA Im o. Sys. ursprünglich mit nicht 
eindeutig zu identifizierender (rudi-
mentärer) Version (vermutlich 
a/cis1–a–a, ohne Balkung), zur 
Druckfassung (cis1–a–a) geändert; 
im u. Sys. ursprüngliche v A mit 
Bleistift zur Druckfassung 1A/A ge-
ändert.

2602.1 Imo, IIdo, 
o. Sys.

A-KA Ohne Staccatopunkte. Vgl. T. 182.1.

2642.2 Imo, u. Sys., 
IIdo, u. Sys.

- E-KA1 jeweils ohne Staccatopunkt, zu 
ergänzen gemäß A-KA.

2662.2 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA.

2722.1–2.2 IIdo
- E-KA1 ohne Artikulationsbogen 

im o. Sys. sowie ohne ff in T. 2722.1, 
zu ergänzen gemäß A-KA sowie 
analog Imo.

277 Imo, u. Sys. A-KA Ursprünglich mit V in T. 2771, zur H 
der Druckfassung geändert (betraf 
evtl. ein Schreibversehen).

291 IIdo A-KA p dol. mit Bleistift hinzugefügt.

2912–292 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß A-KA.
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2991 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne stimmige Behalsung, zu 
ergänzen gemäß A-KA sowie analog 
T. 298.

2992.1tr–
3002.3tr

IIdo A-KA Mit Staccatopunkten.

301–3021.1 IIdo
- E-KA1 mit T. 3011.1–2.3tr umfassender 

z bei Akkoladenwechsel zwischen 
T. 301/302, zu verlängern bis T. 3021.1 
gemäß A-KA.

307–310 Imo A-KA Mit T. 3072–3102 umfassender a 
(im Druck: T. 3071–3102).

3122.1, 
3142.1

IIdo, u. Sys. - E-KA1 mit rf, zu ändern in sf gemäß 
A-KA bzw. (A-KA: T. 313–314 in Ab-
breviatur gemäß T. 311–312) sowie 
analog Imo.

316–318 IIdo
- E-KA1 mit Maximum der T. 3161.1–

3182.2.2 umfassenden a z in 
T. 3171.2, zu verlagern nach 3172.1 
gemäß A-KA. Vgl. Orchesterfas-
sung(en).

3232.1tr–2.3tr IIdo, o. Sys. A-KA Streichung einer ursprünglichen, 
nicht zu rekonstruierenden Version 
betraf vermutlich ein Schreibver-
sehen.

3362(.1.tr) IIdo A-KA f cresc. zur Druckfassung f geändert.

3491.1 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
rekonstruierende Version (vermut-
lich mit gis2) zur Druckfassung gis1/e2 
geändert.

351 Imo A-KA p dim. zu p geändert (bei zusätz-
licher z).

351–352 IIdo
- E-KA1 bei Akkoladenwechsel zwi-

schen T. 351/352 mit vor T. 3521.1 
beginnender z, rückzuverlängern 
bis T. 3511.2 gemäß A-KA sowie ana-
log Imo.

358–361 IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Version (wie IIdo, 
o. Sys., 1 Oktave tiefer) mit Bleistift 
zur Druckfassung geändert (ein-
schließlich Tilgung des von T. 3572 
herrührenden Haltebogens).

3582.1–2.2, 
3592.1–2.2, 
3602.1–2.2

Imo, u. Sys. A-KA Ohne Staccatopunkte.

3661.2, 
3671.2, 
3681.2, 
3691.2

IIdo, u. Sys. A-KA Ursprüngliches Intervall a k1Dis/ kDis 
mit Bleistift zur Druckfassung a kDis 
geändert.

371 IIdo, o. Sys. A-KA Ursprünglich durchgehender Balken 
zu den zwei Balken der Druckfassung 
geändert.

3732.2–
3742.1

Imo, o. Sys. - E-KA1 mit T. 3741.1–2.1 umfassendem 
Artikulationsbogen, rückzuverlän-
gern bis T. 3732.2 gemäß (A-KA: dort 
ohne Artikulationsbogen ab T. 3732.2, 
doch nach Seitenwechsel mit deutlich 
vor T. 3741.1 beginnendem Bogen) so-
wie analog Kontext.

378 Imo, IIdo
- E-KA1, Imo, mit f ab T. 3781.1, zu 

ändern in f cresc. gemäß A-KA; IIdo 
mit f ab T. 3781.1tr und cres[c]. ab 
ca. T. 3781.3tr, zu ändern in f cresc. 
ab T. 3781.1tr gemäß A-KA.

3912–3922 Imo, u. Sys. A-KA Ursprüngliche Akzente durch Tinten-
verwischung getilgt.

Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 5. Satz Takt System Quelle Bemerkung op. 16, 5. Satz

11_HN6017_Editionsbericht.fm  Seite 253  Mittwoch, 18. Juli 2012  1:34 13



254

Editionsbericht zur Akademischen Festouvertüre c-Moll op. 80
im Arrangement für ein Klavier zu vier Händen vom Komponisten

Vorbemerkung: Wird bei der Beschreibung kompositorischer Korrekturen in A-KA+ kein Schreibmaterial 
erwähnt, handelt es sich um Tintenkorrekturen.

Allegro

1 ff. A-KA+ Allegro. zu Molto Allegro. geändert, 
doch mit Bleistift rückgängig ge-
macht. Siehe Frontispiz unten.

11.1, 3.1, 21, 3, 
31, 3, 41.1, 3.1, 
51, 6

Imo, o. Sys. A-KA+ Akzente mit Bleistift hinzugefügt.

23 Imo, u. Sys. A-KA+ Unternote B mit Bleistift hinzugefügt.

7 IIdo A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) zur Druckfassung geändert.

72.2, 4.2, 
92.2, 4.2

Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche gebalkte a k fis mit 
Bleistift zur A der Druckfassung 
geändert (gilt in T. 94.2 durch Ab-
breviatur). Vgl. Bemerkungen zu 
T. 1062.2, 4.2, 1082.2, 4.2 und 
T. 2692.2–3.1, 4.2, 2712.2–3.1, 4.2.

163–4 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Folge V v g/b/es1 zur H 
der Druckfassung geändert.

172.1tr, 4.1tr Imo A-KA+ Durch Streichung (T. 172.1tr) bzw. 
Tintenverwischung (T. 174.1tr) jeweils 
h vom o. ins u. Sys. verlagert.

202–3 Imo, u. Sys., 
IIdo, o. Sys.

A-KA+ In Imo, u. Sys., ursprüngliche Unter-
notenfolge k fis–g mit Bleistift gemäß 
Druckfassung getilgt, in IIdo, o. Sys., 
in T. 202 k fis mit Bleistift hinzugefügt.

26 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, die Unternoten von 
Imo, o. Sys., verdoppelnde Obernoten-
folge zur Druckfassung h h ha– he1 ge-
ändert sowie ursprüngliche von T. 25 
übergebundene Unternote g c1 mit 
Bleistift zur Druckfassung (überge-
bundene Folge h h c1–c1, ohne Über-
bindung von T. 25) geändert.

353–36 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Folge  bdes–
des–c zur Pausenfolge H G der 
Druckfassung geändert (um Kollision 
mit IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

37–403 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 37–401 umfassendem 
Artikulationsbogen, zu verlängern bis 
T. 403 gemäß A-KA+.

381–393 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglicher Bogen unter dem Sys. 
gemäß Druckfassung getilgt.

Takt System Quelle Bemerkung op. 80
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41 Imo, IIdo A-KA+ Ursprüngliches poco cresc. mit Blei-
stift zur Druckfassung p cresc. geän-
dert.

421–3 Imo, u. Sys. A-KA+ Staccatopunkte mit Bleistift hinzu-
gefügt.

42–43 Imo A-KA+ Mit leicht von der Druckfassung ab-
weichendem Umfang der a.

44–452 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Mittelnoten hH– bEs–
H–Es– hH mit Bleistift gemäß Druck-
fassung getilgt.

514.1 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne A, zu ergänzen gemäß 
A-KA+ sowie analog Kontext.

57–63 Imo A-KA+ Ursprüngliche Version evtl. mit Blei-
stift zu einer (nicht zu rekonstruie-
renden) Zwischenversion geändert, 
jedoch wieder getilgt; schließlich im 
u. Sys. von T. 603–61 ursprüngliche 
Pausenfolge H G mit Bleistift zur 
Druckfassung geändert.

601 Imo A-KA+ Im o. Sys. ursprüngliche v d1 (?) ge-
mäß Druckfassung getilgt, im u. Sys. 
ursprüngliche v d zu d1 geändert.

792.1.1.1–80 IIdo
- E-KA1 mit in T. 792.1.1.1 beginnender 

Dynamikbezeichnung cresc. poco a 
poco, zu verlagern nach T. 793.1.1.1 
gemäß (A-KA+) sowie analog Imo.

833–4 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Obernote c2 gemäß 
Druckfassung getilgt (um Kollision 
mit Imo, o. Sys., zu vermeiden).

85 IIdo
- E-KA1 und A-KA+ mit cresc. ab 

T. 852.1.1, zu verlagern nach T. 851.1.2 
analog Imo.

863 Imo, o. Sys. A-KA+ Mit c2/d2/f 2 (im Druck: d2/f 2).

863.1.2–4.2.2 Imo A-KA+ Ursprüngliche Sechzehntelfolge nur 
im u. Sys. notiert, dann zur Druck-
fassung geändert.

87–88 Imo, IIdo A-KA+ Nach T. 87 und vor T. 88 Taktart C 
mit Bleistift hinzugefügt, dadurch bis-
herige Taktart X ungültig.

894.2.1tr–
901, 
974.2.1tr–
981

IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglich 1 Oktave tiefere Version 
mit Bleistift zur Druckfassung geän-
dert sowie entsprechend Artikulati-
onsbogen hinzugefügt.

923 IIdo, u. Sys. A-KA+ Die Bedeutung der Streichung rechts 
neben dem Arpeggiozeichen ist unklar 
(Versehenskorrektur?).
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933 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Unternote a gemäß 
Druckfassung getilgt (um Kollision 
mit IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

964.1.2–971 Imo, u. Sys. A-KA+ Die Verlängerung des ursprünglich 
T. 964.1.2–4.2.2 umfassenden Artikulati-
onsbogens bis T. 971 betraf vermutlich 
ein Schreibversehen.

100 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Akzente gemäß Druck-
fassung getilgt.

1062.2, 4.2, 
1082.2, 4.2

Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche gebalkte a kfis mit Blei-
stift zur A der Druckfassung geändert. 
Vgl. Bemerkungen zu T. 72.2, 4.2, 92.2, 4.2 
und zu T. 2692.2–3.1, 4.2, 2712.2–3.1, 4.2.

1102–112 Imo
- E-KA1 mit Maximum der a z in 

T. 1122.2, zu verlagern nach T. 1123.1 
gemäß A-KA+ (dort aus Platzgründen 
über dem Sys., was E-KA1 über-
nahm).

1121.2–2.2 Imo, o. Sys. A-KA+ Artikulationsbogen mit Bleistift ge-
mäß Druckfassung hinzugefügt.

1144–1153 Imo, u. Sys. A-KA+ In T. 1144 ursprüngliche Obernote 
kcis1 getilgt (um Kollision mit Imo, 
o. Sys., zu vermeiden). Darüber hi-
naus a z zunächst mit Maxi-
mum in T. 1151 mit Bleistift hinzuge-
fügt, dann Maximum gemäß Druck-
fassung nach T. 1152 verlagert.

117–1183 Imo, u. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen, zu 
ergänzen gemäß (A-KA+: dort nur im 
o. Sys, für das die Anweisung in 8 gilt) 
sowie analog Kontext.

1184–1193 IIdo A-KA+ a z mit Bleistift unter o. Sys. 
hinzugefügt.

- E-KA1 mit a z zwischen den 
Sys., zu verlagern zum o. Sys. gemäß 
A-KA+ sowie analog T. 1144–1153, Imo, 
u. Sys.

1192.1–2.2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Tintenkorrektur bzw. -verdickung 
der Unternoten betraf vermutlich ein 
Schreibversehen.

1204 Imo A-KA+ Im o. Sys. von T. 1204.1 ursprüngliche 
Unternote fis2 getilgt, im u. Sys. von 
T. 1204 ursprüngliche Unternote fis1 
zu kdis1 geändert.

1211–3 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) mit Bleistift zur Druckfas-
sung geändert.

122–123 Imo, IIdo, 
o. Sys.

A-KA+ Mit Doppelnotat von T. 122–123 (Imo) 
bzw. 1221 (IIdo, o. Sys.), da zunächst 
T. 121 versehentlich ausgelassen; im 
ursprünglichen, dann getilgten Notat 
von T. 122–123, Imo, o. Sys.: T. 1222–3 
ohne Unternotenfolge k fis2–g2, 
T. 1232–3 (wie auch im endgültigen 
Notat) mit einfacher Behalsung. 

Jœ œ

? œ ˙̇##
1211– 3

IIdo,
o. Sys.

Im endgültigen Notat von T. 1223, Imo, 
o. Sys., ursprüngliche, nicht zu iden-
tifizierende Version zur Druckfassung 
geändert.

1224 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliches D zur Druckfassung 
1D geändert (um Kollision mit IIdo, 
o. Sys., zu vermeiden).

1234.1–4.2 Imo, u. Sys. A-KA+ Ohne Artikulationsbogen.

1254 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, nicht zu rekonstruie-
rende Version zur Druckfassung geän-
dert.

1261–2 Imo A-KA+ Im o. Sys. Notat mit Bleistift und Tin-
te, im u. Sys. ursprüngliche, nicht 
eindeutig zu rekonstruierende Version 
(evtl. mit Achtelfolge k fis1/kdis2–e1/
kcis2 am Beginn) durch Streichung 
und Hinweis in 8 zur Druckfassung 
geändert.

127–128 IIdo
- E-KA1 mit T. 127–128 umfassender 

a, zu tilgen vor T. 1273 gemäß 
A-KA+ sowie analog Imo.

1304 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (vermutlich 
h/kgis1) zur Druckfassung h/e1/kgis1 

geändert.

1324 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Änderung der ursprünglichen 
Obernote kgis zur Druckfassung hg 
betraf ein Schreibversehen.

142 IIdo A-KA+ Nach Seitenwechsel mit vor T. 142 be-
ginnender, ca. in T. 1423.1 endender 
z.

1501.1–3.1 IIdo A-KA+ Ursprüngliche, weitgehend der Cello-
partie folgende Version (siehe Noten-
beispiel) zur Druckfassung geändert.

1523–4 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Obernote d gemäß 
Druckfassung getilgt.

1541tr Imo, u. Sys. A-KA+ Unternote g hinzugefügt bzw. tinten-
verdickt.

155–1563 IIdo
- E-KA1 mit T. 155–1561 umfassender 

z, zu verlängern bis T. 1563 gemäß 
A-KA+.

157–158 IIdo A-KA+ Ursprüngliche Dynamikbezeichnung 
pp possibile mit Bleistift zur Druck-
fassung pp in T. 1571.1 geändert.

1641.2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliches fis zur Druckfassung 
d geändert (vermutlich Versehenskor-
rektur).

1872.1 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (evtl. a Fis) 
zur A der Druckfassung geändert.

?
?

#
#
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1501.1–3.1
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*191 Imo, u. Sys. A-KA+, 
E-KA1

Evtl. Haltebogen für die Unternoten 
e1–e1 intendiert. Vgl. T. 189 einerseits 
sowie Orchesterfassung andererseits 
(v. a. Violapartie).

193–1941 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprünglicher Haltebogen für die 
Unternoten h1–h1 mit Bleistift gemäß 
Druckfassung getilgt.

2002.2–201 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglicher Haltebogen für die 
Unternoten e1–e1 getilgt, doch restitu-
iert bzw. verstärkt.

2041.1 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche A zum Verlängerungs-
punkt der Druckfassung geändert 
(wird in der vorliegenden Edition 
durch Überbindung aufgelöst, siehe 
Bemerkungen „Zur Gestaltung des 
Notentextes“, S. XX f.).

2091 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne V, zu ergänzen gemäß 
A-KA+.

2132.2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Bedeutung der Streichung ist un-
klar.

216–2171 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Haltebögen im Über-
gang von T. 216/217 sowie Obernote g1 
in T. 2171 gemäß Druckfassung ge-
tilgt.

2222–2261 Imo, IIdo A-KA+ Änderung der Bogensetzung in zwei 
Phasen (durch Abbreviatur auch für 
o. Sys. von Imo und IIdo gültig): 
Zunächst in Imo, u. Sys., ursprüng-
lich T. 2222–2241 umfassender Arti-
kulationsbogen zu zwei T. 2222–2231 
und 2232.1–2241 umfassenden kleinen 
Bögen geändert, daraufhin entspre-
chende Bogensetzung in Imo und IIdo, 
jeweils u. Sys., bis T. 2261; dann mit 
Bleistift sämtliche kleine Bögen zu 
den T. 2222–2241 und 2242–2261 um-
fassenden Bögen der Druckfassung 
geändert.

2301 Imo A-KA+ Ursprüngliches, nicht eindeutig zu 
identifizierendes Notat (?v d1; ?ver-
frühter Ansatz zu ff ) getilgt.

2301–2.1 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Portatobogen für 
T. 2301–2.1, zu ergänzen gemäß 
A-KA+ sowie analog Imo, u. Sys., 
und IIdo, o. Sys.

2302.1–2.2 IIdo A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) mit Bleistift zur Druckfas-
sung geändert.

240–241 Imo, IIdo A-KA+ Nach T. 240 und vor T. 241 Taktart X 
mit Bleistift zu C geändert.

?
?

#
#
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230

2413–4, 
2423–4

IIdo A-KA+ F in T. 2414.3tr, 2424.3tr mit Bleistift 
jeweils vom o. zum u. Sys. verlagert 
sowie entsprechend im u. Sys. ur-
sprüngliche H für T. 2413–4, 2423–4 

zur Pausenfolge V A geändert.

2444.1 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Bedeutung der Streichung vor der 
Taktposition ist unklar.

2444.1–245 IIdo
- E-KA1 mit f in T. 2444.1 und sempre 

più f ab T. 2451, zu ändern in f sempre 
più f ab T. 2444.1 gemäß A-KA+ sowie 
analog Imo.

2504.1–4.2 IIdo A-KA+ Ursprünglich o. Sys. wie u. Sys. der 
Druckfassung und umgekehrt, dann 
zur Druckfassung geändert.

2554.2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ohne Staccatopunkt.

2581–2.1 IIdo A-KA+ Im o. Sys. Akzent mit Bleistift hinzu-
gefügt (durch Abbreviatur auch für 
u. Sys. gültig).

2584–260 Imo A-KA+ Ursprünglich u. Sys. entsprechend 
o. Sys. der Druckfassung, dann zur 
Druckfassung geändert (mit pausie-
rendem u. Sys.); dabei T. 260, Imo, 
o./u. Sys., zunächst verdoppelt no-
tiert (ohne IIdo), dann durch Strei-
chung sowie Neunotat des ganzen 
Taktes zur Druckfassung geändert.

2692.2–3.1, 4.2, 
2712.2–3.1, 4.2

Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche gebalkte a k fis mit 
Bleistift jeweils zur A der Druckfas-
sung geändert. Vgl. Bemerkungen zu 
T. 72.2, 4.2, 92.2, 4.2 und zu T. 1062.2, 4.2, 
1082.2, 4.2.

2721.2–273 Imo
- E-KA1 mit cresc. molto ab T. 2721.2, 

zu verlagern nach T. 2731.2 gemäß 
A-KA+ sowie analog IIdo.

2732.2 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu er-
gänzen gemäß A-KA+ sowie analog 
Kontext.

2733.1–
2754.2

IIdo A-KA+ Im o. Sys. Staccatopunkte mit Blei-
stift hinzugefügt (durch Abbreviatur 
auch für u. Sys. gültig).

2752.1–3.1 Imo A-KA+ b d2 mit Bleistift vom u. ins o. Sys. 
verlagert.

2792.1–
2804.2

IIdo A-KA+ Akzente im o. Sys. mit Bleistift hin-
zugefügt (durch Abbreviatur auch für 
u. Sys. von T. 2792.1–2802.2 gültig).

2803.1–4.2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Folge  kHis–
gis– kGis–gis zur Druckfassung 

 kHis– kGis–gis–Gis geändert.

2811.1.1, 2.1.1, 

3.1.1, 4.1.1
Imo A-KA+ Im o. Sys. Akzente mit Bleistift hin-

zugefügt (durch Abbreviatur auch für 
u. Sys. von T. 2811.1.1, 2.1.1 gültig sowie 
vermutlich für T. 2813.1.1, 4.1.1 inten-
diert). Vgl. T. 277.

- E-KA1 ohne Akzente in T. 2811.1.1, 2.1.1, 
zu ergänzen im o. Sys. gemäß A-KA+, 
im u. Sys. gemäß (A-KA: dort durch 
Abbreviatur gemäß o. Sys. gültig) so-
wie analog T. 2771.1.1, 2.1.1.

œ œ œ œ
œ œ œ œ
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2832.1 IIdo A-KA+ Zunächst marc.[ato] mit Bleistift hin-
zugefügt, dann gemäß Druckfassung 
zu ben marc.[ato] geändert.

2841.2.2 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliches g2 zur Druckfassung 
e2 geändert.

2864 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Unternote c2 mit Blei-
stift getilgt.

292–293 Imo, IIdo A-KA+ Ursprüngliche, rudimentäre Version 
(siehe Notenbeispiel) durch Strei-
chung und Neunotat weitgehend zur 
Druckfassung geändert, daraufhin in 
T. 2931 bzw. 2932.2, Imo, u. Sys., ur-
sprüngliche Unternote e1 bzw. d1 ge-
mäß Druckfassung getilgt (um Kollisi-
on mit IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

295 Imo A-KA+ Im o. Sys. eher Strichpunkte als Stac-
catopunkte (durch Abbreviatur auch 
für o. Sys. gültig).

2963.1.1, 
2971.1.1.1–3.1.1

Imo A-KA+ In T. 2963.1.1 jeweils Portatopunkt, im 
o. Sys. von T. 2971.1.1.1–3.1.1 Portato-
bogen und abschließender -punkt mit 
Bleistift hinzugefügt.

2971–2 Imo, o. Sys. A-KA+ Sechzehntel-Abbreviaturbalkung mit 
Bleistift zur Zweiunddreißigstelbal-
kung geändert.

2971–2, 
2981, 
2991

Imo
- E-KA1 mit zwischen o./u. Sys. plat-

zierten Akzenten, u. Sys. zuzuordnen 
gemäß A-KA+ sowie analog T. 2911–2, 
2921, 2931.

2994.1tr–4.3tr Imo A-KA+ Im o. Sys. ursprüngliche, nicht ein-
deutig zu rekonstruierende Version 
(evtl. fortgesetzte Sechzehntelfolge) 
weitgehend zur Druckfassung geän-
dert, in beiden Sys. jeweils Artikulati-
onsbogen mit Bleistift getilgt.

3021–3 Imo A-KA+ marc.[ato] mit Bleistift hinzugefügt.

3041.2.1–
305

Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, u. Sys. entspre-
chende Version (1 Oktave höher, ab 
T. 3043.1 in Abbreviatur) mit Bleistift 
zu den nachschlagenden Sechzehnteln 
der Druckfassung geändert.

3101, 3, 
3111

Imo
- E-KA1 in T. 3101, 3 mit nur einmal zwi-

schen o./u. Sys. platzierten Akzenten, 
separat wiederzugeben für beide Sys. 
gemäß A-KA+; außerdem in T. 3111 
ohne Akzente, zu ergänzen für 
o./u. Sys. gemäß A-KA+ (o. Sys. je-
weils in Abbreviatur).
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292

Imo

IIdo

3143 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliches c1 zur Druckfassung 
g1 geändert (c1 auch in: IIdo, o. Sys., 
T. 3142.2).

316 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprünglich T. 3162–3 umfassender 
Artikulationsbogen zum Ganztaktbo-
gen der Druckfassung geändert.

319 Imo, u. Sys. A-KA+ In T. 3191–3 ursprüngliche Unterno-
tenfolge c1–h–a gemäß Druckfassung 
getilgt (um Kollision mit IIdo, o. Sys., 
zu vermeiden); ursprünglicher Ganz-
taktbogen zum T. 3191–3 umfassenden 
Artikulationsbogen der Druckfas-
sung geändert.

3191.1 IIdo, u. Sys. A-KA+ Staccatopunkt durch Tintenverwi-
schung gemäß Druckfassung getilgt.

3194–320 Imo, u. Sys. - E-KA1 mit T. 3194–3204 umfas-
sendem Artikulationsbogen, zu tilgen 
nach T. 3203 gemäß A-KA+ sowie ana-
log T. 1344–1353.

3201.1 IIdo, u. Sys. - E-KA1 mit Staccatopunkt, zu tilgen 
gemäß A-KA+ sowie analog T. 3191.1 
und 3251.1.

3241 Imo, IIdo A-KA+ p mit Bleistift hinzugefügt.

3242.2–3 Imo, u. Sys. A-KA+ Die Bedeutung der Streichung vor 
beiden Taktpositionen ist unklar.

3252–4 IIdo, o. Sys. A-KA+ Artikulationsbogen mit Bleistift hin-
zugefügt.

3301–3 Imo, o. Sys. A-KA+ Die Streichung einer ursprünglichen 
Version betraf vermutlich ein Verse-
hen.

3304 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Unternote c2 getilgt 
(um Kollision mit Imo, u. Sys., zu ver-
meiden).

3304.1–
3314.2

IIdo
- E-KA1 mit T. 3304.1–3314.1 umfassener 

z, zu verlängern bis T. 3314.2 ge-
mäß (A-KA+).

3322, 4 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Unternote k fis bzw. h f 
getilgt (um Kollision mit IIdo, u. Sys., 
zu vermeiden).

333 Imo
- E-KA1 mit T. 3331–3 umfassenden 

a z mit Maximum in T. 3332, zu 
ändern in T. 3331–4 umfassende 
a z mit Maximum in T. 3333 ge-
mäß (A-KA+: dort ungenau notiert). 
Vgl. T. 144, 146 und 335.

3351 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Streichung über dem Sys. betraf 
vermutlich einen irrtümlich in T. 3351 
beginnenden Artikulationsbogen.

3381–2.1 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Unternote c2 getilgt 
(um Kollision mit Imo, u. Sys., zu ver-
meiden).

3394, 3404 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, nicht eindeutig zu re-
konstruierende Version (evtl. f 2/h2/f 3 
in T. 3394 bzw. a2/[k]cis3/a3 in T. 3404) 
zur Druckfassung geändert.
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3404.1–4.2 IIdo A-KA+ Noten-Pausen-Folge des u. Sys. zu-
nächst im o. Sys. notiert, dann mit 
Bleistift gemäß Druckfassung verla-
gert.

341 Imo, IIdo
- E-KA1 in Imo mit Maximum der ca. 

T. 3411–4 umfassenden a z in 
T. 3413, zu verlagern nach T. 3412 
gemäß (A-KA+) sowie analog T. 152; 
in IIdo ca. T. 3411–3.2 umfassende 
a z mit Maximum in ca. 
T. 3412.2, zu verlängern bis T. 3414(.1) 
sowie Maximum zu verlagern nach 
T. 3412(.1) gemäß (A-KA+) sowie 
analog Imo.

350–3521 Imo, IIdo A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) mit Bleistift zur Druckfas-
sung geändert.

3612–3621 IIdo, o. Sys. A-KA+ Übergebundene Unternoten g–g ge-
mäß Druckfassung getilgt.

3632.1–2.2 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Artikulationsbogen für 
die Unternoten, zu ergänzen gemäß 
(A-KA+: dort Abbreviatur gemäß Imo, 
u. Sys.) sowie analog Imo, u. Sys., und 
IIdo.

366 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) zur Druckfassung geändert.

3692.2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliches Intervall E/e zur 
Druckfassung G/g geändert.

3701 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Streichung eines ursprünglichen, 
rudimentären Notats betraf vermut-
lich ein Versehen.

3742.2, 
3752.2, 
3762.2–
3782.1

Imo, IIdo A-KA+ Für die ungebalkten Achtelnoten 
Strichpunkte mit Bleistift hinzuge-
fügt bzw. ursprüngliche Staccato-
punkte zu Strichpunkten geändert.

3762.2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglicher, separat gehalster 
a-Akkord g/d1/g1 mit Bleistift zu g/d1 
geändert (um Kollision mit Imo, 
u. Sys., zu vermeiden) sowie an die 
vorangehende Achtelbalkung ange-
schlossen.

379 Imo, IIdo A-KA+ Temporelation (a = v) mit Bleistift un-
terhalb der Akkolade hinzugefügt.
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IIdo,
u. Sys.

3792.1.1.1–

2.2.2.2
Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Folge 

c2–d2–e2–f 2–g2–a2–h2–c3 
mit Bleistift zur Druckfassung 
c2–c2–d2–e2–f 2–g2–a2–h2 geändert, 
außerdem in T. 3792.1.1.1.–2.1.1.2 
Fingersätze 1 5 gemäß Druckfassung 
hinzugefügt.

3812 Imo, o. Sys. A-KA+ Akzent mit Bleistift hinzugefügt.

3813 Imo, u. Sys. A-KA+ Akzent mit Bleistift hinzugefügt.

3841.1–1.2 Imo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkte, zu er-
gänzen gemäß A-KA+.

3842.1.1–
3861.1.1

IIdo, u. Sys. A-KA+ Oberoktavnoten mit Bleistift gemäß 
Druckfassung hinzugefügt.

3851.2 Imo, u. Sys. A-KA+ Mit uneindeutigem Notat der Ober-
note (Streichung einer ursprünglichen 
Version? Versehen?), von nicht ein-
deutig bestimmbarer Hand (Keller?) 
mit Bleistift-Fragezeichen versehen 
sowie mit Randvermerk: ?g.

3852–3 Imo
- E-KA1 mit nur einmal zwischen 

o./u. Sys. platzierten Akzenten, 
separat wiederzugeben für beide Sys. 
(Schreibabbreviatur in A-KA+).

3863.1.1 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt über dem 
Sys., zu ergänzen gemäß A-KA+.

3871.1–1.2 Imo, u. Sys. A-KA+ Akzente mit Bleistift von nicht eindeu-
tig bestimmbarer Hand hinzugefügt.

3873 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliches Intervall h1/d2 samt 
Akzent mit Tinte und Bleistift zur 
Druckfassung d2/g2/d3 samt Akzent 
geändert.

3873, 3881, 3, 
3891, 3, 3901, 3

IIdo, u. Sys. A-KA+ Akzente mit Bleistift hinzugefügt.

3882, 3893, 
3902

Imo, o. Sys. A-KA+ Akzente mit Bleistift hinzugefügt.

3893 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Mittelnote h2 durch 
Streichung bzw. Tintenverwischung 
gemäß Druckfassung getilgt.

3903 Imo, u. Sys. A-KA+ Akzent mit Bleistift hinzugefügt.

3911–2.1 IIdo A-KA+ marcato mit Bleistift hinzugefügt.

3913.2 IIdo A-KA+ Im o. Sys. ursprüngliche Unternote 
a mit Bleistift zur Druckfassung k fis 
geändert, im u. Sys. entsprechend 
ursprüngliche Obernote fis zur 
Druckfassung a geändert.

3952 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, nicht eindeutig zu 
rekonstruierende Version (?g ?a) zur 
Druckfassung geändert (betraf ver-
mutlich ein Versehen).

3953, 3962 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche rhythmische Folge a A 
zur Druckfassung v geändert.

3981.2.2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Mit 1A/A (im Druck: 1A). Vgl. folgende 
Bemerkung.

3982.1–3.2.2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Oberoktavnoten mit 
Bleistift gemäß Druckfassung getilgt.
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Editionsbericht zur Tragischen Ouvertüre op. 81
im Arrangement für ein Klavier zu vier Händen vom Komponisten

Vorbemerkung: Wird bei der Beschreibung kompositorischer Korrekturen in A-KA+ kein Schreibmaterial 
erwähnt, handelt es sich um Tintenkorrekturen.

Allegro ma non troppo

1 Imo
- E-KA1 jeweils mit C, zu ändern in X 

gemäß A-KA+ sowie analog IIdo.

181–2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ohne Akzent.

223–4 IIdo A-KA+, 
E-KAVO

Jeweils ohne Akzent.

232 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, nicht zu rekonstruie-
rende Version zur Druckfassung geän-
dert.

274–281 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Folge ?1E/?E–D/d zur 
Druckfassung 1F/F–1B/B geändert.

304 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Akzent, zu ergänzen 
gemäß A-KA+ sowie analog u. Sys 
und Imo.

332–342 IIdo
- E-KA1 mit p in T. 332 und a in 

T. 334–342, zu ändern in p a für 
T. 332–342 gemäß A-KA+ sowie analog 
Imo.

342–351 Imo, u. Sys. A-KA+ Unternoten mit Bleistift hinzugefügt.

362–371 IIdo
- E-KA1 mit T. 362–4 umfassender z, 

zu verlängern bis T. 371 gemäß A-KA+ 
sowie analog Imo.

41–43 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglich 1 Artikulationsbogen 
für T. 41–43, zur Druckfassung geän-
dert (2 Bögen für T. 41–42 sowie 43).

442.1tr–3.3tr IIdo, o. Sys. - E-KA1 mit T. 442.1tr–3.2tr umfassender 
z, zu verlängern bis T. 443.3tr ge-
mäß A-KA+. Vgl. Orchesterfassung 
(Violine I/II).

473–4.2 Imo
- E-KA1 mit T. 474.1–4.2 umfassender 

a, rückzuverlängern bis T. 473 ge-
mäß A-KA+.

522.1tr, 2.3tr, 

3.2tr
IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Änderung der ursprünglichen 

Mittelnote f 1 zur Druckfassung e1 
in T. 522.1tr betraf ein Schreib-
versehen (durch Abbreviatur auch 
für T. 522.3tr, 3.2tr gültig; vgl. auch 
T. 51, 53).

543–552, 
553–562

Imo, o. Sys. A-KA+ Nur einfach mit Wiederholungszei-
chen und dem Hinweis bis. notiert so-
wie von unbestimmbarer Hand 
(Brahms?) mit Blaustift Wiederho-
lungsklammer verstärkt, dabei Dyna-
mik entsprechend zweimal gültig (im 
Druck: Dynamik nur in T. 553–562 
wiedergegeben). Die vorliegende Edi-
tion folgt in diesem Zweifelsfall 
E-KA1.

Takt System Quelle Bemerkung op. 81

551 IIdo A-KA+ Ohne cresc.

59 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche, nicht zu rekonstruie-
rende Version durch Rasur und Neu-
notat zur Druckfassung geändert.

641–2, 651–2 IIdo, u. Sys. A-KA+ In T. 641–2 ursprüngliches Intervall 
1A/A mit Bleistift zur Druckfassung 
1A/E/A geändert (gilt durch Abbrevia-
tur auch für T. 651–2).

69–70, 
72–73, 
73–74, 
74–75, 
76–77, 
77–78, 
78–79

IIdo, u. Sys. A-KA+ Mit Bleistift-Präzisierung der Halte-
bögen für die Unternoten bei Abbre-
viaturnotat.

703.2–714.2 IIdo
- E-KA1 mit T. 703.2–714.1 umfassender 

a, zu verlängern bis T. 714.2 ge-
mäß (A-KA+: dort Reichweite der a 
uneindeutig wegen Abbreviatur-
notats, doch nahezu bis zum Über-
gang T. 71/72 geführt) sowie analog 
T. 744.2–754.2 sowie 783.2–794.2.

721.1 IIdo, o. Sys. A-KA+ Mit stimmiger Pausensetzung.

761.2–772.2 IIdo
- E-KA1 mit T. 761.2–772.2 umfassender 

Bezeichnung sf z, zu tilgen nach 
T. 771.2 gemäß (A-KA+) sowie analog 
T. 721.2–731.2.

783.2–794.2 IIdo
- E-KA1 mit T. 784.1–794.2 umfassender 

a, rückzuverlängern bis T. 783.2 
gemäß (A-KA+).

802.2–814.2 IIdo
- E-KA1 mit T. 802.2–814.1 umfassender 

z, zu verlängern bis T. 814.2 gemäß 
A-KA+.

821–2 Imo A-KA+ p dim. oder p zur Druckfassung dim. 
geändert (Holzbläser der Orchester-
fassung bereits mit pp dim.).

843–853 Imo, u. Sys. A-KA+ Artikulationsbogen von nicht eindeu-
tig bestimmbarer Hand (Keller?) mit 
roter Tinte hinzugefügt.

88–89 Imo, u. Sys. A-KA+ Die Streichung am Übergang T. 88/89 
unterhalb des Sys. betraf die Über-
bindung von Unternote g bes1 nach 
T. 89.

97–99 Imo, IIdo A-KA+ Insbesondere im IIdo wegen Positions-
verschiebungen zwischen o./u. Sys. 
sowie gegenüber Imo mit uneindeutiger 
Reichweite/uneindeutigem Maximum 
der a z, jedoch in etwa entspre-
chend Imo notiert.
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97–99 IIdo
- E-KA1 mit T. 972(.1)–992.2 umfassen-

den a z, zu verlängern bis 
T. 993(.1) gemäß (A-KA+), außerdem 
mit Maximum ca. in T. 983(.1), zu ver-
lagern nach T. 982.2 gemäß (A-KA+) 
sowie in Annäherung an Imo.

98–993 Imo
- E-KA1 mit T. 982.2–991 umfassender 

z, zu verlängern bis T. 993 gemäß 
A-KA+.

104–105 IIdo
- E-KA1 mit T. 1041.2–1054.2 umfassen-

der z, rückzuverlängern bis 
T. 1041.1 gemäß A-KA+ sowie analog 
Imo.

106–107 IIdo, u. Sys. A-KA+ a z zunächst unter dem Sys. 
platziert, dann mit Bleistift über das 
Sys. verlagert.

1091.2–2.1 IIdo
- E-KA1 mit Beginn des cresc. in 

T. 1091.2, zu verlagern nach T. 1092.1 
gemäß A-KA+ sowie analog Imo.

1121.2 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliches Notat vor der Ände-
rung zur A der Druckfassung ist nicht 
zu rekonstruieren.

113 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) mit Bleistift zur Druckfas-
sung geändert.

119–1203 Imo A-KA+ cresc. poco a poco zur Druckfassung 
cresc. geändert.

123–125 IIdo A-KA+ Ohne cre - - - scen - - - do.

127–128, 
131–132

IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche col 8-Anweisung mit 
Bleistift gemäß Druckfassung getilgt.

1272.2.2–4 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprünglicher Akkord b1/bdes2/f 2 je-
weils zur Druckfassung bges1/ bdes2/f 2 
geändert.

137 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) zur Druckfassung (ohne Un-
ternoten in T. 1372.2–4.2, also 1 Oktave 
höher als Imo, u. Sys.) geändert.

1403.1–
1414.2

Imo
- E-KA1 mit T. 1404.1–1414.2 umfas-

sender a, (teilweise geklammert) 
rückzuverlängern bis T. 1043.1 gemäß 
(A-KA+). Vgl. Orchesterfassung.

1524.2 IIdo A-KA Ohne Staccatopunkte.

1571–3 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche rhythmische Folge h V 
zur Druckfassung k geändert.

1593 Imo, o. Sys. A-KA+ Mittel- und Unternote des Akkords 
mit Bleistift präzisiert (?).

1614 Imo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglicher Akkord (mit g2/c3) zur 
Druckfassung e2/b2/c3 geändert.

1652.2–3.1 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Bedeutung der Streichung ist 
unklar.
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...œœœ### J
œœ ...œœœ J

œœ137

Imo,
o. Sys.

1691–2 Imo
- E-KA1 mit nur einmal zwischen 

o./u. Sys. platziertem Akzent, separat 
wiederzugeben für beide Sys. gemäß 
A-KA+ sowie analog Kontext.

1781, 1791, 
1801

IIdo, o. Sys. A-KA+ In T. 1781 und 1801 ohne Staccato-
punkt (durch Abbreviatur auch für 
T. 1791 gültig).

1873 IIdo A-KA+ Ursprüngliche Version vor der gemäß 
Druckfassung beginnenden, bis 
T. 1884.2.2.2 geführten z ist nicht 
zu rekonstruieren (evtl. Schreib-
versehen).

1904–1923 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglicher Umfang zweier Arti-
kulationsbögen (T. 1904–1913, 1914.1–
1923) zur Druckfassung (T. 1904–
1914.2, 1921–3) geändert.

191–1931 IIdo, o. Sys. A-KA+ Teilweise mit ursprünglicher Version, 
so mit Obernote ?g f 1 in T. 191 sowie 
weitgehend nicht zu rekonstruie-
rendem Notat in T. 1921(–3) und 1924–
1931(–2) (in T. 1924 evtl. mit Unternote 
d sowie anschließendem Haltebogen), 
zur Druckfassung geändert.

1911–3 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprünglich IIdo, o. Sys., verdop-
pelnd (1 Oktave tiefer), zur Druck-
fassung geändert.

1944–195 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglicher Bogen im Übergang 
von T. 194/195 getilgt. Evtl. war im 
gleichen Sys. eine weitere Abwärts-
führung der Viertelbewegung geplant 
(in der Druckfassung im u. Sys. plat-
ziert).

1974 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliches g zur Druckfassung g1 
geändert.

201 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Abbreviaturfolge 
 a–A zur Druckfassung A–a 

geändert.

2063–2071 IIdo, u. Sys. A-KA+, 
E-KAVO

Mit Obernotenfolge h v d2–e2 (fehlt ab 
E-KA1 zur Vermeidung einer Kollision 
mit IIdo, o. Sys., bzw. Imo, u. Sys.).

208 Imo, IIdo A-KA+ Vortragsangabe Molto più tranquillo 
mit Bleistift zur Druckfassung Molto 
più moderato. geändert; außerdem 
Temporelation v = h gemäß Druck-
fassung zu (quasi v = h) geändert. 
Vgl. Abbildung 9 (S. 261).

2101.1tr–1.3tr IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Verlängerungspunkte bei 
Abbreviaturnotat, zu ergänzen gemäß 
A-KA+ sowie analog Kontext.

2104 Imo A-KA+ p dol. zur Druckfassung p geändert.

2104.1tr–4.3tr IIdo, o. Sys. A-KA+ Jeweiliger Akkord e/hh/e1 mit Bleistift 
zur Druckfassung e/d1/e1 geändert.

2201 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Bedeutung der Streichung am 
Taktbeginn ist unklar.

2213 IIdo, o. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA+ sowie analog IIdo, 
u. Sys.

˙ ˙

Takt System Quelle Bemerkung op. 81 Takt System Quelle Bemerkung op. 81
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2231–2 Imo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Pausensetzung mit V 
beginnend, zur Druckfassung H ge-
ändert.

2254.2.2 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA+ sowie analog IIdo, 
o. Sys.

2283 Imo, u. Sys. A-KA+ Die ursprüngliche Version ist nicht zu 
rekonstruieren (vermutlich Schreib-
versehen).

2371.1 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß A-KA+ sowie analog IIdo, 
o. Sys.

2393.1–4.2.2 Imo A-KA+ Ursprüngliche Version (siehe Noten-
beispiel) zur Druckfassung geändert.

Takt System Quelle Bemerkung op. 81

2481.2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die ursprüngliche Version ist nicht zu 
rekonstruieren (vermutlich Schreib-
versehen).

2524.2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Die Streichung vor der Taktposition 
betraf offenbar ein redundantes War-
nungs-k.

2621–3 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ohne Artikulationsbogen.

264 Imo, IIdo A-KA+ Ursprüngliche, unvollständige Anwei-
sung Tempo I ma (vor Seitenwechsel 
zwischen T. 263/264) bzw. Tempo pri-
mo, ma (nach Seitenwechsel) mit Blei-
stift zur Druckfassung Tempo primo 
(h = v), ma ancora un poco tranquillo. 
geändert, dabei Temporelation zu-
nächst unterhalb des Textes notiert 
und schließlich gemäß Druckfassung 
platziert. Vgl. Abbildung 10 (S. 262).

2803–4 Imo, u. Sys. A-KA+, 
E-KA1

Jeweils mit Instrumentenangabe 
(Horn.) bereits für die Auftaktnote 

Takt System Quelle Bemerkung op. 81

Abb. 9: Tragische Ouvertüre op. 81, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, autographe Stichvorlage, Seite 10, 
Takte 200–223, mit Brahms’ Tempoänderung für den Abschnitt ab T. 208

Quelle A-KA+ – A-Wn

&
&

b
b

jœœ
≈ œ

.
œ
.

≈ œn
.

239 
3.1

Imo

12_HN6017_Editionsbericht.fm  Seite 261  Mittwoch, 6. Juni 2012  9:48 09



262

(Orchesterfassung: Auftaktnote nur 
in Violine I/II).

2803 IIdo, u. Sys. A-KA+, 
E-KAVO, 
E-KA1

In A-KA+ ursprüngliches Intervall 
1A/A mit Bleistift zu 1A geändert; 
E-KAVO, E-KA1 wieder mit 1A/A. 
Anzunehmen ist, dass Brahms die 
Änderung von A-KA+ in einem ver-
schollenen Korrekturabzug rück-
gängig machte; allerdings ist nicht 
völlig auszuschließen, dass bei der 
gedruckten Lesart ein Stecherfehler 
vorliegt.

281 Imo, u. Sys. A-KA+ Akzent mit Bleistift gemäß Druck-
fassung hinzugefügt.

3023.2–4.2 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ursprünglich T. 3023.2–4.2 umfas-
sender Artikulationsbogen gemäß 
Druckfassung vor T. 3024.1 getilgt.

3051–2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliches c zur Druckfassung C 
geändert.

Takt System Quelle Bemerkung op. 81

3114 IIdo, o. Sys. A-KA+ Präzisierung der Mittelnote betraf 
vermutlich ein Schreibversehen.

312 IIdo
- E-KA1 mit mp in T. 3121 sowie cresc. 

ab T. 3123, zu ändern in mp cresc. 
gemäß A-KA+ sowie analog Imo.

321–3222.2.1 IIdo, u. Sys. A-KA+ Oberoktavnoten mit Bleistift gemäß 
Druckfassung getilgt.

325–326 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprünglich 1 Oktave höher konzi-
piert, mit Bleistift zur Druckfassung 
geändert.

3341.2–335 Imo
- E-KA1 mit ca. T. 3341.2–335 umfas-

sender a, zu tilgen vor T. 3342.1 
gemäß (A-KA+: dort zwar ca. in 
T. 3342.1 beginnend, doch optisch 
früher ansetzend als in IIdo).

3422, 3432 Imo, u. Sys. A-KA+ Jeweilige Unternote d1 von Keller (?) 
mit roter Tinte getilgt (um Kollision 
mit IIdo, o. Sys., zu vermeiden).

Takt System Quelle Bemerkung op. 81

Abb. 10: Tragische Ouvertüre op. 81, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, autographe Stichvorlage, Seite 13, 
Takte 264–297, mit Brahms’ Tempokorrektur bzw. -präzisierung am Seitenbeginn

Quelle A-KA+ – A-Wn
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347 IIdo, o. Sys. A-KA+ Mit ursprünglichem Rhythmusnotat 
der Obernote fis1 als h h samt Über-
bindung, von Keller (?) mit Bleistift 
mit Klammer für die Hälse versehen 
bzw. zur Druckfassung g geändert 
sowie Fragezeichen hinzugefügt.

3474.2, 
3484.2

IIdo, o. Sys. A-KA+ Ohne Staccatopunkte für die Unter- 
und Mittelnoten.

3512 Imo, o. Sys. A-KA+ Die Streichung vor der Taktposition 
betraf offenbar ein redundantes War-
nungs-k.

3524–353 Imo, u. Sys. A-KA+ Die Streichung in T. 3524 betraf einen 
ursprünglichen 8-Verweis auf Imo, 
o. Sys.; in T. 3533–4 ursprüngliches 
Abbreviaturzeichen zur Druckfas-
sung geändert.

3534.2 IIdo, u. Sys. - E-KA1 ohne Staccatopunkt, zu ergän-
zen gemäß (A-KA+: dort Abbreviatur 
gemäß IIdo, o. Sys.) sowie analog IIdo, 
o. Sys.

Takt System Quelle Bemerkung op. 81

3561 Imo, u. Sys. A-KA+ Die ursprüngliche Version ist nicht 
zu rekonstruieren (evtl. Schreib-
versehen).

3672–4.2 IIdo
- E-KA1 mit T. 3673–4.2 umfassender 

a , rückzuverlängern bis T. 3672 
gemäß A-KA+ sowie analog Imo.

3701.1tr–3.3tr Imo
- E-KA1 mit T. 3701.1tr–3.1tr/3.2tr umfas-

sender z, zu verlängern bis 
T. 3703.3tr gemäß (A-KA+) sowie analog 
T. 3721.1tr–3.3tr, 3741.1tr–3.3tr.

3742–3 Imo A-KA+ Ursprünglich mit Mittelnote kgis2 im 
o. Sys. und mit kgis1 im u. Sys. von 
T. 3742.1tr, 2.3tr, 3.2tr (vermutlich 
Schreibversehen), jeweils zur Druck-
fassung hg2 bzw. hg1 geändert.

387–391 Imo, IIdo A-KA+, 
E-KAVO

Mit ursprünglicher Version (siehe 
Notenbeispiel für die Version von 
A-KA+, in E-KAVO redaktionell leicht 
abweichend gestochen), in E-KA1 
geändert wiedergegeben: mit diver-

Takt System Quelle Bemerkung op. 81

Abb. 11a: Tragische Ouvertüre op. 81, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, autographe Stichvorlage, Seite 18, 
Takte 382–402, mit ursprünglicher Version

Quelle A-KA+ – A-Wn
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Abb. 11c: Tragische Ouvertüre op. 81, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Erstdruck, Seiten 24–25, 
Takte 367–393, mit geänderter Version

Quelle E-KA1 – D-KIjbg

Abb. 11b: Tragische Ouvertüre op. 81, Arrangement für ein Klavier zu vier Händen, Vorabzug des Erstdruckes, Seiten 24–25, 
Takte 367–393 mit Bleistift-Tilgung eines Stecherfehlers von unbestimmbarer Hand

Quelle E-KAVO – A-Wgm, Bibliothek Renate und Kurt Hofmann
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sen Akzenten sowie mit Notenände-
rungen (ab T. 3881.1 in Imo und in 
T. 3901.1, 3911.1 in IIdo, o. Sys.), deren 
Ausgangspunkt offenbar die Ver-
meidung einer Kollision zwischen 
Imo, u. Sys., und IIdo, o. Sys., war. 
Vgl. Abbildungen 11a, 11b und 11c.

A-KA+ darüber hinaus in IIdo, 
o. Sys., mit vertikal uneindeutigem 
bzw. uneinheitlichem Beginn des 
T. 3881–2, 3893–4.1, 3903–4.1 bzw. 
3913.1–3.2.2 umfassenden Bogens (siehe 
ebenfalls Notenbeispiel, vgl. Abbil-
dungen 11a–c), so dass unklar bleibt, 
ob die gedruckte Lesart Brahms’ In-
tention entspricht. Angesichts dieser 
Quellensituation folgt die vorliegende 
Edition jedoch E-KA1. Vgl. Orches-
terfassung: dort ohne Bögen.
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387

*
**

  * Ursprüngliche Unternote a1 getilgt
** Ursprüngliches Taktnotat mit Q bes2 beginnend,

     zur Ganztaktabbreviatur geändert

Imo

IIdo

3971–2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliche Folge v v E–1E/?E zur 
Druckfassung h 1E/E geändert.

3981 IIdo, u. Sys. A-KA+ Die Bedeutung der Tintenverdickun-
gen ist unklar.

3983 Imo A-KA+ Die Streichung zwischen den Sys. 
betraf offenbar den Ansatz zu ff 
(vgl. Orchesterfassung).

4011–2 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprünglicher v-Wert für die Mittel- 
und Unternote mit Bleistift zum 
h-Wert der Druckfassung geändert.

404–406 IIdo
- E-KA1 mit f dim. in T. 4041.1tr–1.2tr 

sowie ca. T. 4043.1tr–4064.3tr umfassen-
der z, zu ändern in f dim. z 
ab T. 4041.1tr gemäß A-KA+.

4071 IIdo, u. Sys. A-KA+ Ursprüngliches d mit Bleistift zum D 
der Druckfassung geändert.

413 Imo, IIdo A-KA+ Im Tintennotat ohne un poco soste-
nuto, von Keller (?) mit roter Tinte 
nachgetragen.

IIdo
- E-KA1 mit un poco sostenuto ab 

T. 4133.1tr, zu verlagern nach 
T. 4131.1tr gemäß dem Nachtrag in 
A-KA+ sowie analog Imo. Vgl. Orches-
terfassung.

4133.1tr–
414

IIdo
- E-KA1 mit T. 4133.2tr–4144.3tr umfas-

sender a, rückzuverlängern bis 
T. 4133.1tr gemäß A-KA+.

4161 Imo, o. Sys. A-KA+ Die Änderung des ursprünglichen 
Intervalls bes2/g2 zur Druckfassung 
bes3/g3 betraf vermutlich ein Ver-
sehen.

4232.1tr–2.3tr IIdo A-KA+ Triolenfolge vom o. ins u. Sys. ver-
lagert, im o. Sys. entsprechend V hin-
zugefügt.

4241, 4271 IIdo, o. Sys. A-KA+ Ohne Staccatopunkt.

4251 Imo, IIdo, 
o. Sys.

A-KA+ Jeweils ohne Staccatopunkt (Imo, 
o. Sys., in Abbreviatur gemäß Imo, 
u. Sys.).

Takt System Quelle Bemerkung op. 81 Takt System Quelle Bemerkung op. 81
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ANHANG

Ein neu zugängliches mutmaßliches Korrekturblatt (Autograph) zur Serenade D-Dur op. 11

Anhang a

Abbildung des mutmaßlichen Korrekturblattes für Violine I/II der Serenade D-Dur, 1. und 6. Satz
D-Hs

Anhang b

Transkription des mutmaßlichen Korrekturblattes für Violine I/II der Serenade D-Dur, 1. und 6. Satz
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*
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Anhang c

Quellenbeschreibung und -bewertung

Quellenbeschreibung

Autographes mutmaßliches Korrekturblatt für die Partien von
Violine I/II der Serenade D-Dur, 1. und 6. Satz.

Standort: D-Hs (seit 2010), Signatur: BRA: Ae3. – Vorbesit-
zer: Theodor Avé-Lallemant, Hamburg; Familienarchiv Avé-
Lallemant.

1 Teilblatt (offenbar unterer Teil eines ursprünglich hoch-
formatigen Blattes, das vermutlich Teil eines Doppelblattes
war), acht mit mittelbrauner Tinte manuell rastrierte Noten-
zeilen, Querformat: 17,5 x 24,4 (Gesamtfeld der Rastrale:
14 x 20,5 [mit größeren Schwankungen]). Heutiger Papierzu-
stand: fest, bräunlich, Blattränder teilweise ausgefranst, oben
Abrissspuren sowie Knickspur oben quer sowie längs mittig.
Mit ornamentartigem Wasser- oder Firmenzeichen (auf der
Recto-Seite oben rechts, nur teilweise erhalten). Vorderseite
mit schwarzer Tinte und weichem Bleistift beschrieben, Rück-
seite leer. Der Notentext ist weitgehend mit Tinte vermerkt, im
6. Sys. erfolgten hingegen sämtliche Eintragungen mit Bleistift.

Links vom 1. Sys. mit Tinte: Viol[ine] I / 1ter Satz; links vom
3. Sys. mit Tinte: V.[ioline] I / Rondo. Der Schlussakkord des
3. Sys. ist anstelle von Notenköpfen mit Custos-Zeichen verse-
hen. Links leicht unterhalb des 4. Sys. mit Tinte: Viol[ine] II,
das Sys. selbst ist mit Bleistift um einen Takt rückverlängert,
so dass der Tintennotentext vorgezogen beginnt, mit Bleistift
sind auch das Wiederholungszeichen am Beginn sowie die Se-
conda-volta-Klammer ergänzt, wohingegen der Vermerk 2
mit Tinte notiert ist. Links im 6. Sys. mit Bleistift: Viol[ine] II /
Rondo, rechts vom Notentext mit Bleistift: an ders.[elben]
Stelle, mit Verweis auf das Ende des 3. Sys., T. 3541.

Die restlichen Sys. sind leer, nur oben rechts finden sich
leichte Tintenspuren.

Enthalten sind Notate aus den Partien von Violine I und II,
die jeweils eine Passage aus dem 1. und aus dem 6. Satz der
1. Serenade betreffen. Zunächst notierte Brahms zwei Pas-
sagen von Violine I: zuerst T. 199 (2.)–210 des 1. Satzes
(1. Sys.), darunter T. 346–3541.2 des 6. Satzes (3. Sys.). Dabei
weist das erste Notat nur geringfügige Abweichungen vom
Stimmendruck der Fassung für großes Orchester bzw. von den
erhaltenen Partiturquellen auf (T. 2004tr ohne f, ohne Triolen-
ziffern in T. 201 f.). Das darunterliegende Notat betrifft hin-
gegen eine Version, die Brahms ursprünglich fast ebenso auch
im Partiturautograph notierte (dort mit ff statt fp in T. 346,
mit Viertel- statt Halbewert für die Unternote in T. 353),1 dann
jedoch zur Druckfassung änderte. Waren dabei ursprünglich
die Stimmenverläufe von Violine I und II individuell, verdop-
pelt in der Druckfassung nun Violine I ab T. 3472 die Partie
von Violine II. Im Folgenden sind Teile dieser beiden Passagen
auch für Violine II notiert: zunächst T. 199 (2.)–2052 des
1. Satzes (4. Sys.), darunter T. 3541.1–1.2 des 6. Satzes
(6. Sys.). Im Fall des oberen Notats liegen keine Abweichungen
vom Stimmendruck der Fassung für großes Orchester vor, der
seinerseits nur in redaktionellen Details von den erhaltenen
Partiturquellen abweicht. Im unteren Notat änderte Brahms
für T. 3541.1 die ursprüngliche weite Terzlage des Akkords mit
Unternote fis1 zur Akkordlage der Druckfassung mit dem
Grundton d1 als Unternote.

Quellenbewertung2

Das Manuskript befand sich im Archiv eines Teils der Familie
Avé-Lallemant und wurde erst 2010 öffentlich zugänglich.3 In

den 2006 publizierten Band mit der Orchesterfassung der
Serenaden4 konnte es daher nicht einbezogen werden und wird
nun nachträglich im Rahmen der vorliegenden Edition mitge-
teilt und bewertet.

Die Bedeutung des Manuskriptes ist nicht eindeutig zu klä-
ren. Doch lässt sich vermuten, dass es mit der von Joseph
Joachim dirigierten Hamburger Aufführung der Fassung für
kleines Orchester vom 28. März 1859 in Zusammenhang stand.
So wäre denkbar, dass es als Korrekturvorlage für die betref-
fenden (verschollenen) handschriftlichen Streicherstimmen
diente.5 Möglicherweise wurde ein Kopist damit beauftragt,
anhand dieses Blattes Korrekturen in den Stimmen vorzuneh-
men. Träfe diese Bestimmung zu, würde dies zugleich bedeu-
ten, dass den Lesarten des Blattes für die betreffenden Stellen
frühere (unbekannte) Lesarten vorausgingen, die Brahms auf
diese Weise überwiegend zur Druckfassung, im Fall von Violi-
ne I für T. 346–3541.2 des 6. Satzes dagegen zu einer Zwischen-
fassung änderte, die auch noch in der ursprünglichen Schicht
des Partiturautographs zur Fassung für großes Orchester er-
kennbar ist. Da die frühe Fassung der Serenade für kleines
Orchester nicht erhalten blieb, stellt das mutmaßliche Korrek-
turblatt zwar nur einen rudimentären, doch aufschlussreichen
Hinweis auf diese verschollene Fassung dar.

Dass das Manuskript in den Besitz von Theodor Avé-Lalle-
mant gelangte, lässt sich vor diesem Hintergrund plausibel er-
klären. Avé-Lallemant engagierte sich im Komitee der Philhar-
monischen Konzerte Hamburg6 und war eng in die Vorberei-
tung und Durchführung insbesondere des Philharmonischen
Konzertes vom 24. März 1859 einbezogen, in welchem Brahms
unter Joachims Leitung als Solist sein Klavierkonzert Nr. 1
d-Moll op. 15 aufführte.7 Dieses Konzert fand vier Tage vor
der von Brahms, Joachim und Julius Stockhausen veranstalte-
ten Soirée vom 28. März statt, in der die 1. Serenade erklang.

do

1 Siehe die Transkription dieser ursprünglich im Partiturautograph notierten
Version in JBG, Serenaden, Editionsbericht, S. 398, Bemerkung zu T. 347–
353.

2 Siehe bereits Katrin Eich: „Zum Glück von Brahms – aber leider keine Skiz-
zen“: Brahms’ eigenhändige Korrekturblätter zur 1. Serenade und zum
1. Klavierkonzert aus dem Nachlass Theodor Avé-Lallemants, in: Johannes
Behr, Katrin Eich, Michael Struck: Neues aus der Kieler Forschungsstelle der
Neuen Brahms-Ausgabe, S. 195–207, in: Brahms-Studien, Bd. 16, im Auftrag
der Johannes-Brahms-Gesellschaft Internationale Vereinigung hrsg. von Bea-
trix Borchard und Kerstin Schüssler-Bach, Tutzing 2011, S. 199–201.

3 Die Quelle befindet sich jetzt zusammen mit weiteren Manuskripten aus die-
sem Familienarchiv in D-Hs. Bereits Ende 1999 ging ein Teilnachlass Avé-Lal-
lemants, der bei einem anderen Zweig der Familie aufbewahrt wurde, an
D-LÜbi (siehe: Brahms-Institut an der Musikhochschule Lübeck. Musikhand-
schriften und Briefe aus dem Familienarchiv Avé-Lallemant, hrsg. von der
Kulturstiftung der Länder in Verbindung mit dem Brahms-Institut an der Mu-
sikhochschule Lübeck, Lübeck 2001 [= Patrimonia 197]).

4 JBG, Serenaden.
5 Zu der Hamburger Aufführung sowie zur dortigen Streicherbesetzung siehe

ebenda, S. XII f.
6 Siehe Theodor Avé-Lallemant: Rückerinnerungen eines alten Musikanten. In

Veranlassung des fünfzigjährigen Bestehens der philharmonischen Concerte
für deren Freunde als Manuscript gedruckt, Hamburg 1878.

7 Hofmann, Chronologie, S. 50 f.
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Bereits seit Ende Januar 1859 befand sich Brahms in
Hamburg8 und stand zu dieser Zeit mit Avé-Lallemant in en-
gem Kontakt.9

Die Hypothese zur Bedeutung dieses Manuskriptes lässt sich
durch eine weitere Quelle aus dem neu zugänglichen Teilnach-
lass Avé-Lallemants stützen. Bei dieser Quelle handelt es sich
um ein autographes Blatt mit den partiturmäßig (gegen Ende
rudimentär) notierten T. 65–96 der Partien von Fagott 1/2,
Viola und Violoncello aus dem 3. Satz des 1. Klavierkonzertes.
Dieses Blatt steht in Zusammenhang mit einer mehrschrittig
erfolgten Korrektur von T. 70–901.1, die Brahms im Partitur-
autograph mit Hilfe von Streichungen bzw. Tekturen mit ver-
schiedenen Schreibmitteln für Fagott 1, Viola und Violoncello
vornahm und die teilweise auch die Klavierpartie betraf. Da-
bei gibt das neu zugängliche Blatt die korrigierte Version des
Autographs für Fagott, Viola und Violoncello weitgehend, je-
doch nicht vollständig wieder und zeigt für die Passage somit
offenbar eine Zwischenfassung, die n a c h  der ursprünglichen,
jedoch v o r  der endgültigen Version des Autographs einzuord-
nen wäre. In der Partiturabschrift, die als Stichvorlage diente
und in die die erwähnte Korrektur des Partiturautographs –
abgesehen von einem Rhythmusfehler des Kopisten – rein-
schriftlich übernommen wurde, änderte Brahms wiederum ei-

nen Teil der Passage weitgehend gemäß dem autographen Blatt
zur Druckfassung.10 Da das Blatt zusammen mit dem mutmaß-
lichen Korrekturblatt zur 1. Serenade überliefert ist, wäre zu
vermuten, dass es seinerseits mit der Aufführung des 1. Kla-
vierkonzertes in Hamburg am 24. März 1859 zusammenhängt.
So lässt sich annehmen, dass es – vergleichbar mit dem Fall des
Korrekturblattes zur Serenade op. 11 – zur Korrektur der
(verschollenen) handschriftlichen Orchesterstimmen diente
und auf ähnliche Weise und in etwa zeitgleich mit dem Blatt
zur 1. Serenade in den Besitz Avé-Lallemants gelangte.

8 Hofmann, Zeittafel, S. 40.
9 Siehe etwa Briefwechsel V, S. 198 f., 231–242 (Brahms’ Schreiben an Joachim

vom 24. Februar 1859, das im gedruckten Briefwechsel irrtümlich auf das
Jahr 1858 datiert ist, sowie die Korrespondenz von Brahms und Joachim zwi-
schen dem 25. Januar und 1. April 1859); Schumann-Brahms Briefe I,
S. 247–250, hier S. 248, sowie S. 250 f. (Clara Schumanns Brief an Brahms
vom 14. März 1859, Brahms’ Brief an Clara Schumann vom 26. März 1859).

10 Eine ausführliche Beschreibung und Bewertung des Blattes erfolgt im Band
„Konzert für Klavier Nr. 1 d-Moll op. 15“ (Serie I, Band 7).
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